
Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn und Feiertage
Bezugspreis monatlich 27— Mark, fällig bei Abholung frei Haus.
Abholerkarte halbmonatlich 0,95 Mark. Poſtbezug 2,— Mark monatlich

Einzelnummer
10 Pfennig, Sonnabends 20 Pfennig. Jm Falle von höherer Gewalt
(Streik, Aufruhr uſw.) hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Lieferung

der Zeitung oder auf Rückzahlung des Bezugspreifes.

und 30 Pfennig Poſtzeitungsgebühr ohne Zuſtellgeld.

Mitglied des Vereins Deutſcher geitungsverleger (Eingetragener Verein)

Kreis Mitteldeutſchland

mit den wöchent
lichen Beiblättern

der vierzehn
tägigen Beilage

Nenzeſte Nachrichten
für Gtadt und Kreis Merfebeerg

Amtsblatt des Stadt und des Landkreiſes Merſeburg

Jluſtrierte Beilage, belegen
Garten. Land und Herd

„Am hänslichen Herd
und dem zwanglos erſcheinenden

Chroniſt von Merſeburg.

Anzeigenpreiſe: Für den zehngeſpaltenen Millimeterraum 10 Pfennig;
im Reklameteil 40 Pfennig; für Chiffreanzeigen und Nach
weiſungen 29 Pfennig Aufſchlag. Portoauslagen ertra. Rabatt
nach Tarif. Plahtzvorſchrift ohne Verbindlichkeit. Belegnummer

wird berechnet.
Schluß der Anzeigenannahme 9 Uhr vormittag s.

Hauptgeſchäftsſtelle: Kleine Ritterſtraße 3.
Fernruf Schriftleitung 324, Geſchäftsſtelle 325.

Zweigſtelle Leung, Jnduſtrietor 1. Fernruf Amt Merſeburg 1088.
Poſtſcheckkonto Leipzig 390 70.

54. Jahrgang

Reichstags präſident Löbe beim Reichspräſidenten
Die Verhandlungen über die Neubildung der Reichs

regierung kommen nun auf dem Wege in Gang, den
das parlamenkariſche Syſtem und die Verfaſſung vor
zeichnen. Der Reichspräſident wird zunächſt den Reichs
tagspräſidenken empfangen, der ihm einen Uberblick
über die parlamenkariſch- politiſche Sikugtion nach den
Wahlen geben wird, und auf Grund dieſer Darlegungen
wird der Reichspräſident dann die ihm zuſkehenden
Schrilte zur Einleitung der Kabinetksbildung tun. Der
Empfang des Reichskagspräſidenten beim Reichspräſi
denten war urſprünglich erſt für Ende dieſer Woche
vorgeſehen, er iſt nun aber bereits auf dieſen Donners
kag anbergaumt worden, da Reichskagspräſidenk Löbe
in den nächſten Tagen nach Köln reiſt. Es erſchien
zweckmäßig, noch vorher die Vorarbeiken für die Ka
binettsbildung in Gang zu bringen. Es iſt zu begrüßen,
daß das auf dem durchaus normalen und ordnungs
mäßigen Wege geſchieht, es iſt dringend zu wünſchen,
daß den erſten Schritten alsbald ohne überflüſſige Ver
zögerungen die weikeren Maßnahmen, Rückſprächen
und Verhandlungen folgen, und es iſt ſchließlich zu
hoffen, daß Verſuche, den ruhigen und kunlich ſchnellen
Ablauf der Regierungsbildung zu ſtören oder ver
wierend zu beeinfluſſen unterbleiben oder doch mit der
gebotenen Entſchiedenheit abgewieſen werden.

Es entſpricht den parlamentariſchen Gepflogen
heiten, daß der Reichspräſident den Vertrauensmann
ver ſtärkſten Fraktion mit den Verhandlungen beauf-
tragt und daß dieſer ſeine Mitarbeiter unter Berück
e der Zuſammenſetzung des Parlamentes aus
wählt.

Jnnerhalb dieſes Perſonenkreiſes wird man ſich auchber das gemeinſame Programm raſcher und voll
koömmener einigen, als bei etwaigen Verhandlungen
von Fraktion zu Fraktion. Es handelt ſich bei der Re
e en nicht um eine Auseinanderſetzung der
Weltanſchauungen, ſondern um die praktiſche Zu
ſammenarbeit zu beſtimmten Zielen. Den Fraktionen
bleibt natürlich das letzte Wort vorbehalten. Aber es
hat ſich immer wieder als fälſch erwieſen, ihnen die
Führung und Verantwortung zuzuſchieben. Das hat zu
einem Zerrbild des Parlamentarismüs geführt und den
Ergebniſſen der Regierungsbildung den Stempel einer
widerſpruchsvollen Kompromißarbeit aufgedrückt.

Die Stellungnahme des Zentrums
Der Zenkrumsvorſtand wird ſchon morgen und

übermorgen die entſcheidenden Beſprechungen über die
Regierungsbildung abhalten. Das Zentrum wird daher
als erſte Partei mit einer offiziellen Kundgebung an
die Sffentlichkeit treten. Der ſozialdemokratiſche Partei
gusſchuß kritk erſt acht Tage ſpäker zuſammen.

Berlin, 30. Mai. Der Zentrumsabgeordnete
Stegerwald ſieht der Großen Koalition im Reiche
mit ſehr wenig Optimismus entgegen. Jn einem
Artikel in der „Germania“, in dem er ſich mit den
Verluſten, die das Zentrum bei den Wahlen erlitt, aus
einanderſetzt, es aber ablehnt, die Schlappe, die das
Zentrum bei den letzten Wahlen in Wahrheit erlitt,
Zu beſchönigen oder verdunkeln zu wollen, ſagt er am
Schluß. „Jn der nächſten Zeit dürften zunächſt Wirt
ſchäfts- und finanzpolitiſche Fragen das Kernſtück der
deutſchen Reichspolitik bilden. Ob in dieſen Fragen
insbeſondere ein dauerndes Zuſammenwirken zwiſchen
Sozialdemokraten und Deutſcher Volkspartei möglich
ſein wird, ſteht noch dahin. Neuwahlen ſind unter
ſolchen Verhältniſſen vielleicht nicht ſo fern. Auch den
Maiwahlen im Jahre 1924 ſind die Dezemberwahlen
des gleichen Jahres gefolgt.“ Schließlich verlangt er
für den kommenden Herbſt einen Reichsparteitag des
Zentrums, der ideenmäßig und organiſatoriſch heraus-
zuſtellen häkte, was in Zukunft für die Zentrumspartei

werden muß.

4 e8. Juni Landtags Eröffnung
Keine Anderung der Regierungsbaſis.

Berlin, 31. Mai. (Radio WTB.) Wie das
Nachrichtenbüro des VD3. erfährt, ſteht nunmehr
feſt, daß der Preußiſche Landtag am 8. Juni zu
ſeiner erſten Plenarſitzung zuſammentreten wird.
Für dieſe Sitzung iſt nur eine proviſoriſche Tages
ordnung feſtgeſetzt mit den üblichen Formalitäten,
z. B. der Exöffnung des neuen Landtages durch den
Alterspräſidenten Graf PoſadowskyWehner.

Am Sonnabend, dem 9. Junt, wird Miniſter
präſident Dr. Braun die Erklärung im Landtag
abgeben, daß der Ausgang der Wahlen der jetzigen
Regierung nicht die Verpflichtung auferlege, die bis
herige Regierungspolitik oder die Regierungsbaſis

zunächſt zu ändern.
Am Montag, dem 11. Juni, wird der Landtag in

die Ausſprache über dieſe Erklärung des Miniſter
präſidenten eintreten und am Schluß über ein
Vertrauensvotum für die Regierung ab
ſtimmen. Mit der Annahme des Vertranensvotuns
wird beſtimmt gerechnet, da die jetzige Koalition
über eine ausreichende Mehrheit verfügt.

Anläßlich des Gefallenengedenktages hielt Präſi
dent Coolidge auf dem Schlachtfelde von Gettys
burg, auf dem vom I. bis 3. Juli 1868 eine der
ſchwerſten Schlachten des nord amerikaniſchen Bürger
krieges ſtattgefunden hat, eine Rede.

Präſident Cpolidge wandte ſich zunächſt der Frage
der amerikaniſchen Streitkräfte zu. Er führte u. a.
aus: Unſre militäriſchen Streitkräfte halten ſich in
außerordentlich mäßigen Grenzen Unſer National
ſchütz und unſere Reſerven bedeuten kaum mehr als
eine Ergänzungstruppe für die Polizei wenn wir
die große Ausdehnung der Vereinigten Staaten und
ihre Verpflichtungen auf ihren Beſitzungen in Be
tracht ziehen. Unſere Flottenſtärke, die zum Schutze
unſeres ſich auf die ganze Welt verteilenden und
von keinem Lande an Ausdehnung übertroffenen
Handels notwendig iſt, muß durch Kreuzer und an
dere Hilfsſchiffe verſtärkt werden. Der Bau ſolcher
Schiffe iſt bereits eingeleitet und die Pläne für
die erforderlichen Flottenverſtärkungen
werden bearbeitet. Unſere Luftſtreitkräfte werden
ſtändig verbeſſert und vermehrt.

Bei der Aufrechterhaltung dieſer ſich in mäßigen
Grenzen haltenden Streitkräfte ſind wir

beſonders darum beſorgt, die Welt wiſſen zu
laſſen, daß dieſe Streitkräfte lediglich Verteidi
gungszwecken und der Aufrechterhaltung des all

gemeinen Friedens und der Ruhe dienen.
Keine fremde Nation befindet ſich im Beſitze irgend
einer Sache, die wir mit Gewalt an uns bringen
wollten Unſer Ein wanderndie Einwanderung bveſchränkt, bedeutet eine Er
klärung der nationalen Politik gegen den Erwerb
von Gebietsteilen eines fremden Volkes Obwohl
wir gegenwärtig Streitkräfte auf Haiti, in Nikara-
gua und China unterhalten, ſo ſtehen ſie doch
irgendwo zu dem Zwecke, um Krieg zu führen,
ſondern zu dem Zwecke, eine friedliche Lage zu
ſichern, bei der die Rechte unſerer Staats angehörigen
und ihr Eigentum jenen Schutz finden, auf den ſie
nach den Beſtimmungen des Völkerrechts Anſpruch
haben. Jn Haiti und Nikaragug verfolgen
wir weiter den Zweck, das Volk und die Regierungen
dieſer beiden Länder dabei zu unterſtützen, den Staat
zu feſtigen und ordnungsmäßige und friedliche Ein
richtungen aufrechtzuerhalten. Unſere Truppen
ſtehen in dieſen Ländern auf Grund einer ausdrück
lichen Aufforderung, die von dieſen Ländern aus
gegangen iſt, und in Üübereinſtimmung mit ent
ſprechenden Abkommen.

Nach unſerer Theorie ſind Armee und Flotte
Zwar ein wichtiger und notwendiger Teil der
nationalen Sicherheit, aber in keiner Weiſe die

einzigen Mittel für die Sicherheit.
Wir wiſſen, daß in Zeiten von Raſſengegenſätzen und
nationalen Verſtimmungen und bei inneren Un

S geſeß, das wir e e t alle Ve

„Kriege ſind nicht gewinnbringend“
Coolidge über die Löſung des Friedensproblems

ruhen, denen alle Nationen mehr oder weniger unter
worfen ſind, der Beſtand einer gangemeſſe-
nen Armee die einzige praktiſche Methode für den
Schutz von Leben und Eigentum darſtellt. Die Welt
iſt jedoch ſo weit genug fortgeſchritten in ihrer
Ziviliſation und in ihrer Erfahrung, daß es nicht
wahrſcheinlich iſt, daß ein großer Konflikt, ſei es
planmäßig, ſei es zufällig, entſteht. Es hat ſich her
ausgeſtellt, daß der

Krieg nicht gewinnbringend
ſein kann. Der Zug der Ziviliſation geht unzweifel
haft in der Richtung nach dem Frieden. Krieg iſt
vollſtändige Geſehloſigkeit, Frieden die Herrſchaft
des Geſeßes. Die Hauptanſtrengung der Ziviliſation
ſoll darin beſtehen, die Welt Unter die Herrſchaft
des Rechts zu bringen.

Die Anerkennung des Völkerrechts iſt eine gegen
ſeitige Pflicht. Es iſt notwendig, daß nicht nur wirdie e gen des Völkerrechtes ſelbſt gewiſſen
haft beobachten, ſondern daß wir auch unſererſeits
die Beobachtung jener Grundſätze von anderen ver
langen können. Wenn wir Übereinkommen mit
anderen Völkern abſchließen, ſo müſſen wir darauf
achten, daß ſie auch durchgeführt werden. Wenn ſie
jemals aufgehoben werden, ſo darf dies nur in über
einſtimmung mit den Beſtimmungen der Abkommen
ſtattfinden. Für uns bedeutet das Beſtehen auf der
Beobachtung des Völkerrechtes eine Stärkung der
Hauptgrundlage des Friedens

Durch unſeren Einfluß und unſer Beiſpiel können
alle Verſtöße gegen das

bBvölkerrecht unwirkſam zu machen
Am Schluß ſeiner Ausführungen wandte ſich
Evolidge den durch das Angebot Briands vom Juni

e neuen Friedenspaktdiskuſſivnen zu
und demVorſchlage des Staatsſekretärs Kellogg

vom 13. April 1928. Der Präſident ſagte hierzu
Der Entwurf Kelloggs hat eine ſehr günſtige Auf
nahme gefunden. Die Jdee eines allgemeinen Ver
trages für den Verzicht auf Krieg iſt im Jnlande
und Auslande nicht nur von der öffentlichen Meinung
unterſtüht worden, ſondern die Regierungen ſelbſt
haben dieſe Frage mit einem Intereſſe und einer
Sympathie aufgenommen, die höchſt ermutigend ſind.

Es iſt meine aufrichtige Hoffnung, daß die jetzt
im Fluß beſindlichen Verhandlungen von Erfolg

krönt ſein werden, und daß die Jdeale, die den
ranzöſiſchen Außenminiſter und den Staatsſekretär

der Vereinigten Staaten bei ihren Bemühungen ge
leitet haben, eine Löſung des Friedensproblemes
herbeizuſühren, eine praktiſche Verwirklichung durch
den baldigen Abſchluß eines allgemeinen Vertrages
finden werden, der künftig den Ausbruch von Kriegen
herabſetzt.

Veue antiitalieniſche
Hemonſtrationen in Belgrad
Aus Belgrad wird gemeldet, daß die anti

italieniſchen Demonſtrationen geſtern abend gegen
9 Uhr wiederum heftigen Charakter annahmen. Jn
der Hauptſtraße verſammelte ſich eine aus mehreren
hundert Perſonen veſtehende Menge. Es wurden
ſofort ſtarke Gendarmerieabteilungen auf die Straße
kommandiert und die Demonſtranten in das auf der
Hauptſtraße gelegene Kaffehaus gedrängt. Hierbei
wurde das Lokal vollkommen demoliert. Die Aus
lageſcheiben gingen in Trümmer, die Möbel wurden
von den Demonſtranten t Abwehr verwendet und
auf die Gendarmen geſchleudert, die genötigt waren,
ſich zurückzuziehen und Verſtärkungen abzuwarten.
Die Demonſtranten erbauten ſodann auf der Haupt
ſtraße eine Barrikade. Auch die ausgerückten be
rittenen Gendarmerieabteilungen waren genötigt,
ſluchtartig den Schauplatz zu raumen. Gegen 10 Uhr
abends wurde die Feuerwehr alarmiert, der es ge
lang, die Demonſtranten unter Anwendung von
Xuerſpritzen in die Flucht zu ſchlagen. Von den
Demonſtranten wurden mehrere Schüſſe abgegeben.
Die Gendarmerie hatte einen

regelrechten Sturm mit Gewehrfenerexröſfnet. Wie viele Perſonen dabei verletzt wurden,
iſt bis zur Stunde nicht bekannt.

Die engliſche Preſſe zum italieniſch
jugoſlawiſchen Konflikt.

London, 31. Mai. Die Blätter ſchenken dem
italieniſche jugoſlawiſchen Konflikt beträchtliche Auf
merkſamkeit. „Daily Telegraph“ ſchreibt in
einem Leitartikel, e re rn nach Genugkuung in der italieniſchen Note brauche keine un
nötigen Befürchtungen zu verurſachen und rechtfertige
nicht im geringſten Maße den Gebrauch des Wortes
Ultimatum“. Wenn die Meldungen über die
Zwiſchenfälle an der dalmatiniſchen Küſte zutreffen,
ſo könne kaum bezweifelt werden, daß das Belgrader

Kabinett aufrichtiges Bedauern ausdrücken und an
gemeſſene Genugtuung geben wird. Das Blatt findet
die Antwort auf die Frage, weshalb das Belgrader
Kabinett beſchloſſen hat, die bei der Oppoſition un
populären Nettuno-Konbentionen zu ratifizieren, in
der Tatſache, daß Jugoſlawien eine große Anleihe
braucht und die britiſche Bankengruppe es zu einer
ihrer Bedingungen macht, daß die jugoſlawiſche Re
gierung die Nettuno-Konventionen ratifiziert und ſo
ihre Beziehungen mit Jtalien regelt. Au
Daily Herald“ meint, daß der Beſchluß der

jugoſlawiſchen Regierung, die NettunoKonventionen
zu ratifigieren, unker dem Druck von Downing Street,
des Quai d'Orſay und der Rothſchild-Schröder-Bank-
gruppe erfolgt iſt.

Lebenszeichen von Nobile?
Neuyork, 31. Mai. „Aſſociated Preß“ meldet

aus Manilg, eine Privatfunkſtation in Fort Me.
Kingley bei Manila habe geſtern abend 10.30 Uhr
von der Funkſtation in Wladiwoſtock eine Botſchaft
folgenden Jnhalts aufgefangen: Nobile! Wir hörten
Jhren Sender auf ungefähr 33 Meter Wellenlänge.
Fahrt bitte fort! Dieſe Funkworte ſeien in Manila
nur ſehr ſchwach vernommen worden.

Merkwürdiges Verhalten Jtaliens.
Ablehnung des norwegiſchen Hilfeanerbietens.
Ein offizielles Kommuniqué der norwegiſchen Re

gierung teilt mit, daß die italieniſche Regierung der
norwegiſchen Regierung für ihre Bereitwilligkeit,
Nobile zu Hilfe zu kommen, gedankt habe, gleichzeitig
über erklärte, die Frage der vorgeſchlagenen Hilfs-
expedition e noch ruhen laſſen zu
wollen und ſich die Sachlage zu überlegen. Da
die norwegiſche Hilfsex pedition auf ausdrücklichen
Wunſch des italieniſchen Geſandten in Oslo zuſtande
kam, hat die kühle Aufnahme bei der italieniſchen Re
gierung ſehr verſtimmend in Norwegen gewirkt

Brennpunkte
W. A. Berlin, 29. Mai 1928.

Auch die japaniſche Regierung. hat nun
mehr auf den Kelloggſchen Vorſchlag eines Kriegs
verzichtsvertrages geantwortet, und zwar, wie man
erfährt, in durchaus zuſtimmendem Sinne und vhne
beſondere Vorbehalte. Offenbar hat man es in
Tokio doch für richtig erachtet, die Spannung die
zwiſchen Japan und Amerika durch das Vorgehen
der Japaner in Ching entſtanden iſt, nicht zu ver
ſchärfen. Dabei iſt allerdings feſtzuſtellen, daß man
auf beiden Seiten äußerſt vorſichtig vorgeht. Die
Amerikaner haben ſich zwar nachdrücklich gegen die
Auffaſſung gewandt, daß Japan in der Man
dſchurei beſondere Jntereſſen zu verteidigen habe, ſo
daß die Mandſchurei gewiſſermaßen ein unter
japaniſchem Protektorat ſtehendes Land ſei, aber ſie
haben es vermieden, auf Anruf der ſüdchineſiſchen
Regierung hin etwa irgendwie ſcharf gegen Japan
Stellung zu nehmen. Einmal dürfte maßgebend
ſein, daß man es in Waſhington wie in London gar
nicht ungern ſieht, wenn Tokio ſich die Hände in
China verbrennt, zum andern aber iſt auch Amerika
in der Mandſchurei tätig, deutlich malt ſich für
dieſes Land die Möglichkeit des Zuſammenarbeitens
amerikaniſcher Wirtſchaftskraft, japaniſcher Perſpnal
organiſation und Sicherheitsgewähr und chineſiſcher
Jndipidualleiſtung. Dabei iſt das Seltſame, daß
das Land, das durch die japaniſche Erklärung, die
Regierung von Tokio werde es vor dem übergreifen
des Bürgerkrieges zu ſchützen wiſſen, wieder im
Vordergrund des Intereſſes ſteht, nämlich die
Mandſchurei, von den Chineſen durch eine Ein
wanderung großen Stils zurückerobert wird. Dieſe
Volksverſchiebung, die hier vorvor ſich geht bewirkteine Steigerung der Sojabohnen See

Leiſtung der Mandſchurei und ihrer ſonſtigen Bei
träge zum

Beeltmarkt. Hat man doch die Bepölkerungsverſchiebung und die Wirtſchaftsver lage
vung, die dadurch bedingt wird, ſogar verglichen mit
dem Hineinwerfen der nord amerikaniſchen Weizen
böden in die Welt wirtſchaft. Kein Wunder, daß
ſich um dieſes Land Amerika und Japan bemühen
Dabei handelt es ſich hier um ein Gebiet von etwas
mehr als 1 Million Quadratkilometer Flächenraum,
das eine Bevölkerung von 85 bis 100 Millionen
Menſchen zu tragen vermag, alſo eine Bevölkerung,
die bei weitem größer iſt, als die Deutſchlands,
während allerdings die heutige Bevölkerung auf nur
rund 35 Millionen geſchätzt wird. Ob es gelingen
wird, dieſes Land vor dem Übergreifen des
chineſiſchen Bürgerkrieges zu bewahren, läßt ſich
heute noch immer nicht völlig überſehen. Der Vor
marſch der ſüdchineſiſchen Generale gegen Peking
geht jedenfalls langſamer vor ſich, als nach den
letzten Erfolgen zu vermuten war, neuere Nach
richten ſprechen ſogar davon, daß es Tſchangtſolin
gelungen iſt, in einer Schlacht den Vormarſch der
Südchineſen aufzuhalten, doch dürfte das wohl an
dem endgültigen Schickſal Pekings nichts ändern.
Vorerſt iſt aber alles noch im Fluß, ſo ſehen ſich
auch die Großmächte zur Zurückhaltung genötigt die
Zeit für die große Chinakonferenz iſt noch nicht ge
ommen.

Bleibt mithin China nach wie vor ein wichtiger
Brennpunkt, ſo wendet ſich in der großen Polttik
das Intereſſe doch auch immer wieder dem nahen
Südoſten zu. Hier ſchien es, als ob Muſſolini der
große Wurf gelungen ſei und als ob der türkiſch
griechiſch- italieniſche Dreibund vor der Verwirk
lichung ſtände. Ganz ſo ſchnell reifen die Hoff
nungsträume der faſziſtiſchen Außenpolitik aber doch
nicht aus. Zunächſt iſt einmal das griechiſche Parla
ment bis zum 1. November in die Ferien gegangen,
ohne vorher, wie geplant war, den Abſchluß der
Verhandlungen mit Griechenland und mit Jtalien
abzuwarten. Das zweite viel größere Hindernis
für die Verwirklichung der italieniſchen Pläne war
aber zweifellos das WiederauftretenVenizelos in Griechenland. Juſt in dem
Augenblick, als Griechenland bereit war, ſich dem
türkiſche italieniſchen Vertrag anzuſchließen, wenn
gleich auch noch keineswegs alle Schwierigkeiten
überwunden waren, tauchte der 69 Jahre alte, viel
genannte griechiſche Staatsmann aus der Verſen
kung wieder auf und konnte zunächſt den Erfolg
buchen, daß das Koalitionskabinett Zaimis ſtürzte.
Niemand ſah in dieſem Auftreten Venizelos nur
rein innenpolitiſche Gründe, den alten nie zur Ruhe
kommenden Kampf zwiſchen Monarchiſten und
Republikanern, ſondern man war ſich über die
außenpolitiſche Bedeutung dieſes Kampfes keinen
Augenblick im unklaren. Venizelos gilt bekanntlich
als der Mann Frankreichs, weilte er doch auch erſt
im Vorfrühling dieſes Jahres längere Zeit in Paris,
von wo er offenbar mit der Abſicht heimkehrte, in
Griechenland die Macht wieder an ſich zu reißen
und Griechenland wieder in das Fahrwaſſer Frank
reichs zu bringen. Kein Wunder, daß die engliſche
Preſſe das Auftreten dieſes Staatsmannes ſehr kühl,
man möchte faſt ſagen feindſelig aufnahm. Man war
ſich eben nicht im unklaren, daß damit der engliſch
italieniſche Einfluß, der zur Zeit in Griechenland
vorherrſcht, beſeitigt werden würde. Eine Re
ſierung Venizelos in Griechenland hätte einen Er

ln Frankreichs bedeutet, das damit auf der einen
Seite des Agäiſchen Meeres ein Gegengewicht ge
ſchaffen hätte gegen den ſtärker werdenden Einfluß
Jtaliens in der Türkei. Dieſe Hoffnungen wird
Frankreich zunächſt begraben müſſen, es iſt enigelvs
nicht gelungen, eine Regierung zu bilden, vielmehr
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hat der bisherige Miniſterpräſident Zaimis eine
neue Regierung auf der Grundlage der alten
Koalition gebildet. Die Frage bleibt allerdings
offen, vb dieſe Regierung durch die eben über
wundene Kriſe nicht zur größeren Zurückhaltung
ſich genötigt ſehen wird. Jmmerhin ſtehen mit dem
Scheitern der Pläne Venizelos die Ausſichten für
WMüſſolini wieder günſtiger, die große Schachpartie
Frankreich gegen Jtalien geht weiter.

Bliebe noch ein weiterer Brennpunkt der großen
Politik erwähnenswert: der nahe, oder wenn man
ſo will, der allernächſte Oſten. Hier und da ver
nimmt der Zeitungsleſer, daß polniſchlitauiſche
Kommiſſtönen verhandeln, und er hört dann bald,
daß die Verhandlungen ergebnislos verlaufen ſeien,
und bald, daß man vor einer Einigung ſtehe. Das
gilt für die Verhandlungen über den kleinen Grenz
verkehr, die in Berlin geführt wurden, während in
allen anderen Kommiſſionsberatungen Erfolge nicht
erzielt werden konnten. Nun plaßt in dieſe Ver
handlungen hinein die Nachricht, daß durch Erlaß
des Staatspräſidenten die ſeit langem geplante
Anderung der litauiſchen Verfaſſungin Kraft geſetzt worden ſei. Dieſe Verfaſſungs-
änderung iſt aber vor allem deshalb bemerkenswert,
weil die neue Verfaſſung das in polniſcher Hand
befindliche Wilna zur litauiſchen Hauptſtadt macht
und jeder künftigen litauiſchen Regierung einen
Verzicht auf Wilna außerordentlich erſchwert, wenn
nicht gar unmöglich mächt. Man wollte urſprüng-
lich dieſe Verfaſſungsänderung durch eine Volksab
ſtimmung zur Annahme bringen, da ſich aber ſämt
liche Parteien gegen die innenpolitiſchen Beſtim
mungen der neuen Verfaſſung, die das Parlament
zu einem Schattendaſein verurteilt, wandten, ſo er
wies ſich der Weg der Volksabſtimmung als ungang-
bar. So wurde durch Erlaß des Staatspräſidenten
dem Lande die neue Verfaſſung aufgezwungen, wobei
eingeſchaltet ſein mag, daß die herrſchende Partei
der Tautininkai nur eine ganz kleine Minderheit
bildet. Nicht unintereſſant iſt, daß dieſer neue
Staatsſtreich in einem Augenblick erfolgt, in dem
der litauiſche Miniſterpräſident, Woldemaras, der
kleine Muſſolini der Oſtſee, wie man ihn zu nennen
pflegt, in London weilt. Er war einer Einladung
der engliſchen Regierung gefolgt, wobei es als ſicher
gelten kann, daß die engliſche Regierung dem
litauiſchen Miniſterpräſidenten erneut t einer Ver
ſöhnung mit Polen geraten hat. öglicherweiſe
würde das ſanfte engliſche Zureden dem Litauer zu
viel, er gab Order, dem Lande nunmehr die Ver
faſſungsänderung aufzuzwingen, durch die es dem
Miniſterpräſidenten ſelbſt unmöglich gemacht wird,
von ſeiner a Haltung in der Wilnafrage

abzuweichen. Jn arſchau hat man die litauiſche
Verfaſſungsänderung mit einer vorläufigen Aus
ſetzung der Verhandlungen mit Litauen beantwortet,
ſo daß man von einer neuen Zuſpitzung des polniſchß

litauiſchen Verhältniſſes wird ſprechen müſſen.

Die Polflieger in Berlin
Begeiſterter Empfang auf dem Tempelhofer Feld.

Auf dem Flughafen des Tempelhofer Feldes in
Berlin hatte ſich zum Empfang der Nordpolflieger
Wilkins und Eielſon ein zahlreiches Publikum ein

Kurz nach 285 Uhr wurde eine Kette von
e ugseugen geſichtet, in ihrer Mitte das Junkers-
ſlugzeug „D 100“ mit den beiden Amerikanern.

r Flughafen war feſtlich geſchmückt. Die Landung
erfolgte um 16.48 Uhr. Auf dem Wege zur Emp-
fangstribüne wurden die Flieger von den zahlreichen
Zuſchauern begeiſtert begrüß t.
Staatsſekretär Zwei gert entbot den Fliegern
im Namen der Reichsregierung und der preußiſchen
Staatsregierung den Willkommensgruß. Er wür-
digte hierbei eingehend die Vorteile der großen Tat
der beiden Amerikaner für die Wiſſenſchaft der
n Kulturwelt und gedachte der Sorge um das

Schickſal der Expedition Nobiles. Er erinnerte an
die Beziehungen der deutſchen Wiſſenſchaft zur Arktis
orſchung, und ſagte ſchließlich, die beiden Gäſte der
eichsregierung würden in den nächſten e erfahren, daß die Begeiſterung im deutſchen Volke nicht

geringer ſei als in ihrer Heimat.
Oberbürgermeiſter Böß begrüßte nunmehr Wil

kins und Eilelſon im Namen der Stadt Berlin, und
gab dem Wunſche Ausdruck, daß ſie ſich hier wohl
e mögen, und daß ihr Aufenthalt in der Reichs
auptſtadt ihnen eine angenehme Erinnerung bleiben

möge. Nach Begrüßungsworten der Botſchafter der
Vereinigten Staaten und von Großbritannien ſprach
im Namen der Jnternationalen Geſellſchaft für Er

Das Germaniſtiſche Jnſtitut an der Univerſität
Leipzig, das ſeit langer Zeit die Erforſchung der
ſächſiſchen Mundarten au wiſſenſchaftlicher Grund
lage plante, hat ſeine Vorarbeiten nunmehr ab
en und einen erſten Fragebogen an alle
Schulorte e verſandt. Es wird damit inSachſen eine Arbeit aufgenommen, die ſeit Jahr
zehnten in anderen Ländern und Provinzen Deutſch
ands mit Eifer betrieben wird, uſid es iſt zu wünen daß ihr auch in unſerem Freiſtaäat ein gleich
ſchöner Erfolg wie anderwärts beſchieden ſein möge.
Die vielgeſchmähte ſachſiſche Sprache bietet der For
ſchung viel des Beachtenswerten, man kann ſogare daß eine Reihe von Problemen gerade an ihr
am eingehendſten und vorteilhafteſten ſtüdiert werden
können. Die deutſche Mundartenforſchung iſt ja ſeit
geraumer Zeit überall über den Umkreis örtlicher
Teilarbeit hinausgekommen, die ungeheueren Mate
Tialien des ſeit dem Jahre 1876 in Arbeit befind
lichen, im Jahre 1927 endlich zur Veröffentlichung
gereiften Wenkerſchen Sprachatlaſſes in Marburg
haben gezeigt, daß gerade Sachſen und die um
liegenden Teile Miteldentſchlands als ſpätes Sied-
Iungs- und Durchgangsgebiet eine Jorm ſprachlicher
Geſtaltung aufweiſen, die grundſätzkich von der der
alten germaniſchen Siedlungsgebiete an Rhein, Main,
Donau und Weſer verſchieden iſt. Uber dieſe rein
wiſſenſchaftlichen Fragen hinaus iſt das, was hier
von der Mundartenſtelle des Germaniſtiſchen Jnſti
tutes an der Landesuniverſität begonnen wird, au
für weitere Kreiſe des Volkes bemerkenswert und
wichtig da hier ein Weg iſt, unſer Wiſſen vom ſäch
ſiſchen Volkstum und unſere Kenntnis von der Hei
nat überhaupt ſowohl in geſchichtlicher wie ſoßio
logiſcher Hinſicht zu erweitern und die daxaus ſich
erebenden ne fernerhin zu verfolgen und
anders zu beleuchten.er wird geſammelt, das Heißt, das Jnſtitut
wendet ſich an freiwillige Mitarbeiter mit der Bitte
Fragebogen auszufüllen, die in regelmäßigen Ab
ſtänden verſandt werden und in denen ortsübliches
Wortgut, das wirklich vom Volke geſprochen wird und
Kicht von der Sprache der Gebildeten überdeckt iſt,
gufgenommen werden ſoll, ehe es zu. ſpät iſt, das
heißt, ehe durch die ungusbleibliche Weiterentwicklung
der Induſtrie alter Brauch, alte Sitte, alte Sprach-

v heiten und Grenz ſſcht werden. Einegehſlogenheiten und Grenzen verwiſch i
e en Sachgebieten ſollen beſonders auf ihren
Wor(ſchaß und ihre Ausdrucksmöglichkeiten unterſucht
werde es werden geſammelt Ausdrücke für den

den

habe zivei Uhren in genau gleichen Gang
Er hatte ſich nicht ſo zu quälen hrauchen, wenn er

S ung der Arktis deren Vorſitzender, Profeſſor
r. Wegner.Hierauf wurde den Fliegern ein Strauß roter

Roſen überreicht. Die Muſik ſpielte die amerikaniſche
und die deutſche Hymne. Die Flieger verließen dar
auf die Tribüne und begaben ſich unter erneutemſtürmiſchen Jubel der Huſchener zum Hauptgebäude

des Flughafens.

Induſtrie für Einheſtsſtaat

Der Verein zur Wahrung der gemeinſamen
wirtſchaftlichen Jntereſſen in Rheinland und Weſt
falen, der ſogenannte Langnam-Verein, die maß
gebende Organiſation der Schwerinduſtrie, veran
ſtaltet am 19. Juni in Düſſeldorf eine e
liche Mitgliederverſammlung, in deren Mittelpunkt
die Frage des Einheitsſtagtes ſteht. Jn dem Ein
ladungsſchreiben, das der Geſchäftsführer des Ver
bandes, Dr. Schlenker, im Auftrag des Vorſitzenden,
Paul Reuſch, erläßt, finden ſich die folgenden bedeut
ſamen Außerungen

„Während die Wirtſchaft unter dem Druck der
Wettbewerbs verhältniſſe des Auslaändes, vor allem
aber unter dem Druck der ſtaatlichen Zwangswirt
ſchaft auf dem Gebiete der Löhne unter Aufbringung
erheblicher Kapitalkoſten ſtark rationaliſiert hat,
konnte ſich der Staat ſeinerſeits zu einer großzügigen
und Koſten ſparenden Verwirklichung des Rationali
ſterungsgedankens in der Verwaltung ſowie zu einer
andere des vielfachen Wirrwarrs in der Zu
ſtändigkeit von Reich und Ländern immer noch nicht
aufraffen. Gerade der Umſtand, daß die neue Re
gierung und der neue Reichstag im Hinblick auf
unſere Finanzlage ſich baldigſt mit der Notwendigkeit
einer zweckmäßigen Vereinfachung und Verbilligung
unſerer geſamten ſtaatlichen Verwaltung wird be
ſchäftigen müſſen, gibt uns Anlaß, unſere Tagung
bewußt in den Dienſt der Förderung dieſer Ge
danken zu ſtellen.

Die Lehrervereine
bleiben im Deutſehen Beamtenbund.

Der letzte Tag der Vertreterverſammlung des
Deutſchen Lehrervereins beſchäftigte ſich mit der
e Deutſchen Beamtenbund. An derBundes eitung wurde mancherlei Kritik geübt. Meh
rere einflußreiche Jührer prüften die Frage, ob der
Deutſche Lehrerberein mit ſeinen 120 000 itgliedern
weiterhin dem Deutſchen Beamtenbund angehören
olle oder nicht. Von der Bundesleitung traten als
edner der Bundesvorſitzende Flügel und der

Bundesdirektor Lenz auf, die die Bundespolitik ver
teidigten und die Schwierigkeiten ſchilderten, die in

Verhandlungen mit Parlament und Regierung
zutage e ſeien. Nach oft ſtürmiſcher Aus
ſprache kam es zu der von der deutſchen Beamten
n ſeit Monaten mit großer Spannung erwarteten

bſtimmung. Es wurde der Antrag, im Deutſchen
Beamtenbund zu verbleiben, mit überwältigender
Mehrheit angenommen, jedoch wurde der Geſchäfts
e Ausſchuß ermächtigt, im Falle der Nichturchführung beſtimmter Forderungen die Mitglied
ſchaft im Deutſchen Beamkenbund zu kündigen.

Kaiſer Karl V. und die Reichsbahn
Die Legende, die in dieſem Fall vielleicht ſogar

kein bloßes Märchen iſt, erzählt bekanntlich, daß
Kaiſer Karl V. nach ſeiner Thronentſagung den Reſt
ſeines Lebens im Kloſter mit der Arbeit verbrachten in dent e en halten.nan greich

ſchon die Methoden und Möglichkeiten der „Zeit
dienſtſtelle“ der Reichsbahn im Schleſiſchen Bahnhof
zu Berlin gekannt hätte. Von hier aus nämlich
erhalten ſämtliche Reichsbahnſtativnen um 8 Uhr
vormittags die genaue Zeitangabe auf telegraphiſchen
Leitungen, denn der beſtausgeklügelte Fahrplan
würde wertlos ſein, wenn die Uhren der 11 250
Stationen im Bezirk der Reichsbahn nicht genau
übereinſtimmten. Die Reichsbahndirektion ſchildert
in dem neueſten von ihr veröffentlichten Heft „An
ſchluß verpaßt“ die Tätigkeit dieſer Zeitdienſtſtelle.

Da iſt eine große Pendeluhr, unter der Glas-
käſten mit verwirrend vielen Drähten hängen; das
iſt die „MEsZ.-Uhr“, die von der Sternwarte auto
matiſch geſtellt wird und mit einem Relais in Ver
bindung ſteht, das in ſämtliche von Berlin aus
gehenden Bahntelegraphenleitungen es ſind im
e nre achtundneunzig eingeſchaltet iſt. Eine

inute vor 8 Uhr früh gibt die Uhr automatiſch das

nach mü

e MEs. an ſämtliche deutſchen Reichsahnſtationen; darauf bleiben ſämtliche Leitungen
kromlos bis Punkt 8 Uhr, und in dieſem Augenblick
läßt der neueinſetzende Stromſtoß ſämtliche Apparate
aller en in Tätigkeit treten, und nach
dieſem „Mitteleuropäiſchen Zeitzeichen“ werden ſämt
liche Bahnuhren Deutſchlands geſtellt.

Für die rund 200 Bahnhöfe Berlins mit ihrem
dichten Verkehr würde die einmalige Regulierung
der Uhren nicht ausreichen, um jede kleine Unſtim
migkeit zu verhindern, die ihrerſeits wieder den
Zugbetrieb de ſtören würde. So hat ſich
die Reichsbahndirektion Berlin ihre eigene Zentral
uhrenanlage geſchaffen, die ſämtliche Berliner Bahn
hoöfsuhren in jeder Minute beaufſichtigt.

Allein auf dem Schleſiſchen Bahnhof werden fünf
undſiebzig Uhren durch dieſe Anlage bedient und
reguliert, und im ganzen Reich ſind es Zehntauſende,
die alle den elektriſchen Befehlen von Berlin ge
horchen. Ohne eine i Zentraluhrenanlage wäre
es unmöglich, die za lloſen Bahnuhren, die vielfach
allen Unbilden des Wetters ausgeſetzt ſind, in
gleichem Gang zu erhalten, und gerade im Eiſenbahn
betrieb könnten die kleinſten Abweichungen von
a einheitlichen „Normalzeit“ die ſchwerſten Folgen
haben.

Dieſes Werk moderner Technik iſt gar nicht im
poſant oder rieſenhaft, es iſt kein maſſiges Gebäude,
nicht einmal ein geheimnisvoller Raum, zu dem der
Eintritt „wegen der damit verbundenen Lebens
gefahr“ ſtreng verboten wäre. Es ſteht im großen
Telegraphenſaal des Schleſiſchen Bahnhofs in Berlin,
ganz unſcheinbar in einer Ecke und nur durch ein
paar dünne Wände abgeſchlagen der „Heitdienſt“ der
Reichsbahn.

Die franzöſiſchen Sozialiſten
bleiben in der Oppoſition.

Der e e in Toulouſe hat ſichmühſeligen Verhandlungen des Reſolutionsaus-
re in einer Nachtſitzung auf eine e rormel geeinigt. Dieſe längere Reſolution, die

durch u einmütig irre hateinigen Enthaltüngen angenommen wurde, lehnjede Gemeinſchaft mit den Kommuniſten
ab die, wie die Tagesordnung erklärt, ſich als frei
willige Bundesgenoſſen der Reaktion und im Elſaß
als Bundesgenoſſen des fangtiſchen Klerikalismus
erwieſen haben, obwohl die franzöſiſchen Arbeiter
niemals die Verfolgung ihrer Klaſſenintereſſen von
dem Wunſche, die republikaniſchen Jnſtitutionen zu
erhalten und zu entwickeln, getrennt hätten. Die
Sozialiſtiſche Partei erklärt deshalb, ſo günſtig auch
unter den augenblicklichen Umſtänden die Be
mühungen ſein könnten, die Sympathien der Ar
beiter wiederzugewinnen, die ſich dem Bolſchewismus
ergeben hätten, ſo würde man ſich

bei einem Zuſammengehen mit den Kommuniſten
der Gefahr ausſetzen, daß die politiſche Aktivn
im Lande und im Parlament durch die gemein
ſame Front an Stoßkraſft und an Klarheit ver

lieren würde.
Wie in der vergangenen Legislaturperiode werde die
Sozialiſtiſche Partei alle Regierungs und Parla
mentskombinationen, die auf einen Rechtsblock oder
die Parole der republikaniſchen Konzentration hin
auslaufen, Kombinationen, die angeſichts der Zu
ſammenſeßung der neugewählten Kammer nicht un
wahrſcheinlich ſeien, ſowohl im Parlament als auch
im Lande nachdrücklich bekämpfen. Die Sozialiſtiſche
Partei werde aber gemeinſchaftlich mit den gewerk
ſchaftlichen Organtfationen des Allgemeinen Arbeiter
verbandes (CET) durch poſitive Vorſchläge, die ſie
dem Parlament unterbreiten. werde, verſuchen,
jeweils je nach der Lage ihr Programm zur Geltung
zu bringen. Nach Annahme dieſer Tagesordnung
iſt der Kongreß geſchloſſen worden.

Die Kämpfe vor den Toren Pekings.
Tokio, 81. Mai. Wie aus Tientſin gemeldet

wird, wird die Zahl der in den ſeit dem 6. Mai an
haltenden a en Kämpfen Gefallenen für den Fronttkeil an der abahn eking Hankau mit 6000 an
gegeben. Die Armee von S anſie verſucht, das Gros
der nordchineſiſchen Truppen in die Provinz Schanſi
abzudrängen, um auf dieſe Art die Stellung der nord
e Truppen an den anderen Fronten zu
ſchwächen und u. a. dem mit den ſüdchineſiſchen Wor
führern verbündeten General Fengyuhſiang die Mög-
lichkeit zu geben, nach Oſten vorzurücken und das
ſtrategiſche Zentrum Hochien niederzukämpfen, das

ſeinem Vormarſch auf Tientſin und Peking hindernd
im Wege liegt.

Paotingfn von den chineſiſchen Säd
truppen genommen.

Schanghai, 31. Mai. Die Südtruppen haben
die 150 Kilometer ſüdlich von Peking an der Peking
HankauBahn gelegene Stadt Paotingfu einge
nommen.

Eröffnung
der Jnternationalen Arbeitskonferenz.

Die Internationale Arbeitskonferenz iſt jetzt
unter dem Vorſitz des Präſidenten des Verwaltungs
rates des internationalen Arbeitsamtes, Fontaine,
Frankreich, zu ihrer 11. Tagung in Genf zuſammen
r Nach einer kurzen Würdigung der Tagung,

eren beide Hauptpunkte die zweite Leſung der
Methoden zur Feſtſetzung von Mindeſt-
bhnen und die erſte Leſung für internationale
Regelung der Unfallverhütung ſind, ließ Fontaine
die Wahl des Präſidenten vornehmen. Auf Vor
ſchlag des erſten ſpaniſchen Regierungsvertreters,
der von der Unternehmergruppe und der Arbeiter
De und anſchließend beſonders lebhaft von den

ertretern der ſüd amerikaniſchen Staaten unterſtützt
wurde, wählte die Arbeitskonferenz den erſten Ver
treter der argentiniſchen Regierung, Saavedra
Lamas, zu ihrem diesjährigen Vorſitzenden.

Die 11. Tagung der Arbeitskonferenz iſt von 42
der 56 Mitgliedsſtagten beſchickt und zählt an Dele
r und Sachverſtändigen 320 Mitglieder. Außer
em hat die kürkiſche Regierung, die ſich im vorigen

Jahre erſtmals durch einen Beobachter hatte ver
kreten laſſen, zu der neuen Tagung der Arbeits
konferenz ihren Berner Geſandten nach Genf ge
ſchickt. ie deutſche Delegation zählt gegen
25 Perſonen, darunter als erſten Regierungsver
treter den Präſidenten des ſächſiſchen berverwal
tungsgerichts von Noſtiz, als zweiten Regierungs
vertreter Geheimrat Weigert, während die deutſche
Arbeitgebergruppe, wie bereits in den letzten Jahren,
durch Kommerzienrat Vogel und die deutſche Arbeit
nehmergruppe wieder durch das Vorſtandsmitglied
des gemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbundes
Hermann Müller vertreten ſind.

Die Vizepräſidenten der Jnternationalen Arbeits
konferenz.

Die Jnternationale Arbeitskonfereng hat geſtern
in einer kurzen Sißung ihre drei Vizepräſidenten
gewählt, wobei von der Unternehmergruppe der
deutſche Vertreter der Arbeitgeber, Kommerzienrat
Vogel, Mitglied des Verwaltungsrates des Jnter
nationalen Arbeitsamtes, gewählt wurde. Von ſeiten
der Regierungsvertreter wurde Mae White (Jrland)
ne der Arbeitergruppe Tom Moore (Kanada)
gewählt.

In Kürze
Große en der Werkmeiſter in Köln.Der Deutſche erkmeiſterverband, Sitz Düſſeldorf.

hält vom 2. bis 5. Juni ſeinen Verbandstag inKhln ab. Der Verband zählt mehr als 180 000 Mit
glieder. Er iſt die weitaus ſtärkſte deutſche Berufs
örganiſation der Werkmeiſter und techniſchen. Be
triebsangeſtellten. Verbunden mit der Tagung iſt
eine große Kundgebung der Werkmeiſter. Sie findet
am Sopnntag, dem 8. Juni, vormittags 924 Uhr, in
der Meſſehalle der Preſſa ſtatt. Redner iſt
Verbandsvorſende, Hermann Buſchmannganze Veranſtaltung wird durch Rundfunk
tragen.

Wechſel in der Brüſſeler deutſchen Geſandtſchaft.
Der neue deutſche Geſandte, Dr. Horſtmann, über
reichte geſtern dem König ſein Beglaubigungs
ſchreiben.

Die Kommuniſtenverſchwörungen auf Formoſa
und Korea. Die japaniſche Regierung hat nunmehr
die Veröffentlichung der erſten Nachrichten über die
Kommuniſtenverſchwörung auf Formoſa geſtattet,
über die ſchon ſeit einiger Zeit Gerüchte verbreitet
ſind. Man erfährt, daß es der japaniſchen Polizei
kürzlich gelungen iſt, ein kömmuniſtiſches Komplott

Formoſa, Korea und in Japan aufzudecken, das
au d Errichtung einer unabhängigen Re
ierung auf ormoſa abzielte. EinigeKadelsfuhrer wurden er anderen gelang es,

nach Schanghai zu entfliehen.

über
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Wohnort und ſeine Umgebung, für die Teile des
Hauſes, für das e h Kinderſpiele, Kleidung, Speiſen, Mahlzeiten, Körperteile von Menſchen
und Tieren, Krankheiten, Geld, Maße, Gewichte, Ge
keine Wettererſcheinungen, ferner das Sprachgut der
and und Viehwirtſchaft, der Fabrikarbeit und des

Handwerks, die reiche Menge von Ausdrücken für
Teuſel, Geiſter, Aberglauben überhaupt, auch Flüche,
Wünſche, Beteuerungen, Grüße, Neckereien und
Schimpfworte ſollen nicht vergeſſen ſein. Dies
nur einiges aus der Fülle deſſen, was der aufmer
ſame Beobachter Tag für Tag an ſeiner eigenen
Sprache und an der Sprache anderer hören kann.
Der Fragebogen, der vor allen Dingen an die Lehrer-
ſchaft verſandt wird, die ja immer hilfsbereit und
geneigt war, ſolche Forſchüngen tatkräftig zu unter
ſtüten, kann erfahrungsgemäß nur einiges davon er
faſſen. Und die ſtändigen Mitarbeiter der Mund
artenſtelle, vorzugsweiſe Studenten, ſind zeitlich ſo
gebunden, daß ſe auf ihren Mundartwanderungen
nur geringe Teile des in Frage kommenden Gebietes
abgehen können. So bleibt es ein Wunſch der wie
in anderen Teilen des Reiches auch hier in Erfüllung

gehen möge, daß auch onſt noch freiwillige Mit
arbeiter ſich zahlreich melden. Jeder der Freude am
heimiſchen Volkstum hat, ſei er Akademiker oder
Arbeiter, wohne er auf dem Dorf oder in der Stadt,
ſei er jung oder alt, kann hier das ſeine beitragen,
eine wiſſenſchaftliche Tat zu vollbringen, über deren
Wert ſich kein Zweifel erhebt, und damit wird das
Wörterbuch der Mundarten Sachſens nicht zu einem
Werke weniger gelehrter Männer, ſondern es iſt ge
kragen von weiten Schichten des geſamten Volkes.
Das Jnſtitut (Leipzig, Univerſitätsſtraße 7/9) ver
ſchickt auf Wunſch an Jntereſſenten Fragebogen undRichtlinien, auch Zettelblocks für Aufzeichnungen,
und iſt auch für ſonſtige Hinweiſe auf ſprachliche
Eigentümlichkeiten einer Gegend oder eines Dorfes
dankbar.

Hygiene an den heiligen Stätten
des Jſlam

Der neue Beherrſcher der heiligen Stätten desJſlam, Mekka an Medina, Jbn Saud, hat in den
ſetzten Jahren ſo viel von ſich reden gemacht, hat auch
ſolche diplomatiſchen Erfolge gegen England errungen,
daß man ſich unwillkürlich vorſtellt, die kulturellen
Fortſchritte in Arabien müßten ganz ſelbſtverſtändlich
mit den politiſchen gleichen Schritt gehalten haben.

von einem holländiſchen Arzt vorgenommene

Häuſer wohlhabender Leute.

Leider iſt, dem keineswegs ſo. Insbeſondere ent
prechen die ſanitären Zuſtände Mekkas nicht im ent
ernteſten den Forderungen, die man in einer Stadt
tellen muß, in der ſich jedes Jahr ungefähr 200 000
Menſchen aus der Fremde zuſämmenfinden. Die
Waſſerverſorgung geſchieht durch den Zem-Zem
Brunnen, der in der großen Moſchee von Al Haram
liegt, und durch die Ain-Zubeidah aſſerleitung, eine
bloß teilweiſe gedeckte, in die Felſen Rinne,
die das Waſſer aus d enen Quellen in die
Stadt führt. Die Bevölkerung ſchöpft das Waſſer
aus J Leitung mit Eimern und Kannen ſo daßjede Gelegenheit zu einer Jnſektion gegeben an

akterio
logiſche Unterſuchung zeigte, daß das Zem em Waſſer1880 Mikroben, das Bee 4638
Mikroben im Kubikzentimeter Waſſer enthielt. Aber
das Zentrum des allgemeinen Schmutzes und Ge
ſtankes iſt der öffentliche Schlachthof die Madſcharah,
die ſich hinter der Maalla, dem Friedhof, befindet.
Da wird t tagein das Vieh geſchlachtet, und der
ganze Abfall, die Eingeweide, das Blut uſw., wird
achtlos weggeworfen. Die einzigen, die noch dafür
ſorgen, daß der Unrat einigermäßen entfernt wird,
ſind die Geier, die man faul und angefreſſen auf dem
nahen Bergkainm ſiben ſieht. Ein Europäer würde
es hier unmöglich auch nur einige Minuten aushalten
können, ohne daß ihm übel wäre. Und doch ſtehen in
nächſter Nahe des Schlachthofes mehrere gut gebaute

Es ſcheint alſo, daß
man ſich an dieſen Geſtank gewöhnen kann.Der erwähnte hollindiſche Arzt, von dem die
Schilderung dieſer Zuſtände in Mekka ſtammt, er
zählt aber auch Jntereſſantes über die Ebene von
Minah, wenn alle Wallfahrer am neunten Tage des
Monats Dhou T Hiddſcha, nachdem ſie S Zeit in
keligibſen Kontemplationen am Fuße des Dſchebel el
Rachma in der Ebene von Arava verbracht haben,
den Rückzug antreten und ſich drei Tage lang um
Minah verſammeln, um den Teufel zu ſteinigen und
ein Schaf zu opfern. Eine Legende ſagt, daß die
Ebene ſich durch die e Vorſehung ausbreite, je
größer der Hadſch, das heißt die Maſſe der Wall
fahrer, ſei. Viele alte und kranke Leute können den
Endpunkt der Wallfahrt nicht erreichen und ſterben
unterwegs an r oder infolge eines Sonnen
ſtiches Eine Unmenge Leute wird in dem Gewühl
von Kamelen und Menſchen zertreten. Zehntauſenden
Opfertieren wird die Kehle durchgeſchnitten, und ihr
Blut fließt in Strömen, während die gierigen Hän
der armen Bewohner der Gegend und der Pilger ſich
nach dem Fleiſch ausſtrecken. Und wenn dann der

Abend gekommen iſt, liegen, wie es im Jahre 1926
der Fall war, 1850 Leichen von Wallfahrern bei der
Moſchee aufgeſtapelt, die zu begraben nicht genug
Hände vorhanden ſind, ſo daß ſie noch mindeſtens
Stunden in der brennenden Sonne liegenbleiben.
Der Leichengeruch vermiſcht ſich mit dem Geſtank
vom Abfall der zehntauſenden Opfertiere und mit
den Ausdünſtungen von faſt 200000 ermatteten
Pilgern, die erſchöpft in den Zelten übereinanderliegen, zu einer infernaliſchen Atmoſphäre, die ſich
ein Europäer auch nicht im entfernteſten vorzuſtellen
vermag.

Und dieſe Aufhäufung menſchlichen Elends ent
ſteht keineswegs aus Not, durch den Zwang, den
andere ausüben, oder durch den Druck beſtimmter
Verhältniſſe, ſondern ergibt ſich aus vollkommen
freiem Willen. Es iſt das unverwüſtliche Verlangen
bon Millionen, in der vorgeſ riebenen Weiſe ihre
reli Pflichten zu erfüllen (mektoubl), mag dieſer
Verſuch auch mit der Selbſtvernichtung enden er
einmal die e wen Ekſtaſe einer Pilgerkarawane
mitgemacht hat, welche, die Ebene von Chemeſie durch
ziehend, den Grenzen des heiligen Gebietes naht und
ihre Ausrufe gehört hat. „Labgik, Allahumagh,labaik!“ („Dir zu Dienſten, o Gott, dir zu Dienſten
der wird begreifen daß, wenn die ſanitären Zuſtände
guch noch zehnmal e wären, e doch kein einziger
Wallfahrer davon abhalten laſſen würde, den Zug
nach Mekka zu unternehmen. Sind doch die Verhält
niſſe in der Hafenſtadt Dſcheddah, in der viele Pilger
landen, ſchon entſetzlich genug. Ein Blick in das dor
tige Spital läßt erkennen, was einen auf der Wall
e rt erwartet. Dorthin werden Kranke und Ster
ende, die man auf der Straße en a ein

geliefert, und in den ſinſteren ſchmutzigen Sälen, über
deren Boden ſich der ganze Unxrat ergießt, liegen die
Bedauernswerten hungernd und fiebernd.

Kunſt-Rundſchan
Theater Nachrichten. Jm Deutſchen Theater ge

der e Max Reinhardts das r e u
„Artiſten“ von George Watters und Arthur Hopkins
in der Bearbeitung Oſſip Dymows in der erſten
JuniWoche zur deutſchen Uraufführung.

Die PiscatorBühne im Theater am Nollendorf
platz eröffnet ihre nächſte Spielzeit am 1. September
itit einer Aufführung von Ley Tolſtois Und das
Licht ſcheinet in der Finſternis“. Die Jnſzenierung
beſorgt Erwin Piscator.
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Merſeburg und Umgegend
31. Mai.

Verkehrt gegrüßt
Kein Menſch iſt davor ſicher; er müßte denn

Augen wie ein Falke haben, nicht zerſtreut ſein, ein
ausgezeichnetes Gedächtnis und große Geiſtesgegen
wart beſitzen und über nicht allzu viele Bekannt
ſchaften verfügen. Wer nämlich einen großen Be
kanntenkreis hat, wird eines Tages an dem Punkt
angelangt ſein, wo ſein Gedächtnis nicht mehr mit
ſpielen will. Er iſt dann in jeder peinlichen Ver
legenheit einen Jemand oder eine Jemandin gegrüßt
zu haben, die ſehr erſtaunt dreinſchauen.

Das Grüßen iſt mit der Zeit etwas höchſt
Mechaniſches geworden. Wohl jeder empfindet es
als Laſt, aber wir dürfen nicht alle ſo zerſtreut ſein
wie der Herr Profeſſor, den man mit ſeiner Geiſtes
abweſenheit entſchuldigt. Weniger gelehrten Leuten
wird es übelgenommen, ſo daß man ſchließlich auf
der Straße wie am Zirkuszügel geſellſchaftlicher
Verpflichtungen geht, hübſch hoch aufgezäumt, damit
man ja links und rechts ſieht, wer gegrüßt ſein will.

Mit Genuß grüßt man in den Jahren, wo man
eine Schülermütze trägt oder Student iſt. Da hat
auch die grüßbare Seite ein hohes Verlangen danach,
ſich grüßen zu laſſen. Später krägt man einen Hut,
der ſich vom vielen Grüßen abgreift. Man hat auch
andere Sachen im Kopf, und es ſoll Leute geben, die
deshalb die einſamen Straßen bevorzugen, weil ſie
dort weniger grüßen müſſen oder gegrüßt werden.

Eigentlich ſoll man das weder laut ſagen, noch
gar in einer Zeitung ſchreiben. Ohne Grüßen geht
es doch nicht. Jch bin überzeugt, daß, wenn man es
abſchaffte, es wieder eingeführt werden müßte, ſchon
um den Leuten die Sicherheit zu geben, daß ſie durch

einen Gruß noch am allerbequemſten aneinander
vorbeikommen.

Schützt unſere Anlagen?!
Eine Bitte an das Publikum.

Jn den Pfingſttagen ſind in faſt allen Anlagen
Blumenräuber am Werk geweſen. Pelargonien,
Dahlien, Stiefmütterchen und Tulpen, es iſt keine
Blumenſorte vor dem Abgerupftwerden verſchont
geblieben. Es muß die dringende Bitte an alle Ein
wohner gerichtet werden, an der Erhaltung unſerer
Schmuckanlagen mitzuwirken und den Egoiſten, die
auf Koſten ihrer Mitbürger ſich die Zimmer
ſchmücken, auf die Finger zu ſehen. Auch vhne den
Anxreiz einer Belohnung ſollten alle Kreiſe der Be
völkerung Blumendiebe vhne jegliche Rückſichtnahme
zur Anzeige bringen. Zweckmäßig wäre es, die
Namen erwiſchter Blumenmarder durch die Zeitung
öffentlich bekanntzugeben.

e

Neue italieniſche Päſſe. Wie ein an alle Polizei
behörden gerichteter Runderlaß des preußiſchen Mi
ntſters des Innern beſagt, wird in Italien demnächſt
ein neuer einheitlicher Nationgalpaß ein
S der an die Stelle aller anderen zur Zeit in

ebrauch befindlichen italieniſchen Päſſe mit Aus
nahme der Diplomatenpäſſe treten ſoll. Der neue Paß
ſoll nach und nach eingeführt werden, ſo daß zunächſt
Päſſe alten und Päſſe neuen Muſters nebeneinander
in Gebrauch ſein werden und eine gewiſſe Zeit ver
gehen wird, bis alle alten Päſſe durch neue erſetzt ſind.
Der Paß hat Buchform und trägt auf der vorderenAußenſeite des feſten, hellblauen Leinendeckels in Gold
oben die Worte „Regno d'gtalia“, in der Mitte das
königlich italieniſche und das Faſgiſtenwappen und
darunter die Worte „Paſſaporto per lEſtero“. Der
pordere Deckel hat ferner unter der oberen Inſchrift
nebeneinander zwei kurze, ſchmale, horigontale Fenſter.
Im übrigen entſpricht das neue Muſter im allgemeinen
dem vom Völkerbund vorgeſchlagenen internationalen
Muſter.

Mittlere Reife für Fachſchüler. Nachdem der
Reichsminiſter des Jnnern Bedenken gegen die nach
trägliche Verleihung der mittleren Reife an Fachſchüler,
die früher das Abgangszeugnis einer jetzt mit der Be
rechtigung zur Verleihüng von Zeugniſſen der mittleren
Reiſe ausgeſtatteten Fachſchule erworben haben, er
hoben hat, iſt das preußiſche Handelsminiſterium nicht
in der Lage, Anträgen auf nachträgliche Verleihung
der mittleren Reife zu entſprechen. Dagegen wird
im Einvernehmen mit dem Reichsminiſter des Jnnern
die Übergangszeit für die Verleihung des Zeugniſſes
der mittleren Reife an Handelsſchüler ünd ſchülerinnen
nach erfolgreich abgeſchloſſenem Beſuch von Handels
ſchulen mit zweijährigem Lehrgang und vollem Tages
Unterricht bis Oſtern 1929 verlängert. Um zu ver
meiden, daß die mittlere Reife mehrere Male zu
erkannt wird, iſt angeordnet, daß künftig über die Zu
erkennung der mittleren Reife ein beſonderes Zeugnis
anzufertigen iſt für die Schüler und Schülerinnen der
erwähnten Fachſchulen, die noch nicht im Beſitze des
Zeugniſſes der mittleren Reife ſind.

Zur Verhütung von Eiſenbahnunfällen hat die
Reichsbahngeſellſchaſt ſich an die Schulen gewandt
Und darum gebeten, von Zeit zu Zeit aufklärend da
hin zu wirken, daß es für die Schüler verboten iſt,
mit Steinen auf fahrende Züge zu werfen, während
der Fahrt auf und ab zu ſpringen, die Bahnanlagen
an verbotenen Stellen zu betreten, durch Belegen
der Gleiſe mit Gegenſtänden die Zugſicherheit zu ge
fährden; auch das Verhalten der Schüler in den
Zügen, auf den Bahnhöfen und in den Warteräumen,
ſowohl den Reiſenden als auch dem Zugbegleit
perſonal gegenüber, ſei häufig zu bemängeln.

Zwei blinde Straßenmuſikanten, die breite
gelbe Binde mit den drei ſchwarzen Punkten am Arm,
zogen Mittwoch nachmittag ſpielend durch die
Straßen Als Jnſtrumente beſaßen ſie Geige und
Bandonium, und erregten beſonders dadurch Auf
ſehen, daß ihre ſehende Begleiterin mit heller Stimme
die Lieder ſang, welche die Blinden ſpielten. Soweit
wir erkennen konnten, floſſen die Gaben mitleidiger
Paſſanten reichlich.

Der Verband der Freiw Sanitätskolonnen
und Genoſſenſchaſten Freiw. Krankenpfleger vom
Roten Kreug der Provinz Sachſen hält in Erfurt
am 16. und 17 Juni ſeine 16. Tagung ab. Ein
reichhaltiges Programm iſt vorgeſehen, danach Füh-
rungen durch die Stadt. Der erſte Vorſitzende des
Verbandes iſt Branddirektor Stein.

Kleine Kinder auf der Straße.
Ein Mädchen köd lich überfahren.

Schweres Leid kam am Mittwoch nachmittag durch
einen Unfall über die Familie des Arbeikers Große,
Neumarkt 76 wohnhaftk. Die Großmutter war mit dem

t

Dörfern Leung und

Am Freitag, vormittag 6 Uhr, wird der
erſte Perſonenzug nach Zöſchen den Bahn-
hof Merſeburg verlaſſen, er trifft um 6.45
Uhr in Zöſchen ein. Damit iſt der Zug
verkehr auf der neuen Teilſtrecke Röſſen-
Zöſchen eröffnet.

Es iſt ein langer Weg, der von den erſten Wün
ſchen bis zur Vollendung dieſer Strecke geführt hat.
Als vor 20 Jahren im Jahre 1908 derVerkehrsverein Merſebur ins Lebentrat, war die Betreibung dieſes Projeltes eine ſeiner

größten Aufgaben.
20 Jahre waren notwendig, um dieſe Bahn zu ſchaffen,

die e nur 12,4 Kilometer lang iſt und um
derentwillen unendlich viel Papier verſchrieben und
Konferenzen bis in das Miniſterium hinein not
wendig waren. 1909 hatte man den beneidens
werten Optimismus, zu hofſen, daß „die Bahn
Merſeburg Leußſch in nicht allzuferner Zeit gebaut wird, da der Staatsbahn
ſiskus dieſe Bahn zur Entlaſtung ſeines Güterver
kehrs in Halle und Corbetha brauche Ein Bahn
komitee war ſchon früher gebildet, das die Angelegen
heit vorwärtstreiben ſollte. Der damalige Merſe
n Landrat Graf d'Hauſſonville verwandte ſeinen
Ein luß als Abgeordneter in Berlin für das u.
ſtandekommen des Bahnbaues, und nicht vergeblich
Am 15. Februar 1910 wurde nach einem Bericht des
„Merſeburger Korreſpondent“ in der Verſammlung
des Verkehrspereins mitgeteilt, daß der Miniſter das
Projekt des Bahnbaues genehmigt habe und nur noch
die Entſcheidung des Finanzminiſters ausſtehe. Auch
dieſe erfolgte ſie verlangte von den Jntereſſenten
die Aufbringung von 150 000 M., und zwar für die
Strecke Merſeburg Zöſchen. Hier kam zum
eErſtenmal der preußiſche Standpunkt zur
Geltung, der die Bahn nur als Meliorationsbahn
bis Zöſchen bauen laſſen wollte, denn hinter Zöſchen
beginnt ja bald das „Ausland Sachſen. Jm März
1911 war die Summe bis auf 30000 M. gezeichnet
Dieſe Summe ſollte von den Beſitzern der Wallen
dorfer Kohlenfelder aufgebracht werden, die zum Teil
jedoch Schwierigkeiten machten. Jmmer wieder wird
vom Merſeburger Verkehrsverein auf Beſchleunigung
der Jnangriffnahme der Bauarbeiten gedrängt. 1912
heißt es in einem Bericht des „M. K.“, daß „nach
einer neuen Auskunft der Eiſenbahndirektion die
Vorarbeiten für den Bahnbau Merſeburg
Zöſchen „mit Forſche“ betrieben würden“. 1913
e man wieder einmal von der Bahn Merſeburg
Zöſchen Leipzi g, für die ſich auch in Leipzig An
hänger finden. er neue Laändrat r von
Wilmowsky ſetzt ſich warm für das Bahnprojekt bis
Leipzig ein, ſo daß man 1914 den Baubeginn ſehr
nahe wähnk.

Der Kriegsausbruch vernichtete zunächſt alle Hoff
nungen auf ein Zuſtandekommen dieſes Planes.
Dann aber wurden 1915 bis 1917 Kriegsgefangene
mit den Erdarbeiten für das Bauwerk bis Zöſchen
beſchäftigt. Jm halbfertigen Zuſtande kam das Werk
ins Stocken.

Der Krieg brachte die gewaltige Umwälzung in
der wirtſchaftlichen Strukkur unſerer Heimat mit
ſich, das Leunawerk ſiedelte ſich an. Aus den kleinen

Röſſen wuchs ein Gebilde heran,
das heute Stadtcharakker trägt. Die Führung in der
Bahnangelegenheit ging vom Verkehrsverein, der im
ieſen Schlaf der Kriegszeit noch bis 1922 verharrte,
auf den Zweckverband Leung über. 1919 fuhren die
Züge der erſten Teilſtrecke von Merſeburg bis Röſſen.ucheeeeerene Cornely berief im Winter
ine Verſammlung der Jntereſſenten nach Zöſchen
ein, um die Fertigſtellung des Bahnbaues durchzu
drücken. Dieſe Verſammlung gab den Beſtrebungen,
denen ſich ſpäter der Verkehrsverein wieder anſchloß,
neuen Nachdruck. Die Bemühungen richteten ſichwiederum um die Schaffung der geſamten Bahnſtrecke
bis Leipzig. Am 22. Februar 1922 wurde eine Depu
kation, zu der auch Bürgermeiſter Dr. Moſebach

kleinen, erſt 274 Jahre alten Mädchen vor die Tür ge
gangen. In einem unbewachken Augenblick lief das
Kind plötzlich über die Straße und gerade in ein daher
kommendes Lieferauto der Firma O. Dobkowitlz.
Zwei Räder gingen dem Kind über den Hals, ſo daß

der Tod auf der Stelle eintrat. Wie Augen
zeugen verſichern, liegt eine Schuld des Krafkwagen-
führers nicht vor. Den ſchwergeprüften Eltern wird
allſeitig wärmſte Ankeilnahme entgegengebracht.
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Die reiſeluſtigen Merſeburger.
Der Fahrkartenverkauf auf der Station

Merſeburg der Deutſchen Reichsbahn hat zu
Pfingſten einen neuen Rekord aufgeſtellt.
Es wurden nicht weniger als 19 731 Fahr
karten ausgegeben. Das iſt für eine Stadt von
28 500 Einwohnern ſehr viel, wenn man bedenkt,
daß der Fahrkartenverkauf in der Stadt Halle
mit über 200 000 Einwohnern nur etwa das Drei-
fache (rund 60 000 Karten) beträgt.

Leichtſinniges Radfahren.
Durch eigenen Leichtſinn verunglückte am

Donnerslag mittag ein junges Mädchen aus
Dollnit, die unverſtändlicherweiſe verſüchte, auf
ihrem Fahrrad den ſteilen Mühlberg hin
unterzufahren. Natürlich gelang es ihr nicht
mehr, das Rad zu bremſen, und in immer ſchneller
werdender Geſchwindigkeit raſte dies den Berg zur
Königsmühle hinunter. Ziemlich am Ende, neben
dem Sackſchen Grundſtück, geriet es an den Bordſtein,
und das Mädchen flog mit großer Heftigkeit gegen
die um einen dortigen Grünfleck r Stachel-
drähte, Es verletzte ſich dabei ſo ſchwer an den
Beinen, daß ſie nach Anlegung von Notverbänden
zum Arzt gebracht werden mußte. Von Glück kann
es noch ſagen, daß es nicht gegen einen der Pfähle
prallte, wobei es ohne Knöchenbrüche ſicher nicht ab
gegangen wäre.

e

Die Straße Merſeburg Leung.
Lebhafte Klagen werden über den Zuſtand der

Verbindungsſtraße Merſeburg Leung laut. Die
Klagen ſind berechtigt, denn nirgends iſt eine
Straßenausbeſſerung ſo notwendig wie hier, wo
täglich ein ſehr ſtarker Verkehr herrſcht.

Wie die angefahrenen Materialien aber beweiſen,
iſt den zuſtändigen Stellen die Notwendigkeit der
Abſtellung der Mißſtände bekannt, und daß man

Eröffnung des Zugverkehrs
Merſeburg Zöſchen

Nach 20jährigen Bemühungen. Ein unglücklich gewählter Fahrplan.
gehörte, im Reichsverkehrsminiſterium empfangen
ihr wurde jedoch erklärt, daß dem Reiche zur Zeit

Littel zum Ausbau der Bahn nicht zur Verfügung
ſtänden. Der Weg über den Bau der Bahn als
Reichsbahn war damit verſperrt. Die Intereſſenten
aber ließen nicht locker, ſie wandten ſich an die
Kleinbahnabteilung der Provinzialberwaltung von Sachſen, wo ſie volles Ver
ſtändnis für die Notwendigkeit des Bahnbaues
fanden Die Provinz beantragte im Februar 1922
die Genehmigung zur Zulaſſung des Bahnbaues
Röſſen Leutzſch als Kleinbahnſtrecke mit normal
ſpurigen Gleiſen, damit ſpäter jederzeit eine über
nahme der Strecke durch die Reichsbahn erfolgen
könne. Die Angelegenheit ſchien günſtig zu ſtehen.
Landesbaurat Sell erklärte im Provinziallandtag
jedoch ausdrücklich daß es nicht angängig wäre, die
Bahn nur bis Zöſchen zu führen, weil ſich dabei
eine Wirtſchaftlichkeit nicht errechnen laſſe. Eine
Fortführung bis Leip i aber würde zweifellos von

e ichen Jntereſſe ſein. unerhob aber die Reichsbahn Einſpruch. Aus eigenen
Mitteln vermochte ſie den Bau nicht zu finanzieren.
Als nach der Stabiliſierung der Reichsbahn vom
Reiche im Rahmen des ſogenannten Arbeits
beſchaffungsprogramms 50 Millionen zu Bahnbauten
zur Verfügung geſtellt wurden entſchloß ſich die
e wenigſtens die Teilſtrecke Röſſen-
Zöſchen zu bauen. So wurden denn vor Jahren
die Arbeiten an der Fertigſtellung der Teilſtrecke bis
Zöſchen wiederum aufgenvmmen, und man iſt nun
ſo weit, daß dieſe Bahn endlich fährt.
Wann allerdings die Reſtſtrecke bis Leip

zig einmal Wirklichkeit wird ob wiederum zwan
zig Jahre vergehen müſſen ſteht dahin. Es iſt
noch in friſcher Erinnerung, daß ein Finanzierungs-
plan, der Provinz für die eſtſtrecke vorlag, daß die
Reichsbahn nur zugreifen brauchte, um die notwen
digen Mittel zu niedrigverzinslichem Satze zu er
halten. Sie hat brüsk abgelehnt und damit eine
weitere Verſchleppung dieſes ewigen Bahnbaues“
erreicht. Heute ſchlummern die. Akten Bahnbau
Zöſchen- Leipzig in dem Aktenfriedhof irgendeines
Miniſteriums in Berlin; das 20. Jahrhundert aber
erlebt das Schauſpiel, daß eine Sackbahn
Kilometer vor einer 700 000- Seelen
Stadt endet.

Die preußiſche ſächſiſche Grenze
ſchwerer zu überſchreiten als der Rubikon

Die Prophezeiung des Landesbaurats Sell über
die Rentabilität der Zöſchener Strecke aber wird
bezüglich des Perſonenverkehrs voll und ganz ein
treten. Nur der Tatſache, daß in abſehbarer Zeit
käglich ſtarker Kohlenzugverkehr der Leungawerke auf
der Strecke herrſchen wird, wird es zuzuſchreiben ſein,
wenn eine mee dem Bahnbau herausgewirt-
ſchaftet werden wird.

Der erſte Fahrplan der Strecke Merſeburg
Zöſchen iſt nicht glücklich auf ebaut. Das liegt zum
Teil im Zwang der Verhältniſſe. Es gibt nicht einen
Zug der auf der Röſſen-Zöſchener Strecke t äg

ich in der gleichen Lage verkehrt. Stets ſind
Abweichungen vorhanden. Da prägt ſich der Fahr
plan nur o für die Bevölkerung ein. Bedenk
lich iſt auch der lange Aufenthalt in Röſſen bei zwei
Zügen, die zur Bewältigung der Strecke Zöſchen

erſeburg faſt eine Stunde brauchen während
ein Radfahrer ſchneller von Zöſchen nach Merſeburg
gelangt. Das trägt natürlich nicht zur Erhöhung
der Benutzung der Züge bei.

Wenn morgen der exſte Perſonenzug über die
neue Strecke rollt, ſo wollen wir uns doch trotz aller
Bedenken und allen Argers, der mit dieſem Bahn
bau in ſo überreichem Maße verbunden war, des
mühſam errungenen Erfolges freuen. Auch dieſer
Bahnbau iſt ein Schritt vorwärts in der Verbeſſe
rung unſerer Merſeburger Verkehrsverhältniſſe. Er
ſei ein weiterer Anſporn, nicht en bis alle
die Wünſche exfüllt ſind, die wir mit Recht an die
Gegenwart ſtellen können. Gm.

iſt

daran denkt, die Umbauarbeiten in Kürze aus
zuführen. Die Verhandlungen mit den Anliegern,
die durch die Verbreiterung der Straße auf 25,90
Meter erforderlich waren, ſind noch nicht beendet,
ſie ſtehen jedoch vor dem Abſchluß. Die Finan-
zierung dürfte trotz der angeſpannten Finanzlage
der Stadt Merſeburg, die ſich in ähnlichen finan
ziellen Nöten wie das benachbarte Weißenfels be
findet, möglich ſein, ſo daß mit einem baldigen Be
ginn der Straßenbauarbeiten zu rechnen iſt. Wir
werden dann ſpäter über eine tadelloſe Straße von
der „Grünen Linde“ bis nach Röſſen hinein verfügen.

Gaſtſpiel Franz Hofer
in den Kammerlichtſpielen.

Das von ſeinem letzten Gaſtſpiel bekannte
Franz-Hofer-Enſemble bringt demnächſt
in den Kammerlichtſpielen eine ganz beſondere Dar
bietung, die in allen Großſtädten großen Erfolg er
zielte. Zugleich läuft Franz Hofers Großfilm „Not
ſchrei hinter Gittern“ mit Gerdi Gerdt in der
Hauptrolle

Die Landesverſicherungsanſtalt
baut 16 Dienſtwohnungen

in Merſeburg.

Wie wir hören, hat der Ausſchuß der Landes
verſicherungsanſtalt SachſenAnhalt in ſeiner letzten
Sitzung der Errichtung von 16 Wohnungen
für Beamte und Anwärter der Anſtalt zu
geſtimmt. Man rechnet mit zirka 10 000 Reichsmark
für eine Wohnung von 70 Quadratmeter Wohnfläche,
Haus mit Garten, alſo rund 160 000 Reichsmark.

Die Bauten ſollen in eigener Regie ausgeführt
werden und Eigentum der Landesverſicherungsanſtalt

bleiben. Die Beamten gelten als Mieter und
müſſen Miete zahlen. Der Betrag von 160000
Reichsmark wurde bewilligt, dazu wurde jedoch die

Erklärung abgegeben, daß die Bewilligung nicht als
Präzedenzfall für andere Beamte gelte. Man habe
lediglich in Anſehung der beſonderen Verhältniſſe
Merſeburgs den Anträgen der Beamten, deren

Jm Flugzeug in den Harz.
Am 1. Juni wird der Flugverkehr auf der

Strecke Schkeuditz Quedlinburg Wer-migerode Goslar-Hildesheim-Hanno-
ver aufgenommen. Der Flugplan ſieht folgende
Zeiten vor15.35 ab Hannover an 12.00

15.50 an Hildesheim ab 11.45
16.00 ab Hildesheim an 11.35
16.20 an Goslar ab 11.15
16.30 ab Goslar an 11.0016.45 an Wernigerode ab 10.45
16.55 ab Wernigerode an 10.35
17.10 an Quedlinburg ab 10.20
17.20 ab Quedlinburg an 10.10
18.00 an Halle Leipzig ab 9.30

Wichtig ſind die Anſchlüſſe, die in Hannover mit
der Linie zu erreichen ſind.

Jn Hannover ſtartet 12.30 Uhr die Maſchine nach
Braunſchweig, 15.25 Uhr nach Hamburg
15.35 Uhr nach Lübeck, 15.30 Uhr nach Bremen,
1220 Uhr gehen Flugzeuge ab nach Amſterdam-
Tondon und nach Eſſen, 12.25 Uhr iſt Start
nach Osnabrück, 12.15 Uhr nach Dort mund.

Die Flugpreiſe ab Schkeuditz betragen nach
Quedlinburg 18 RM., Wernigerode 20 RM. Goslar
28 RM. Hildesheim 27 RM., Hannover 37 RM.

Ferienreiſen nach Oſtpreußen, Danzig
und dem Memelgebiet.

Wichtige Erleichterungen.
Zwiſchen dem Seedienſt Oſtpreußen (der Schnell

ſchifflinie Swinemünde, Zoppot, Pillau, Memelſ und
der Deutſchen Reichsbahn iſt vereinbart worden, daß
an alle Ferienſonderzüge, die nach Swine
münde laufen, durch den Seedienſt Oſtpreußen ver
billigte Anſchlußverbindungen n aOſtpreußen, Danzig und dem Memelgebiet ge
ſchaffen werden. Zu dieſem Zweck erhalten Reiſende,
die mit einem der zahlreichen Ferienſonderzüge nach
Swinemünde kommen, auf den Schnellſchiffen
„Hanſeſtadt Danzig“ und „Preußen“ die Ferien-
fonderermäßigung von 50 Prozentwenn ſie die Weiterreiſe mit dem Seedienſt binnen
6 Tagen nach Ankunft in Swinemünde antreten.
Dieſe „Ferienſonderkarte“ von Swinemünde nach
Zoppot und zurück koſtet 14 RM. nach Pillau und
re 16 RM. nach Memel und zurück 18 RM.
Zur Weiterfahrt über Pillau hinaus nach allen oſt
hen Stationen ſind Fahrkarten an e

ältlich. iDank dem Entgegenkommen der Hauptverwaltung
der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft kann das Ge
päck ſchon von den Einſteigeſtationen der Ferien
ſonderzüge über Swinemünde hinaus nach allen oſt
preußiſchen Stationen ſowie nach Zoppot (Danzig)
und Memel durchgehend aufgegeben werden, auch
wenn der Reiſende noch nicht im Beſitz einer Fahr
karte für den Seeweg oder für die oſtpreußiſche An
ſchlußſtrecke iſt.

Durch dieſe Vereinbarung wird der deutſche
Oſten dem Ferienreiſeverkehr in weitſtärkerem Maße als bisher zugänglich.
Dies iſt beſonders wichtig für die Danziger und
Memeler Seebäder, da die bekannten, im Fahr
preiſe ſtark ermäßigten Sonderzüge nach Oſtpreußen
(auf dem Landwege) für dieſe Gebiete weniger in
Betracht kommen. Der Seedienſt Oſtpreußen dient
auch hiermit ſeiner Aufgabe, dem deutſchen Volke
die Schönheiten des deutſchen Oſtens zu erſchließen

Dazu wird gemeldet: Die „Ferienſonderkarten“
für die Seeſtrecke ſind auch in den Lloydreiſebüros
der Abgangsorte der Jerienzüge erhältlich, die auch
die Bettplatzbeſchaffung übernehmen.

e

Der Mai geht zu Ende
Der Mai geht ſeinem Ende entgegen. Die Tage,

an denen er uns Sonnenſchein und Wärme brachke,
waren nicht häufig, und män darf wohl hoffen, daß
ſein Nachföolger, der Juni, das lang erſehnte ſommer
liche Wetter bringen wird. Wenn freilich die Wetter
regeln recht behalten, ſo iſt zu erwarten, daß der Land
mann aus dem kühlen und naſſen Maiwetter ſeinen
Nutzen ziehen wird. So heißt es: Mairegen bringt
Brot und Milch. Mairegen und Gewitter im Mai,
bringen ein gutes Jahr herbei. Mai kühl und naß,
füllt dem Bauer Scheuer und Faß. Donnerts in das
grüne Laub hinein, ſo wird das Brot bald billig ſein.
Maidonner vertreibt den Hunger. Und wenn auch der
Winzer durch die Froſtſchäden an den Rebenanlagen
hier und da ſtarke Enttäuſchungen erleben mußte, ſo
kann doch ein warmer Sommer und Herbſt noch vieles
gutmachen.

Eingreifen der Fürſorgebehörden bei
Mietrückſtänden.

Nach 83 Abſ. 3 des Mieterſchutzgeſetzes verlängert
ſich die zweiwöchige Friſt, in der ein wegen Zahlungs
berzugs auf Räumung verklagter Mieter durch nach
trägliche Tilgung der Mietſchuld die Aufhebung des
Mietverhältniſſes abwenden kann, um weitere zwei
Wochen, wenn die Fürſorgebehörde, der nach S 10 des
Mieterſchutzgeſetzes eine Abſchrift der Klage zuzu-
ſtellen iſt, innerhalb der genannten Friſt dem Ge
richt anzeigt, daß ſie zur Befriedigung des Veio
mieters bereit ſei. Für dieſen Fall hat ferner der
Juſtizminiſter durch Verfügung vom 7. März d. J.,
betreffend die n e Behandlung der Kündi-ungsſachen e em Mieterſchutzgeſetz, die Urkunds
eamten der Geſchäftsſtellen angewieſen, vor der

Entſcheidung über einen Antrag auf Erlaß des
Räumungsbefehls ſich erforderlichenfalls durch Nach
a bei der Fürſorgebehörde über die erfolgte
Zahlung zu vergewiſſern.

Dieſe Regelung, die entſprechend auch das
Kündigungsverfahren gilt, iſt geeignet, in za lreichenFällen einen ohne ſein e bedürftig gewordenen Mieter vor der Entſetzung aus den Piet

räumen zu bewahren, andererſeits aber auch den
Vermieter zu den Geldbeträgen zu verhelfen, deren
er zur Jnſtandhaltung des Hauſes und zur Tilgung
der darauf ruhenden öffentlichen und privaten Laſten
und Abgaben bedarf.

Freilich werden ſich die neuen Vorſchriften nur
dann in dem wünſchenswerten Umfange auswirken
können, wenn Vorſorge getroffen wird, daß der
Mieter die Hilfe rechtzeitig erlangt und die hierzu
erforderlichen behördlichen Ermittlüngen ſo früh wie
möglich eingeleitet und mit größter Beſchleunigungdurchgeführt werden. Jn dieſer Hinſicht darf z. B.
auf das in Köln übliche Verfahren hingewieſen wer
den, wo das Wohlfahrtsamt alsbald nach dem Ein
gang der gerichtlichen Mitteilung dem auf Räumung
verklagten Mietſchuldner eine gedruckte, in gemein
verſtändlicher Form abgefaßte Rechtsbelehrung über
die von ihm zunächſt zu ergreifenden Schrikte zu
gehen läßt.

Der Wohlfahrtsminiſter weiſt auf dieſe wichtigen
Aufgaben der Fürſorgebehörde beſonders hin, da von
ihrem ſchnellen Eingreifen für den Mieter und ſeine
in viel abhängt und durch eine beſchleunigte

rledigung der Unterſtütßungsgeſuche und Beank
wortung der vom Juſtizminiſter vorgeſchriebenen

Familien z. T. auswärts wohnen, ſtattgegeben.

m

Nachfrage auch die Gerichte und Wohnungsbehörden
weitgehend entlaſtet werden.
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Vom Gotthardtsteich.
Wenn die Eier klüger ſind als das Huhn.

Die r kleinen Stockenten, die eine Hühner
glucke in der Stadtgärtnerei ausbrütete, ſind nun
in ihre zukünftige Wohnung am Gotthardtsteich
gebracht worden. Die ſorgende Hand eines Pflegers
hat ihnen neben dem Schwanenhaus am Vorderteich
einen Platz eingehegt, mit einem Waſſertümpel darin,
und es iſt ein rührendes Bild, wenn die kleinen
Enten luſtig darauf herumrudern, während die Pflege
mütter, eben jene Hühnerglucke, die die Eier aus
brütete, ängſtlich am Ufer herumtrippelt. Jhre drin
genden Locktöne bedeuten, in die Menſchenſprache
überſetzt, ganz ſicher ein Klagelied über die verderbte
Jugend, die immer klüger ſein will als die Mutter.

Bei dem Schwanenpaar, das kürzlich in ſeinem
Neſt auf dem Hinterteich vier Jungen aus den Eier
ſchalen half, iſt noch ein kleiner Nachkömmling
eingekehrt, ſo daß nun ſtolz fünf Kinderchen ſpa
zierengeführt werden können.

555
Wie melde ich Feuer an Die neue Alarmeinrichtung

im Herbſt betriebsfertig.
Wie aus den Berichten der Tagesblätter über das

Großfeuer am 29. April in der Friedrichſtraße be
kanntgeworden iſt, hat die ungenaue Angabe
beim Anruf an die Poſt zur Verzögerung der
Alarmierung der Feuerwehr beigetragen. Zur Auf
klärung der Einwohner wird daher nochmals darauf
hingewieſen, bei ausbrechenden Bränden nur die
Nr. 555 „Feuerwehrdepot“ anzurufen, und
zwar nur mit den Worten:

„Feuer in der Straße bei
Die Angabe der Straße iſt unbedingt erforderlich
und erſpart unnötige Nachfragen. Wenn der Name
des Betreffenden, bei dem der Brand ausgebrochen
iſt, nicht bekannt iſt, genügt auch nur die Straße.
Die Poſt verbindet hierauf ſofort unter Zurück
ſtellung aller anderen Anrufe.

Alles Weitere erfolgt dann vom Feuerwehrdepot.
Ferner werden die Fernſprechanſchlußteilnehmer,

ſoweit es nicht behördliche Dienſtſtellen ſind, gebeten,

bei wahrgenommenem Feueralarm in den erſten 30
Minuten jeden Anruf bei der Poſt nach dem Orte
des Feuers zu unterlaſſen, da hierdurch die Weiter
gabe notwendiger Alarmmeldüngen an Schutzpolizei,
Fabriken, Feuerwehrleute uſw. nur verzögert und
damit der Alarm geſtört wird. Dieſe Anrufe, die
lediglich dem Bedürfnis des Wiſſens ohne große Be
deutung entſtammen, können erheblichen Schaden am
Leben und Gut der Einwohner verurſachen.

Der Poſt wird durch die Befolgung der vor
ſtehenden Ratſchläge die Durchgabe des Alarms
ſehr erleichert.

Ferner wird den Hausvorſtänden empfohlen, ihre
Familien mitglieder ſowie Hausangeſtellte ent
ſprechend zu belehren, damit auch ſie bei Abweſen
heit des Hausvorſtandes richtig handeln.

Jm übrigen gilt dies ja nur bis zur Fertig
ſtellung der von den ſtädtiſchen Behörden ge
nehmigten modernen Alarmeinrichtung,
die vorausſichtlich Ende September d. J. in
Betrieb genommen werden kann.

Aus der Jugendpflege
der Stadt Merſeburg.

Die dem Ortsausſchuſſe für Jugend
pflege angeſchloſſenen Turn, Sport und Jugend-
vereine und Jugendgruppen veranſtalten Freitag,
8. Juni, im Jugendheim t Chriſtian“ wieder
eine Arbeitsgemeinſchaft. Die Turnlehrerin
Marianne Rahmond hält einen Vortrag mit
Lichtbildern über Rhythmiſche Körper-
ſchulung. Die Bilder hat der „Deutſche Lichtbild-
Dienſt“, Berlin, zur Verfügung geſtellt.

Vom 23. bis 29. September iſt eine Jugend
woche geplant, zu der die einzelnen Vereine Vor
ſchläge machen ſollen. Dieſe Jugendwoche bietet
ſicher eine gute Gelegenheit, weitere Kreiſe der Be
völkerung für die einzelnen Zweige der Jugend-
erziehung zu intereſſieren.

Ferner ſind den einzelnen Vereinen und Gruppen
die Einladungen zu den Singfreizeiten, die
das Kreisjugendamt in Lauchſtädt, Schkeuditz und
Dürrenberg veranſtaltet, zugegangen.

Rechtsentſcheide des e in Mieterſchutz
achen.

Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt teilt die
folgenden neueren Rechtsentſcheide des Kammer
gerichts mit:

Die Zuſatzmiete 13 a des Reichsmieten
geſetzes) ſetzt nicht voraus, daß wegen der baulichen
Veränderung eine e der Friedensmiete nach
8 2. Abſ. C Satz 2 des Reichsmietengeſetzes nicht
möglich iſt.

Das Mieteinigungsamt iſt mangels einer
örtlichen Anordnung nicht befugt, die Jnanſpruch
nahme einer Wohnung gegen den Willen des Verfügungsberechtigten ſeilweiſe zu beſtätigen.

Die Jn anſpruchnahme von Wohnräumen iſt nicht deshalb rn weil ſie mit
Geſchäftsräumen in wirtſchaftlichem Zu
ſammenhang 3 Abſ. 2 der preußiſchen Verordnung
zur Lockerung der Wohnungszwaängswirtſchaft vom
11. November 1926) ſtehen.

Der Antrag auf e derr oder Feſtſetzung dex
Friedensmiete wird nicht dadurch ausgeſchloſſen, daß
das Mietverhältnis beendet iſt.

Gemäß Beſchluß der Provinzialſynode und des
Provinzialkirchenrakes der Provinz Sachſen wird
nach Zuſtimmung des Evangeliſchen Oberkirchenrates
im en e Amtsblatt“ der KHirchenprovinß
Sachſen die Neueinteilung der Kirchenkreiſe bekannt-
gegeben. Wir geben daraus die P ung der Be
zirke in unſerer engeren Heimat wieder

Die Hirchenkreiſe Merſeburg-Stadt,
Weg gburge Land und Lauchſtädt werden
zu einem

Kirchenkreiſe Merſeburg
vereinigt. Er umfaßt: Stadt Merſeburg (bisher
Merſeburg Stadt), Burgliebenau, Collenbeh, Cor
betha, Creypau, Cröllwitz, Leung, Röſſen, Piſſen,
Schladebach, Spergau, Wallendorf (bisher Merſe
burg-Land) Bündorf, Delitz a. B. Großgräfendorf,
Holleben, Hriegſtedt, Lauchſtädt, Neukirchen, Nieder
clobicau, Schafſtädt, Schlettau (bisher Lauchſtädt).

Der Kirchenkreis Mücheln erhält den Namen

Geiſeltal
und umfaßt: Bedra, Braunsdorf, Crumpa, Leiha,
en n Mücheln, Neumark, Roßbach, St. Ulrich,
de Bisher Mücheln); Benndorf, Frankleben,

euſa, Blöſien, Kößzſchen, Niederbeung (bisher
MerſeburgLand); KleinKayna (bisher Weißenfels.

Der Kirchenkreis Querfurt
umfaßt: Barnſtädt, Döcklitz, Gatterſtedt, Groß-Oſter
i Klein-Eichſtedt, Leimbach, Liederſtädt, Loders
eben, Nemsdorf, Nieder-Eichſtädt, Ober-Eichſtädt,

Oberfarnſtedt, Oberſchmon, Oberwünſch, Whauſen
Johannis, Obhauſen-Petri, Oechliß, OQuerfurt,

einsdorſ, Rothenſchirmbach, Steigra, Weißen
ſchirmbach (bisher Querfurt); Ziegelroda (Arternſ.

Der Kirchenkreis Freyburg
umfaßt: Balgſtädt, Baumersroda, Branderoda,
Burgſcheidungen, Freyburg, Gleina, Goſeck, Gröſt,
e e

Vorausſichtliche Witterung
bis Freitag abend.

Die Wetterlage iſt ausgezeichnet durch hohen
Luftdruck im Norden, der gegen den europäiſchen

vontinent einen anhaltenden kühlen Luftſtrom vor
i Große Teile Europas haben daher kühle

itterung. Jn Mitteleuropa aber e ſich in den
unteren Luftſchichten ein Rücken hohen Luftdruckes
gusgebildet, der unſer Gebiet vor dem Eindringen
der friſchen Polarluft ſchützt. Unter dem Einfluß
der Sonnenſtrahlung konnten ſich daher die Tem-
peraturen von Tag zu Tag erhöhen, ſo daß das
Thermometer in den Milktagsſtunden 20 Grad
Wärme überſchreitet. Der Beſtand des mitteleuro
päiſchen Hochdruckrückens dürfte aber kaum von

auer ſein, und ſo droht immer wieder ein Rückfall
der Temperatur, ſobald die kalten Luftmaſſen von
Norden her widerſtandslos bis Mitteleuropa vor
dringen können. Es iſt n befürchten, daß dies noch
im Laufe der Woche geſchieht.

Ausſichten: Ari noch heiter und tags
über warm, ſpäter aber übergang zu wolkigem und
kühlerem Wetter wahrſcheinlich.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

re

Säuglingsfürſorge und Mütterberatungsſtunden.
Jn dieſer Angelegenheit finden Sprechſtunden

e in Schkeudibh an jedem 4. Dienstag im
Monat, 15 Uhr, in der Schule in Wehliß an
jedem I. Mittwoch im Monat, 14.30 Uhr, in der
Schule; in Papitz an jedem 3. Donnerstag im
Monat, 1430 Uhr, in der Schule; in Zöſchen an
jedem 2. Dienstag im Monat, 15 Uhr, in der Ge
meindeſtube; in Weßmar an jedem 2. Freitag im
Monat, 18.80 Uhr, im Gaſthofe Müller; in Groß
lehna jeden 2. Freitag im Monat, 15 Uhr, in der
Schule Kleinlehna; in Kötſſchau an jedem 1. Frei
tag im Monat, 15 Uhr, in der Schule.

e

S Bad Lauchſtädt, 31. Mai. Sonnktagszüge
verkehren bis zum 30. September auf den Strecken
Lauchſtädt Halle und Lauchſtädt Schafſtädt. Die
Fahrzeiten und Preiſe ſind aus einer Bekanntmachung
im heutigen Anzeigenteil zu erſehen.

Frecher Einbruch.
8 Ammendorf, 31. Mai. Jn die Wohnung eines

Beamten in der Steinſtraße wurde hier nachts ein
frecher Einbruch vorgenommen. Als die Familie im
tiefen Schlafe lag, erſtiegen die Einbrecher den Bal
kon, drückten eine Glasſcheibe ein und gelangten ſo
in das anſchließende Zimmer. Da der Beamte
kürzlich erſt eine größere Erbſchaft gemacht hat,
glaubten ſie wohl, hier gleichfalls etwas „erben“ zu
können, doch war der Wohnungsinhaber nicht ſo
dumm, das Geld im Hauſe liegen zu laſſen. So
mußten die Diebe unverxrichteter Dinge abziehen und
nahmen als Entſchädigung wenigſtens eine Taſchen
uhr und ein Paar Strümpfe mit.

S Bad Dürrenberg, 30. Mai. Die Sprechſtunden
des Kreiskommunalarztes, Medizinalvat Dr. Do e p
ner, finden hier jeden 3. Montag im Monat, 82
Uhr, im Kunſtturmgebäude, Zimmer ſtatt.

Blinder Feueralarm.
s Bad Dürrenberg, 31. Mai. Von Lennewißtz aus

wurde kelephoniſch Feuer in einer Ziegelſcheune ge
meldet. Soſort würde die Freiwillige Feuerwehr
in Keuſchberg alarmiert und die Sturmglocke in Be
wegung geſeßt. Kurze Zeit darauf war die Feuerwehr im Trabe unterwegs, wo ſie auch die Lenne
wiher Spriße antraf, doch ein Ziegelſcheunenbrand
war nirgends zu ſehen. Alsbald traf die Nachricht
ein, daß auf der Chauſſee vyn Wallendorf nach

faß i
Schladebach die Straße geteert würde und ein Je e x

n Brand geraten ſei, was eine ſtarke Rauch

T e

Nesteinteslang der Körchenkreiſe
Her Provöerz Gochſen

Kirchſcheidungen, Laucha, Markröhlit, Pödeliſt,
Thalwinkel, Wennungen, Zeuchfeld (bisher Frey
burg); Altenroda, Carsdorf, KleinWangen, Nebra,
Weßendorf (bisher Querfurt); Schnellroda (bisher
Mücheln).

Der Kirchenkreis Weißenfels
umfaßt: Burgwerben, Gerſtewitz, Großcorbetha,
Köpliß, Leißling, Markwerben, Oberneſſa, Pörſten,
Poſerna, Reichardtswerben, Schkortleben, Uichteritz,
Untergreißlau, Unterneſſa, Weißenfels, Wenge sdorf,
Zorban (bisher Weißenfels.

Der Kirchenkreis Eisleben
umfaßt: die Pfarrſprengel in Eisleben, Grdeborn, Hel
bra, Helſta, e berRißdorf, Unter-Rißdorf,
Volkſtedt, Wolferode (bisher Eisleben); Alberſtedt,
Bennſtedt, Eſperſtedt, Oberröblingen, Schraplau,
Stedten, Steuden, Unter-Teutſchenthal, Wansleben
Hiebe Schraplau); Seeburg (bisher Gerbſtedt);
Wimmelburg (bisher Mansfeld).

Der Kirchenkreis Halle-Stadt
umfaßt: die Pfarrſprengel der Kirche Unſer Lieben
Frauen, Ulrichskirche, Moritzkirche Laurentiuskirche,
Georgenkirche, Johanniskirche und Pauluskirche in
Halle, ſowie Diemitz (bisher Halle-Stadt), Halle
Giebichenſtein, HalleTrotha (bisher Halle-Land II.

Die Kirchenkreiſe Halle Land T und Halle Land II
werden zu einem

Kirchenkreis Halle Land
vereinigt. Er umfaßt Ammendorf, Canena, Damendet Dieskau Eisdorf, Großkugel, Hohenthurm,
Lettin, Lochau, Nietleben, Osmünde, Peißen, Rade
well-Ammendorf, Reideburg, Schiepzig, Schwerz
Wörmlitz Zſcherben a Halle-Land Brach
ſtedt, Brachwitz, Gimritz, Gutenberg, WMötzlich,
Morl, Neutz, Niemberg, Oppin, Petersberg, Spicken
dorf, Sylbiß, Teicha, Wettin (Nieee Setme (his
her HalleLand II); Naundorf (bisher Gollma).

entwicklung in Richtung „Siebenärmel“ verurſacht
in Jnzwiſchen waren die Wehren aber bis
e e gekommen und mußten nun unver

richteter Sache wieder umkehren. Es ſei bei dieſer
Gelegenheit in Erinnerung gebracht, daß ſich diejenigen, die wiſſentlich falſche Feuermeldungen ver

breiten, ſtrafbar machen.
Sinnloſe Ferſtörung.

s Großgörſchen, 31. Mai. Als der Chauffeur des
Geſchäftsinhabers P. aus Pegau gegen Mitternacht mit
dem vor der Gaſtwirtſchaft ſtehenden Auto wegfahren
wollte, wurde bemerkt, daß an einem Hinterrade die
Luft heruntergelaſſen war. Bei näherer Unterſuchung
nach der Urſache wurde ein Meſſerſtich an der
Bereifung feſtgeſtellt. Da ſehr oft nach dem Wagen
geſehen worden war, muß der Täter einen günſtigen
Augenblick für ſein Vorhaben abgepaßt haben.

s Söſſen, 30. Mai. Jnfolge Wegzuges des Ge
meindevorſtehers Max Hellriegel wurde Renten
empfänger Wilhelm Röh rig zum Gemeindevorſteher
gewählt und vom Landrat beſtätigt.

Theſau, 30. Mai. Der Kreisgusſchuß für Jugend-
pflege veranſtaltet im Gaſthof Werndt vom 31. Mai
bis 9. Juni einen Wiederholungslehrgang zur Ein
führung in die Jugend- und Volkstänze. Beginn am
Donnerstag, 20 Uhr, für Erwachſene, für Kinder um
17 Uhr. Für Kinder iſt die Teilnahme koſtenlos. AmSonnabhend, dem 9 Juni, findet öffentlicher Abſchluß
abend des Lehrganges ſtatt. Am 10. Juni iſt auf dem
Turnplatz des ATV. Kitzen ein Kinderfeſt, wobei die
Tänze unter perſönlicher Leitung der Volkstanzlehrerin
Fräulein Editha Storch nochmals aufgeführt werden.

Markt.
8 Schkeuditz, 31. Mai. r Montag und

Dienstag iſt wieder de e t, der von jeher
auf die Landbevölkerung ſeine Anziehungskraft aus

eübt hat. Zum Wochenmarkt war ein geringer
ntrieb in Ferkeln zu beobachten Bei flotterem Ab-

ſatz als in den letztvyergangenen Wochen bewegten ſich
die Preiſe je nach Größe, Alter und Schwere zwiſchen
12 bis 20 M.

s Schkeuditz 31. Mai. Meiſterprüfung.
Vor der Prüfungskommiſſion der Handwerkskammer
u Halle beſtand am Freitag Otto Strauchmann
ie Prüfung als Fleiſchermeiſter.

Kreis Querfurt
Das Unglück an Pfingſtfeſt.

Oberxeichſtädt, 31. Mai. Zu dem Unglück am
Pfingſtfeſt, bei dem ein Motorrad in eine Kinder
ſchar hineinfuhr, muß leider berichtet werden, daß
der Zuſtand einiger Kinder doch bedenklich iſt, Der
ſtebenjährige Kurt Rauchfuß, welcher einen
Schädelbruch und doppelten Beinbruch erlitten hat,
der ſechsjährige Paul Bieling mit einem Kiefer-
bruch und die ſiebenjährige Charlotte Loth mit
Lippen- und Kieferverletzung ſind durch das Kreis
krankenauto unter Begleitung der Gemeindeſchweſter
der Klinik zu Halle zugeführt worden. Die übrigen
verletzten fünf Kinder, die ſiebenjährige Anna Vor
rath, der ſechsjährige Willi Güntſch, die acht
jährige Jrma Bieling, deren vierjährige
Schweſter und der vierjährige Gerhard Dietrich
können vorausſichtlich im Elkernhauſe geheilt werden.
Sie haben Gehirnerſchütterung, Quetſchungen und
ſtarke Hautabſchürfungen exlitten. Den armen Kin
dern und den betroffenen“ Familien wird viel Teil-
nahme entgegengebracht. Der Hilfsbereitſchaft ein
heimiſcher und auswärtiger Perſonen ſei dankbare
Anerkennung gezollt.

x Mücheln, 31. Magi. Zum Vorſitzenden desWahlvorſtandes für die Elkernbeiratswahl wurde
Studienrat Dr. Herrmann ernannt. Es ſind
7 Mitglieder zum Elternbeirat zu wählen. Die von
der Elternverſammlung vorgeſchlagene Liſte hat 4
Mitglieder des bisherigen Elternbeirats wieder auf

nene
geſtellt.

z Mücheln, 31. Mai. Einen ſchweren
Sturz machte der Monteur S., als er nach dem
Pfingſtball am 3. Feiertag ſeine Freundin auf dem
Motorrad nach Hauſe bringen wollte. Er wurde
durch ein Müchelner Auto zum Arzt gebracht, wäh
vend die Gefährtin mit einem blauen Auge davon
kam. Jhr war lediglich beim Sturz das Kleid buch
ſtäblich vom Leibe geriſſen worden. Die Heimkehr
des Mädchens ſoll nicht weniger Aufſehen erregt
haben wie die des Kavaliers, der im übrigen für
ſeine ſchon oft gerügte Motorradraſerei einen ge
hörigen Denkzettel bekommen hat.

z Mücheln, 31. Mai. Für den verſtorbenen Stadt
veryrdneten L. Lerche von der Liſte des Ordnungs
blocks hat der Magiſtrat als den nächſten in Frage
kommenden Erſatzmnann den Tiſchlermeiſter Otko
Wünſch feſtgeſtellt. Dieſer war früher bereits
Mitglied der ſtädtiſchen Körperſchaften.

Schleberoda, 31. Mai. Als die Pfingſtgeſell
ſchaft von Pett ſtädt aus dem ſtaatlichen Forſte
Schleberoda Pfingſtmaien holte und ſich auf der
Heimfahrt befand, wurde in ſo raſendem Tempo ge
fahren, daß ein Pfingſtburſche vom Wagen ſtürzte
und die Räder über ihn hinweggingen. Er mußte
zum Arzt gebracht werden.

z Freyburg, 31. Mai. Die erſten reifen
Erd beeren wurden in einem Garten auf den
Schweigenbergen im Freien geerntet. Dieſes frühe
Reifen bei der bisherigen naßkalten Witterung iſt
gewiß bemerkenswert.

Sturz vom Wagen.
S Freyburg, 31. Mai. Am Mittwoch vormittag

fuhr der am Schloßberg wohnende Guſtav Brod
häcker mit Pferd und Wagen nach ſeinem in den
Prömmern gelegenen Acker. An einem kleinen Steil
abhang kippte der Wagen um, ſo daß Brodhäcker aus
der Schoßkelle fiel und ſich den linken Arm aus
kugelte. Brodhäcker wurde zu einem Freyburger
Arzt gebracht, der ihm den Arm wieder einrenkte.

Flurgang.
E Zſcheiplitz, 30. Mai. Seit 50 Jahren wurde

hier der erſte Flurgang wieder veranſtaltet. Unter
Voprantritt der ſikkapelle ging s zuerſt zum
„Nickelchen“, wo die geladenen Vertreter von Frey
burg begrüßt wurden. Man genoß hier den herr
lichen Blick ins Unſtruttal und ſtörungsfrei verlief
auch der Reſt des Flurumganges. Überall traf man
Vertreter von Nachbargemeinden, die herzlich begrüßt
wurden. An der Feldſcheune wurde eine Frühſtücks
pauſe eingelegt und ſein Ende fand der Flurgäng imGaſthaus, wo ein gemütliches Beiſemnenſen die

Teilnehmer noch lange zuſammenhielt.

Zentengrfeier der Andregskirche.

Roßleben, 30. Mai. Auf einſtimmigen Beſchluß
der kirchlichen Körperſchaften ſoll die 200. Wiederkehr
des Einweihungstäges unſerer St. Andreaskirche in
dieſem Jahre ganz beſonders feſtlich begangen werden.

Unſere Zukunft liegt auf dem Waſſer.
F Bottendorf, 30. Mai. Der von den Bewohnern

des Unſtruttales ſchon immer gehegte Wunſch, durch

m e e zur Befahrung 53 Unrutfluſſes zu haben, iſt jetzt verwirklicht. G irtDe e g von hier, er Heine Gaſtuhehcheſt wett
pachtet hat, iſt zugleich geprüfter Steuermann und hat
ein größeres, mit allem Komfort ausgeſtattetes Motor
boot erworben, das zwar zunächſt für Sonntagsfahrten
auf der unteren Unſtrut und Saale verpflichtet iſt, für
wochentags jedoch auch für Fahrten auf anderen
Strecken der Unſtrut frei iſt.

Elternverſammlung.
Obhauſen, 31. Mai. Zur Aufſtellung einer

Wahlliſte wurde kürzlich hier der Elternbeirat ein
berufen. Jm Mittelpunkt der anderen Ausſprachen
ſtanden die unhaltbaren Schulverhältniſſe. Verſchie-
dene Mütter beklagten ſich über den Stundenplan,
da ſie ihxe Kinder nie zum W l n bekämen. Man forderte die Verteilung des Unter
richts auf den Vormittag doch iſt dieſe Forderung
leider nicht zu erfüllen da nur vier Klaſſenräume
uxr Verfügung ſtehen. Nun wurde natürlich das alteThema „Schulnenbau“ wieder lebendig, doch wurd

ſofort darauf hingewieſen, daß das arme Obhauſe
mit vier Riktergütern nicht an einen Schulneubau
denken könne. Man ſolle ſich mit der Schaffung
eines neuen Klaſſenraumes begnügen was ohne große
Koſten möglich ſei, da doch dem Schulverband ein
ganzes Haus, das jetzt vermietet iſt, zur Verfügung
ſtehe. Hoffentlich unkternimmt nun der neue Elkern
vat die nötigen Schritte, damit der in der Verſamm-
lung „halblaut“
ſtreikes nicht zur Tat wird.

F Ouerfurt, 31. Mai. Das 50 jährige Ges
Haftszübiläum begeht am 1. Juni die Firma
ichard Welzer, Kurz-, Galanterie- und Spiel
arengeſchäft in der Tränkſtraße. Das Geſchäftat ſah ſeit der Gründung immer aufwärts entwickelt

ünd genießt bei ſeiner zählreichen Kundſchaft einen
ausgezeichneten Ruf.

Querfurt, 31. Mai. Die Mälzerei, das
„düſtere Gebäude“ in der ſchönen Kloſterſtraße, iſt
in den Beſitz des Obſtgroßhändlers Necke, Berlin
übergegangen. Der Kauſpreis betrug angebli
18 000 Mark. Wie uns mitgeteilt wird, beabſichtigt
der neue Beſitzer, die Räume des großen Grundſtücks
er ſeinen Berufszweig auszunutzen. Jn dem Vor
ergebäude ſollen eine Autoxeparaturwerkſtatt und

Aukogaragen eingerichtet werden. Eine Beſtätigung
über die Abſichten des Beſitzers liegt nicht vor.

4 Thaldorf, 31. Mai. Das Brunnen feſt be
gann mit dem üblichen Sländchen. Brunnenherren
ſind der Pächter des en Hartmann,
und Architekt Klingler. Auch den d reiſt der Wettergott gut geſinnt, ſo daß das alther-
n hte Feſt wohl einen ſchönen Verlauf nehmen
wird.

e
e

In den ersten 10 Jahren
sollte jede Mutter ihr Kind nur mit der reinen milden

„Kurprn
S

waschen und baden. Das
Kind wird es ihr einst
danken, weil ihm dadurch
Später manche Sorge um die

Sonnengebräunt
wird Ihr Körper, wenn Sie ihn vor Luft und Sonnenbädern, vor Fahrten and Wangerangen m

n
einreiben; denn Nivea- Creme verstärkt die bräaunende Wirkung

Erhaltung seines guten S der Sonnenstrahlen, Gleichzeitig beugt Nivea-Creme schmerz

c nd r er baftem Sonnenbrand vor.e e e ehe von Hosen M. 0.20 bis 120 Tuben gus reigem Zinn M. o 60 u.c r J ſt n r die Nur Nives-Creme enthält Encertt, und7 4 em J in anh u We der hergestentt ren Asraut beruht ihre ein zigartige irkung-
c S r

gewordene Vorſchlag des Schul
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Der Weg ins Freie
Europa hat ſich im Laufe des letzten Jahrhunderts

derartig entwickelt, daß es gegenwärtig rund 100 Mil
lionen Menſchen mehr beherbergt, als es tatſächlich
zu ernähren imſtande iſt. Der Weltkrieg brachte eine
Verſchiebung der internationalen Jnduſtriewirtſchaft
in ungeahnten Ausmaßen. Er hat Nationen, die
von Europa bisher mit Fertigfabrikaten beliefert
wurden, veranlaßt, entweder eine eigene Jnduſtrie zu
errichten, oder ihre Bedürfniſſe auf anderen Märkten
zu decken. Eurvpa kann ſich infolgedeſſen nur dadurch
helfen, daß es ſeinen Eigenkonſum weſentlich ſteigert
und neue Abſatzmöglichkeiten ſucht. Die Erweiterung
der nationalen Märkte ſetzt aber freihändleriſche
Handelsverträge voraus.

Würden ſich die europäiſchen Mächte zu einer libe
ralen Handelspolitik entſchließen, dann könnte ganz
Europa, ſchreibt ſoeben der frühere franzöſiſche
Miniſterpräſident Caillaux in der „Geopplitik“, zu
einer großen Jntereſſengemeinſchaft zuſammen
geſchweißt und ein Zukunftskrieg verhindert werden.
Sollte Europa dazu fähig ſein? Das internationale
Stahlkartell, der Chemietruſt und der Kalitruſt ſind
jetzt ſchon Keimzellen einer ungeheueren europäiſchen

Jnduſtrieentente. Wenn dieſe wirtſchaftlichen Ver
pflichtungen ſich ausdehnen, werden dann nicht eines
Tages die Zollſchranken von ſelber fallen Es hat
nicht gerade den Anſchein. Aber der Druck der ame
rikaniſchen Konkurrenz auf Europa, der heute ſo
bitter empfunden wird, kann dennoch die Entwicklung

auf das Ziel einer allgemeinen europäiſchen Jn
duſtrieentente hin fördern. Amerika würde damit,
ohne es zu wollen, Europa einen großen Dienſt er
weiſen. Caillaux wäre ſchon damit zufrieden, wenn
in einem Zeitraume von 10 Jahren die Alte Welt
beginnen würde, ſich im Sinne einer ſolchen wirt-
ſchaftlichen Solidarität zu orientieren.

Ob dieſe Hoffnung ſich erfüllen wird, muß allein
die Zukunft lehren. Erfüllt ſie ſich nicht, verharrt
Europa in ſeinem jetzigen Zuſtande, ſo gerät ſeine
Exiſtenz in eine ſchwere Gefahr. Jn ſich getrennt,
von Jntereſſenkämpfen zerwühlt, wirtſchaftlich aufs
ſchwerſte bedroht, wird es langſam dahinſiechen. Hier
hat die europäiſche Jntelligenz eine große Aufgabe zu
erfüllen. Jhr liegt es ob, die ſchlummernde Welt
meinung aufzurütteln, indem ſie Europa über ſeinen
wahren Zuſtand aufklärt.

„Alle diejenigen“, ſchreibt Caillaux wörtlich,
„welche ernſtlich und ehrlich wegen der Fehler und
Schwächen der Friedensverträge, beſonders des Ver
ſailler Friedensſchluſſes, beunruhigt ſind, müſſen
zeigen, daß es nur eine Friedensſicherheit gibt, die
darin beſteht, daß ſich die Alte Welt ändert und ſo
die Fehler unſerer Diplomatie wieder gutmacht. Dieſe
Erfolge laſſen ſich durch die Wiederholung der
Methoden einer veralteten Diplomatie jedoch nicht
ersielen. Man erreicht nicht allzuviel, wenn man die
Grenzen einfach verſchiebt. Die großen Schwierig-
keiten können nur überwunden werden, wenn man die
Staaten organiſch miteinander verknüpft und ver
bindet, indem man übergeordnete Organiſationen
ſchafft, denen man die Aufgabe überträgt, für die
Sicherheit zu ſorgen und für die angeſtammten Rechte
unterdrückter Minderheiten einzutreten.“
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Reformbeſtrebungen im Eheſcheidungsrecht
Von Dr. Kurt Klink.

Jm letzten Reichstag ſind die Reformbeſtrebungen
zum Eheſcheidungsrecht eingehend erörtert worden,
ohne daß es indes prattiſch zu einer Geſetzesänderung
gekommen iſt. Der Kampf ging im beſonderen um
das ſogenannte Zerrüttungsprinzip, und es iſt gar
kein Zweifel, das im neuen Reichstag die Frage der
Reformn der Eheſcheidung erneut aufgenommen werden
wird. Es liegt eine zwingende Notwendigkeit dazu
vor. Dieſes ganze Problem iſt überaus ſchwer
wiegend, und es muß deshalb mit Dank begrüßt
werden, daß jetzt eine Schilderung über dieſe Reform
beſtrebüngen vorliegt.
Jn dieſer Schriſt wird das ganze Material über

n geordnet, und der Verfaſſer erörtert auch eine
eihe von Reformbeſtrebungen, die bisher außerhalb

des Kreiſes der Juriſten kaum bekanntgeworden ſind,
die aber doch lebhaftes Jntereſſe verdienen. Er
ſchreibt darüber:

Eine Reihe von Anregungen ſchlägt vor, den Ehe
ſcheidungsprozeß völlig aus dem Gebiete der ſtreitigen
Gerichtsbarkeit zu entfernen und ihn zu einer An
gelegenheit der freiwilligen Gerichtsbar-
keit zu machen, und zwar entweder völlig oder doch
wenigſtens zu einem gewiſſen Teil des Verfahrens.
Die Begründung dieſes Vorſchlages wird darin geſucht, daß das Verfahren des ſtreitigen Dieſe
nicht für die Eheſcheidung geignet ſei.
Jn erſter Reihe wird hervorgehoben, daß ſchon die
äußere Form des ſtreitigen Zivilprozeſſes geeignet
ſei, die Parteien mit einer großen Gehäſſigkeit gegen
einander zu erfüllen. Dies gilt insbeſondere unter
der Herrſchaft des Verſchuldungsprinzips, bei welchem
der Kläger ja gezwungen iſt, dem Beklagten ſchwere
ſchuldhafte Eheverfehlungen vorzuwerfen, um ſeine
Klage zu begründen. Daß er hierbei bewußt oder
unbewußt von der Wahrheit abweicht, zumindeſt aber
das Verhalten des Beklagten oſt tendenzibs entſtellt,
längſt vergeſſene Vorfälle wieder aufrührt, harmloſeAn egehahee nachträglich durch entſprechende Dar
ſtellung ſeinem Scheidungszwecke dienſtbar zu machen
ſucht, iſt zwar ſicherlich vom Geſetze nicht gewollt,
aber nicht zu vermeiden. Der beklagte Teil muß
ſeinerſeits, falls er die Scheidungsklage zur Ab
weiſung bringen will, die Eheverfehlungen beſtreiten
und ſomit dem Kläger Lüge und Verleumdung vor
werfen. Weiterhin muß er aber, wenn er nicht für
den Fall der Scheidung der Ehe die Alleinſchuld
kragen will, ſeinerſeits das Belaſtungsmaterial gegen
den Kläger hervorkehren, welches auf dieſen ebenſo
wirken wird, wie die Schriftſätze des Klägers auf
den Beklagten. Damit noch nicht genug, wird der
Beklagte nicht ſelten vortragen, der Kläger habe noch
weit ſchwerere Eheverfehlungen begangen, als er dem
Beklagten vorwerfe ieſer Vertrag verfolgt den
Zweck, das Gericht zu der Entſcheidung zu bewegen,
Ungeachtet der Verfehlung des Beklagten die Frage
der Zumutbarkeit für den Kläger zu bejahen, weil
dieſer noch ſchwerere Eheverfehlungen begangen habe.
Mit dem Wechſel eines jeden Schriftſates ſteigt die
Erbitterung der Ehegatten gegeneinänder, ſo daß
nach dem Ende eines ne Scheidungsprozeſſes
die Ehegatten, obwohl ſie anfänglich geſonnen waren,
die Ehe auf anſtändige und ehrenhafte Art zu trennen,
von den langen Aufregungen und Kränkungen zer
mürbt ſind und ſich mit unverſöhnlichem Haß gegen
überſtehen.

Schlimmer iſt es noch, wenn nach jahrelanger
Führung eines ſolchen Prozeſſes die Klage abgewieſen
wird. Dann wird ſich ein erneutes Zuſammenleben

der Ehegatten wohl niemals ermöglichen laſſen, und
eine Ehe, die anfänglich noch nicht unheilbar zerſtört
war und bei einem beſſeren Verfahren vielleicht
wieder zu ordnen geweſen wäre, iſt rektungslos ver
loren. Ob die Einführung des Zerrüttungsprinzips
dieſe Schärfe der Prozeßführung weſentlich mindern
wird, kann begründetem Zweifel unterliegen, denn,
wenn es e Fälle geben mag, in denen hier dieFrage des ſchulen weniger bedeutend iſt, ſo
wird vielfach auch nach Einführung des Scheidungs-
grundes der Zerrüttung über die Schuldfrage ge zeſſes

ſtritten werden, und zwar beſonders mit Rückſicht auf
die Frage der Unterhaltspflicht.

Man glaubt, dieſen Nachteilen wenigſtens zum
Teil dadurch entgehen zu können, daß man die Ver
fahrensgart ändert. Der Kernpunkt der ge
vichtlichen Tätigkeit würde hier in einer eingehenden
perſönlichen Vernehmung der Parteien liegen, welche
den Wechſel der Schriftſähe zum größten Teil über
flüſſig machen ſoll. Der Richter ſoll die Ehegatten,
und zwar möglichſt jeden allein, auf das eingehendſte
vernehmen und ſich ſo ein klares Bild nicht nür von
dem äußeren Anlaß des Streites, ſondern auch von
der inneren Entwicklung der Ehe und der Perſönlich
keit beider Ehegatten verſchaffen. Er ſoll völlige
Klarheit über den Grund des Streites gewinnen, bei
Widerſprüchen die Ehegatten einander gegenüber
ſtellen. Hierbei hat er Gelegenheit, die Parteien
darauf aufmerkſam zu machen, daß eine gehäſſige
und entſtellende Art des Vortrages nicht nur über
flüſſig, ſondern auch für ſie ſelbſt ſchädlich iſt. Nach
Beendigung der perſönlichen Vernehmung ſtellt ſich
ſodann klar heraus, über welche Punkte eine Be
weisaufnahme erforderlich iſt.

Die Notwendigkeit eines vorhergehenden Sühne
verſuches würde hierdurch wegfallen.
Auch ſind ſich die Reformvorſchläge darüber

einig, daß der Grundſatz der Offentlichkeit zumindeſt
für dieſen Teil der Verhandlung auszuſchließen iſt.
Wenn auch heute das Geſetz bereits von Amts wegen
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bei Gefährdung der Sittlichkeit den Ausſchluß der
Sffentlichkeit zuläßt, und darüber hinaus in Ehe
ſachen die Offentlichkeit auf Antrag einer der
Parteien ſtets ausgeſchloſſen werden muß, ſo wird
doch tatſächlich von dieſen Vorſchriften nur in ge
ringem Umſange Gebrauch gemacht. Die Folge iſt,
daß die Parteien in dem von Wartenden und Zu
hörern oft dicht gefüllten Sitzungsſaale befangen
ſind und ſich begreiflicherweiſe ſcheuen, ihre intimſten
Angelegenheiten der Offentlichkeit preiszugeben. Jn
Wahrheit veſteht aber ſchwerlich ein öſfentliches
Jntereſſe an der Offentlichkeit ſolcher Verhand
lungen, insbeſondere dann nicht, wenn, wie es den
Reformporſchlägen entſpricht, auch bei, den nicht
öffentlichen Verhandlungen vor dem Einzelrichter

der Anwaltszwang beibehalten wird.
Die Möglichkeit einer Ausſetzung des Verfahrens
iſt. dagegen auch bei einer Prozeßreform beizu
behalten, die eingehendere Erforſchung des Sachver
haltes wird es ſogar dem Gerichte leichter als jetzt
érmöglichen, ſich ein Urteil darüber zu bilden, ob die
Möglichkeit einer Ausſöhnung beſteht. Stimmen
nun die Reformvorſchläge ſämtlich inſoweit über
ein, daß ſie den erſten Teil des Eheſcheidungspro
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Einzelrichter übertragen wollen, welcher, mag er nun
Eheunterſuchungsrichter, Einzelrichter, beauftragter
Richter, Eherichter oder ſonſtwie genannt werden,
im weſentlichen eine dem Vormundſchaftsrichter
oder ſonſtigem Richter der freiwilligen Gerichts
barkeit entſprechende Stellung hat, ſo gehen die An
ſichten, wie der weitere Fortgang des Verfahrens
am zweckmäßigſten zu geſtalten iſt, auseinander.
Die einzelnen Vorſchläge wollen teils die endgültige
Entſcheidung auch dieſem Richter allein überlaſſen,
teils durch Hinzuziehung von Laienrichtern zum
Zwecke der Urteilsfällung eine beſondere Ehe
ſcheidungsſpruchkammer bilden, teils auch eine Zivil
kammer in ihrer heutigen Beſetzung durch drei
rechtsgelehrte Richter entſcheiden laſſen, teils ſchon
in erſter Jnſtanz, teils in zweiter Jnſtanz, nachdem
in erſter Jnſtanz der Amtsrichter unter dem Beiſitz von zwei Laien entſchieden hat. Jnnerhalb
dieſer Vorſchläge wixd nun teilweiſe wieder ver
langt, daß die Laienbeſitzer beſtimmten Berufen zu
entnehmen ſind. Nach dem Vorſchlage Mays aus
dem Kreiſe der Arzte, Erzieher, Seelſorger, Waiſen
und Armenpfleger und anderer Wohlfahrtsorgane.
Munk hält es fur beſonders wünſchenswert, daß auch
Frauen in Eheſcheidungsprozeſſen mitwirken, einVorſchlag, dem im übrigen auch das ſonſtige Schrift
tum freundlich gegenüberſteht.

Wenn man das materielle Eheſcheidungsrecht
ändern will, ſo erſcheint es keineswegs zweckmäßig,
gleichzeitig auch eine Anderung des Verfahrensrechtes
eintreten zu laſſen. Denn niemand kann jetzt ſchon
überſehen, wie eine Anderung des materiellen Rechts
praktiſch auf das Eheſcheidungsverfahren einwirken
wird. Jnsbeſondere, ob mit der Einführung des
Zerrüttungsprinzips ſich nicht ein Teil der bis
herigen Bedenken erledigt, oder umgekehrt das neue
Scheidungsrecht gerade neue, zur Zeit noch un
bekannte Forderungen an das Verfahrensrecht
ſtellen wird. Man wird daher eine grundlegende
Reform des Eheſcheidungsprozeßrechts nicht für an
gebracht halten und keinen der dargeſtellten Vor
ſchläge zur ſofortigen Einführung empfehlen können.

Wohl aber iſt bereits eine Stellungnahme zu
einzelnen Grundgedanken dieſer Vorſchläge möglich.
Einigkeit herrſcht darüber, daß ſich das jetzige
Sühneverfahren vor dem Amtsrichter in keiner
Weiſe bewährt hat. Der Amtsrichter, der 20 Sühne
kermine und mehr an einem Tag zu erledigen hat,
und die Parteien noch nicht einmal zum Erſcheinen
zwingen kann, kann auf den einzelnen Fall nicht
genügend eingehen. Es empfiehlt ſich daher ſicher
lich, dem Sühnetermine eine größere Bedeittung bei
zumeſſen, die Erzwingbarkeit des Parteierſcheinens
anzuordnen und im Termin eine eingehende perſön
liche Vernehmung der Parteien, einzeln, auch in Ab
weſenheit des anderen Ehegatten, vorzuſchreiben.
Eine ſofortige Prozeßreform in dieſem Punkte iſt
ſicherlich wünſchenswert; ob ſie durchführbar iſt,
hängt im weſentlichen von finanzpolitiſchen Rück
ſichten ab, denn es iſt offenſichtlich, daß eine ſolch
eingehende Sühneverhandlung die Zeit der Richter
überaus ſtark in Anſpruch nimmt und ohne eine er
hebliche Vermehrung der Zahl der Richter (auch der
Schreibkräfte für die umſangreichen Niederſchriften)
nicht möglich iſt. Uber die finanzpolitiſche Tragbar
keit müſſen wir uns aber eines Urteils enthalten,
wenngleich es natürlich wünſchenswert iſt, daß der
Staat mit Rückſicht auf die Bedeutung der Ehe die
zur Verwirklichung der Reform notwendige Ver
mehrung der Ausgaben nicht grundſätzlich ablehnt.

Herriots literariſche Pläne. Aus Paris wird
dem „Berf. Tagebl. gemeldet Miniſter Herriot
hat att den Pfingſttagen die Fundſtätte von Glozel
vbeſucht. Er lehnt eine Erklärung über die Echtheit
der Funde ab, da er ſich nicht in den Streit der
Gelehrten einmiſchen will. Jn einer Unterhaltung
mit Journaliſten erklärte Herriot, daß er die von
einigen Zeitungen erwähnte Einladung zu einer
Vortragsreiſe nach Südamerika vorläufig abgelehnt
habe. Seine politiſchen Pflichten machen es unmög
lich, Frankreich für längere Zeit zu verlaſſen. Her

riot ſchreibt ein Werk über die Renaiſſance, das im
Winter erſcheinen ſoll.

Wasserdicht, ange-

Nersehbrarg
J. eitterſer. G
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Aus aller Welt
Phosgen im Brot.

Ein in Berlin eingetroffener Maurer Fritz Fels
aus Harburg-Wilhelmsburg mußte unterPhosgenVergiftungserſcheinungen dem Krankenhaus
Weſtend zugeführt werden. Die Unterſuchung des
Falles ergab, daß Fels damals, als die erſten ſchwe
ren Vergiftungserſcheinungen in Hamburg und Um
gebung auftraten, ſpät nachts in ſeine Wohnung kam,
die er mit einem Kameraden teilte. Er hat damals
offenbar von dem Gift etwas eingeatmet. Außerdem
hat er von dem Bros, das in der Kammer lag, eine
Schnitte gegeſſen. Sein Kamerad, der allerdings
vier Brotſchnitte genoſſen hatte, erkrankte ſehr ſchwer
unter Erſcheinungen einer Phosgenvergiftung, wäh-
rend er ſelbſt ſich raſch wieder erholte. Am letzten
Freitag a ßervon einem Kuchen, deſſen Mehl
nach ſeiner Angabe anſcheinend ebenfalls den gif
tigen Gaſen ausgeſetzt geweſen war. Er erkrankte
an Magenbeſchwerden, die ſich auf der Bahnſahrt
nach Berlin dermaßen ſteigerten, daß er ſoſort bei
de Ankunft eine Rettungsſtelle aufſuchen mußte,
ie nach Kenntnis der Krankengeſchichte ſeine Uber

führung in das Krankenhaus Weſtend anordnete.
Trotzdem nur Magenbeſchwerden, Brechreiz, Ubelkeit
uſw. vorlagen, machte man eine Magenſpülung, die
den Zuſtand ſo weit beſſerte, daß der Patient jetzt
außer Gefahr iſt.

Die ſchweren Leberſchwemmungs-
ſſchäden in Schleſien

Das Hochwaſſer in Nieder und Mittelſchleſien
iſt wohl etwas zurückgegangen, aber nach wie vor
ſind viele Häuſer von der Außenwelt
völlig abgeſchnitten. Den Bewohnern, die
ſich in die oberen Stockwerke geflüchtet haben,
müſſen mit Kähnen Lebensmittel zuge
führt werden. Die freiwilligen Feuerwehren ſind
Tag und Nacht tätig, um bei der Rettung des Viehs
und der Einrichtung zu helfen. Oſtlich von Reichen
bach, Hebendorf und Höfendorf, inmitten eines kilo
meterbreiten Sees der Peile, ragen nur noch die
Spitzen der Bäume und die Dächer der Häuſer aus
dem Waſſer. Auf dem Lande ſind die Feld früchte
vernichtet, Straßen ünd Wege zerſtört und
Brücken fort geriſſen worden. Jm Stadt
gebiet von Reichenbach wurde die Betonierung des
Ufers weit aufgeriſſen, und in den Straßen längs
der Peile iſt das Pflaſter derartig ausgeſpült, daß
ein Verkehr faſt unmöglich iſt. Das Unglück der
betroffenen einzelnen Beſitzer iſt erſchütternd. Die
Polizei ſah ſich veranlaßt, mehrere Straßenzüge zu
ſperren. Jn Peterswaldaun wurde die Brücke weg
geriſſen, und bei Laaſan war der Druck der Fluten
ſo gewaltig, daß die maſſive Brücke in einer
Breite von 9 Meter auseinanderbarſt.
Auch die Straße nach Konradswaldan iſt von dem
Hochwaſſer durchbrochen worden. Jn Freiburg ent
ſtand große Gefahr für die geſamte Trinkwaſſer
verſorgung, da das Waſſerwerk überſchwem mit wurde. Ferner ſtieg in Strehlitz das
Hochwaſſer derartig, daß die Straße von Schweidnitz
nach Breslau überflutet und dem Verkehr entzogen
wurde. Jn Jngramsdorf iſt eine Hochzeits
geſellſchaft von dem Hochwaſſer ſo plötzlich
überraſcht worden, daß die Gäſte barfuß mit

dem Zhlinder auf dem Hanpte durch die ſteigenden
Fluten waten inußten, um in ihre Heimſtätten zu
gelangen.

ZThea Raſche

will zum Hzeanflug ſtarten
Die deutſche Fliegerin Thea Raſche teilte der

amerikaniſchen Preſſe mit, daß ſie jetzt die Unter
ſtützung Neuyorker Geſchäftsleute für ihren Ozean-
flug gefunden hat, der nach dem 10. Juni mit einem

88 „Einſpon“-Leute vor Gericht

Ein neuer Rieſenprozeß in Berlin.
Ein Rieſenbetrugsprozeß, ein ſogenannter „Ein

ſpon Prozeß der bekanntlich mehrere Wochen dauern
wird, begann geſtern vor dem Erweiterten Schwur
gericht Charlottenburg. 88 Angeklagte
haben ſich über 68 Betrugsgeſchäfte zu verantworten,
durch die Kreditgeber um 1 300 000 M. geſchädigt
worden ſind.
Bei dieſen Einſpongeſchäften, deren Name der

Gaunerſprache entnommen iſt und von „Ein
ſpinnen“ kommt, handelt es ſich um eine im Jahre
1925 aufgekommene beſondere Form des Betruges
Ein Vermittler, der Hauptgauner, ſucht Geld, um
Waren anzukaufen, für die er angeblich bereits einen
Käufer hak. Dieſer Käufer, der zweite Gauner, be
ſtätigt auf Anfrage, daß er bereit ſei, die Ware zu
übernehmen, doch habe er augenblicklich nicht das zum
Ankauf notwendige Geld. Darauſhin ſtreckt ein
Geldgeber die zum Ankauf notwendige Summe vor
Sobald der Geldgeber nun von dem zweiten Be
trüger die Übernahme der Ware verlangte, erklärte
dieſer unter einem Vorwand, er könne die Ware
nicht übernehmen. Der Geldgeber bleibt alſo auf
der minderwertigen oder wertloſen Ware ſihen und
büßt ſein Geld ein.

An dem geſtern begonnenen De ſind rund
ie 88 Angeklagten250 Perſonen beteiligt.

ſind bis auf drei zur Stelle. Jhre Sihplätze ſind
numeriert. Sie werden

von 40 Anwaälten verteidigt,
von denen mehr als 30 anweſend ſind. Die Hälfte
der Angeklagten iſt bereits wegen Betruges und Ur
re hung We Nun Jm Mittelpunkt desProzeſſes ſtehen die Angeklagten Balſon, Baxanyi,
Marewald und Lehnert. aranyi, der auüs
Oſterreich ſtammt, wird nachgeſagt, daß er der Erin der der le ne hat iſt. Er
konnte ſeine Jdee aber erſt großzügig mit Hilfe des

Lettländers Balſon ausbeuten. Man gründete in
Berlin Firmen mit hochtönenden Namen, ſo die
„Jnterkontinentale e die „Deutſchruſſiſche Export und JmportGe ellſchaft für Handel
und Jnduſtrie“ uſw. Dann ſchuf man ſich geeignete
Bankverbindungen, die

glänzende Auskünfte über dieſe neugegründeten
Firmen

gaben

Marewald iſt. der Sohn eines Londoner
Bankiers Er hat Chemie ſtudiert, iſt dann
Schauſpieler geweſen und beſonders in Shake
ſpeareſchen Rollen aufgetreten. Jm Kriege erlitt er
eine Verletzung Dann war er Jmpreſarid und reiſte
mit einem Künſtlertrupp durch Europa, ſpäter hat
er ſich an mehreren Firmen beteiligt, die eine große
Zahl von Einſpongeſchäften abgewickelt haben ſollen.
Jn der Vorunterſuchung hat Marcwald behauptet,
daß ſeine Sozien ſeinen Mangel an geſchäftlicher Er
fahrung ausgenützt hätten. Er ſei mit einem Butter
brot abgeſpeiſt worden, während die anderen

Hunderttauſende verdient hätten.
Jn der Verhandlung beſtreiten die Ange

klagten faſt durchweg, ſich ſtrafbar gemacht zu
haben. Sie un von der Minderwertigkeit der
Waren keine Kenntnis gehabt zu haben. Ein An
e erklärt, er habe das Geſchäft nicht für eine
trafbare Handlung, ſondern nur für einen kauf
män niſchen Trick gehalten. Es kommt dann
zu einem Zuſammenſtoß mit der Staatsanwaltſchaft,
weil einer der Verteidiger die Geſchworenen vor der
Anklageſchrift mit der Begründung warnt, daß ſie
Fehler enthalte, und zwar über die e
niſſe des Angeklagten Balſon. Der Verteidiger gibt
aber die Erklärung ab, daß es ihm fern gelegen habe,
den Verfaſſer der Anklageſchrift anzugreifen.

[[gfA--— ———c—c—Bellanſa Aeroplan erfolgen ſoll. Die Geldgeber
brachten 50 000 Dollar auf und übernahmen auch die
Verſicherung, wollen aber einſtweilen ungenannt
bleiben. Thea Raſche will ſelbſt fliegen, aber
einen zweiten Piloten als Navigator und auch Radio
gerät mitnehmen.

Der ſeit über Jahresfriſt vorbereitete und ſtets
vom Mißgeſchick verfolgte Dauerflug der ſpani
ſchen Hauptleute Jimenez und Jgleſias begann vor
geſtern mittag. Die Flieger wollen den Weltrekord
im Entfernungsfluge brechen. Sie ſtarteten nach
Karachi (Jndien).

Flutkataſtrophe in Nordamerika.
Aus Montreal wird berichtet: Das Gebiet

des St.-JohnsSees bei Quebec iſt von einer furcht
baren Flutkataſtrophe heimgeſucht worden. Die
überſchwemmungen nehmen recht bedrohliche Aus
maße an. Drei Städte und eine große Anzahl
Ortſchaften ſind von der Außenwelt abge
ſſchnitten. Die Bewohner mußten fluchtartig
ihre Häuſer verlaſſen. Uber 50 Erdrutſche werden
gemeldet. Ungefähr 20 Brücken, die über den
SaguenayFluß führten, ſind fortgeſchwemmt worden.
Von mehreren Verwaltungsbehörden des heimge
ſuchten Gebietes ſind der Provinzialverwaltung
dringende Hilfernfe zugegangen.

14 Arbeiter bei einer Kabelverlegung
e verun glückte eAus Landau wird gemeldet: Nahe dem ſtädti-
ſchen Elektrizitätswerk ereignete ſich am Mittwoch
vormittag beim Verlegen eines neuen Starkſtrom
kabels ein ſchweres Unglück. Eine 30 Mann
ſtarke Arbeiterkolonne ſchleppte das neue
Speiſekabel auf dem Rücken der Einlaufmündung des
ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes zu. Dabei be rührte
das eine Ende des Kabels die mit 500 Volt ge
ſpeiſte Hochſpannungsfreileitung. Die
Arbeiterkolonne wurde zu Boden geworfen
Vier verheiratete Arbeiter aus Landan erlitten

ſchwere Braudwunden. Sie wurden mit
10 leichter verletzten Kollegen ins Krankenhaus ge
bracht. Der Beſonnenheit des das Kabelende an
erſter Stelle tragenden Arbeiters, der dieſes noch
wegreißen konnte und dabei bewußtlos zuſammen
brach, iſt es un verdanken, daß nicht ein noch ſchwe
reres Unglück geſchah.

Berlin Leningrad in 14 Stunden.
Am 6. Juni wird das um 28 Uhr auf dem

Berliner Zentralflughafen

diesmal an Umfang mehr als ver-
doppelt und mit den letzten Aen-
derungen, ist zum Preise Von
15 Pf. erschienen,

Bilchcruckerel Th. Rößner
Kleine Ritterstrase s

Leuna,
industrietor ſ.

nigsberg ſtartende Großflugzeug der Deutſchen
Luſt-Hanſa zum erſten Male Paſſagiere und üter
befördern, welche am 7. Juni, früh 4.30 Uhr, in Kö
nigsberg über Riga-Reval Anſchluß nach Lenin-
grad finden. Die Flugſtrecke nach Moskau und
nunmehr auch ab 7. Juni nach Leningrad wird von
der See Luftverkehrsgeſellſchaft (Deru
luft) betrieben. ie Reiſenden treffen um 6.45 Uhr

in Richtung Kö

Weigstelte;

in Riga, um 940 Uhr in Reval und um 13.15 Uhr
nach ca. 14ſtündigem Fluge unter vorteilhafter Ausnutzung der Nacht in Leningrad ein. Jm Rahmen

des Sommerfahrplanes wird die neue Verbindung
werktäglich in beiden Richtungen geflogen. Zum
Einſatz gelangen deutſche Verkehrsflugmaſchinen.
Dank dieſer neuen Verbindung ſind auch Lettland,
Litauen, Eſtland und Finnland auf dem ſchnellſten
Wege von Deutſchland aus erreichbar, denn mit dem
Flugzeug dauert die Reiſe von Berlin nach Riga
7 Stunden 45 Minuten, nach Reval 10 Stunden
40 Minuten und nach Leningrad 14 Stunden. Der
er dis r gegenüber der Eiſenbahn
beträgt bis Riga 19 Stunden, bis Reval 32 Stundenund bis Leningrad 56 Stunden. Jn Reval beſteht
direkter Anſchluß nach Helſingfors Die Preiſe anf
den angegebenen Strecken entſprechen etwa dem
Ei erſter Klaſſe zuzüglich Schlafwagen
e (ab Berlin bis Riga 155 Mark, Revbal 295
Mark, Helſingfors 230 Mark, Leningrad 260 Mark).

Hochwaſſer der Donau.
Infolge der Regengüſſe der letzten Tage ſind diezu der Donau derart raſch geſtiegen, daß in

der Nacht zum Montag die Donau in Wien aus
ihren Ufern trat. Am rechten Donauufer ſind die
Badeanlagen ſtromaufwärts bis Tulln unter
Waſſer geſetzt worden. Am Montag haben zwei
junge Mädchen auf einem Ausflug durch das ſchnell
anſteigende Hochwaſſer den Tod gefunden. Auch
Gebiete an der OſtbahnStrecke von Melck in St.
Valentin wurden durch das plötzlich hereinbrechende
Hochwaſſer ſtark in Mitleidenſchaft gezogen. St.
Valentin iſt rings von Waſſer umgeben. Jn den
Straßen der Stadt ſtand das Waſſer teilweiſe ſo
hoch, daß es durch die Fenſter in die zu ebener Erde
gelegenen Wohnungen eindrang. Jnfolge des Hoch
waſſers waren verſchiedene Eiſenbahnlinien gefähr-
det. Der Berliner D-Zug, der planmäßig gegen zehw
Uhr vormittags in Wien eintreffen ſollte, wurde in
St. Valentin aufgehalten und über Linz nach Wien
geleitet, wo er erſt in den Abendſtunden eintraf.

Man will den Untergang einer Stadt ſehen.
Einen beſonderen Zulauf hatte die Stadt Wey-

mouth an der Südküſte Englands. Dieſer Stadt
war von den verſchiedenſten Seiten prophezeit
worden, ſie würde am Dienstag nachmittag um
3.53 Uhr vom Meere verſchlungen werden,
und da das in allen Zeitungen angekündigt und be
ſprochen worden war, und ſchließlich ſelbſt in Eng
land man nicht alle Tage den Untergang einer ganzen
Stadt ſehen kann, ſo ſtrömte alles dorthin,
um die Sache mitzumachen. Alle Hotels ſind lange
überfüllt und der Bürgermeiſter wurde abends noch
in eine beſondere Verlegenheit verſetzt, weil ihm per
Telegramm die Ankunft von 750 Eng
händern angekündigt wurde, die zu ſpät von dem

intereſſanten Ereignis gehört hatten und noch da
bei ſein möchten. Und alle Mühe war vergebens

Unglückliche Liebe.
S 3Jn der Ortſchaft Laſſy an der italieniſch-jugo-

ſlawiſchen Grenze erſchien in der ohnung des
reichſten Mannes der Gegend, Franz Krainer,
eine Gerichtskommiſſion, da ſich das Gerücht ver
breitet hatte, daß kein Menſch ſeit Jahren den Mann
zu Geſicht bekommen habe und er wahrſcheinlich We
längſt geſtorben und heimlich begraben ſei. Die Beamten wurden von der ſhugöhrigen Schweſter des

e e die die Herren in ein Manenzimmer führte, wo in tiefſter Abgeſchiedenheit
er Herr des Hauſes ſeit 22 Jahren lebte. Fran

Krainer lag zu Bett und verweigerte jede Auskunft.Die Unterſheng ergab, daß Krainer vor 22 Jahren
ſich in die Tochter eines Nachbarn verliebt hatte und
ſie zu ehelichen beabſichtigte. Da aber ſeine Mutter
ſich dieſer Verbindung widerſetzte, ſo er
klärte der junge Mann, daß er entweder das Mäd
chen heiraten der Eremit werden würde. Er
würde das von ihm gewählte Giebelzimmer bis zu
e Tode nicht mehr verlaſſen. Die Dienerſ
rachte ihm das Eſſen. Krainer erhob ſich nur

ſelten von ſeinem Lager, ſprach faſt nie und gibt ſeit
Jahren keine Antworten mehr. Die i
kolonne beſchloſſen, Krainer auf ſeinen Geiſtes
zuſtand unterſuchen zu laſſen. Das große Vermögen
des Unglücklichen wird von ſeiner Schweſter und
deren Kindern verwaltet.

Renakes EFrau Renales Ehe
Roman von Hermann Weick.

(Nachdruck verboten.
„Jch fürchtete, Sie hätten mir meine Worte übel-

genommen.“
Sie atmete ſchwer.
„Sie ſollen nie mehr von ſolchen Dingenſprekhen!“ agte ſie und fürchtete ſich vor dem ver

zehrenden Blick ſeiner Augen.

XXIII.
Vierzehn Tage vor Weihnachten empfing Renate

einen Brief von ihrem Manne.
Als ſie auf dem Umſchlag die Schrift erkannte,

erblaßte ſie. Es traf ſie wie ein Schlag. Der Brief
brannte ihr in den Fingern. Sie warf ihn auf den
Tiſch und ging raſch aus dem Zimmer.

Sie war entſchloſſen, den Brief nicht zu leſen.
Es litt ſie nicht im Hauſe. Ziellos wanderte ſie

draußen umher, von unklarer Angſt getrieben. Sie
ſpürte nichts von dem eiskalten Wind, der ſchneidend
über ſie hinjagte.

Sie würde den Brief nicht leſen! Es war
ihr völlig gleichgültig, was Kurt ihr ſchrieb
völlig gleichgültig

Was konnte er ihr auch ſchreiben Dinge,
die ſie bis zum Überdruß ſchon mündlich erörtert
hatten an die ſie nicht denken konnte, ohne daß
ihr die Scham zum Halſe ſtieg

Sie hatte wahrlich genug davon! Sie würde den
Brief ungeleſen beiſeite legen! Wozu ſich aufs neue
ärgern!
Es dunkelte. Die Straßen waren menſchenleer.
Renate fror. Jch muß nun nach Hauſe gehen,
dachte ſie und bemerkte erſt jett, daß ſie vergeſſen
hatte, einen Mantel anzuziehen.

Da ſtockte jäh ihr Fuß. Jhre Hände griffen zum
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Herzen.
Wenn Kurts Brief die endgültige Trennung

brachtel
Wenn er in dem Brief das entſcheidende Wort

ſprach eEine unſagbare Traurigkeit ergriff Renate.
Einſamkeitsgefühl, wie ſie es noch nie empfunden
hatte, preßte ihr die Bruſt zuſammen. Ein Stöhnen
kam über ihre Lippen. Blitzſchnell erkannte ſie in
dieſem Augenblick, daß ihre Liebe zu Kurt nicht ge
ſtorben, daß ihr Leben unlbsbar an ihn gefeſſelt war.

Atemlos kam ſie zu ihrem Hauſe. Als ſie das
Licht im Zimmer ſah, wurde ſie plötzlich ruhig.

Sie ordnete ihr Haar, das vom raſchen Gehen
durcheinander geraten war.Im Gang trat ihr das Mädchen entgegen.

Der Herr Profeſſor hat bis vor einer Viertel
ſtunde auf die gnädige Frau gewartet“, ſagte ſie.
„Er iſt nun allein nach München gefahren

Renate mußte ſich erſt beſinnen. Ach ja, ſie
hatten an dieſem Abend miteinander in München ein

Konzert beſuchen wollen. Das war ihr ganz ent
fallen.

Nun war es zu ſpät. eEine ſtarrs Ruhe war in Renate. Sie ging zum
Schreibtiſch, auf dem Kurts Brief lag. Jhre Hand
zitterte nicht, als ſie ihn ergriff.

Ein kaltes Lächeln geiſterke um ihren Mund.
Jn einem plötzlichen Entſchluß warf ſie den Brief

in den Ofen.
Die Flammen züngelten auf und griffen gierig

nach dem Papier.
Renate ſtierte in das Feuer.

zug löſte ſich aus ihrer Bruſt. a
dachte ſte und ſah, wie die Flämmchen
zuſammenfielen.

Ein tiefer Atem
Das wäre erledigt!

in ſich

Jn der Nacht erwachte Renate ſchweißgebadet aus
einem ſchweren Traum. Sie fand ſich nicht gleich
zurecht. Jm Zimmer war tiefes Dunkel aber
vor ihren Augen zuckte es noch immer wie Feuer
chein.

Sie richtete ſich im Bett auf. Was wür das mit
dem Traum geweſen

Jhr Vater war zu ihr ins Zimmer ge
kommen und hatte ihr einen Brief gebracht. Sie
hatte die Hülle aufgeriſſen. Ein großes, leeres
Blatt lag darin.

Sie ſtarrte auf das Blatt. Was hatte das zu
bedeuten Wer ſandte ihr dieſen ſeltſamen Brief?

Plötzlich bildeten ſich auf dem Papier dünne,
krauſe Linien mehr und mehr und aus den
Zeichen wuchs etwas heraus ein Bild das
Bild eines Mannes

Faſſungslos betrachtete Renate das Bild. Und
ſie ſah, wie die Züge ſich belebten, wie die Augen
ſie anſchauten fragend vorwurfsvoll
mit klagendem Blick

Da geſchah das Furchtbare: Aus dem Ofen
ſprang eine Flamme; die kam auf ſie zu und züngelte

nach dem Brief eRenate floh in die hinterſte Ecke des Zimmers.
Die Flamme ſtrich hinter ihr her. Renate eilte aus
dem Haus, durch den Garten, auf die Straße
Jmmer aber blieb das Feuer hinter ihr. Wie eine
ungeheure Schlange kroch es daher

Den Brief hoch erhoben, damit die Flammen ihn
nicht erfaßten, raunte Renate dahin. Atemlos. Sie
fühlte, wie ihre Kräfte erlahmten. Aber der Brief
durfte dem Feuer nicht zum Opfer fallen! Sie
mußte ihn retten!

Renate wandte ſich um. Nun hatte das Feuer
ſie beinahe erreicht. Mit Aufbietung der letzten
Kräfte jagte Renake den Weg zum See hinab. Sie
wollte ein Boot beſteigen, auf das Waſſer hingus
rudern; dorthin konnte ihr das Feuer nicht folgen.

Schon hatte ſie das Schiff von der Kette gelöſt
da kam ein Mann auf ſie zu, griff ſie am Arme

und ſagte hart, befehlend: „Laſſen Sie doch den
Brief verbrennen! Was liegt daran! Kommen

Sie mit mir, wir wollen miteinander eine Reiſe
machen! Sie wiſſen ſchon, nicht wahr

Da verloſch das Feuer. Renate erwachte.
Wie kann man ſo dummes Zeug träumen! dachte

I müde und legte wieder in die Kiſſen zurück.
ber ihre Gedanken kamen nicht zur Ruhe. Habe

ich geſtern abend vor dem Einſchlafen an ein Feuer
gedacht oder an einen Brief

Sie fuhr wieder in die Höhe. Der Augenblick
trat mit ſchmerzender Schärfe in ihr Erinnnern,
als ſie Kurts Brief ins Feuer geworfen hatte.

Jhr wurde plötzlich bange in dem Dunkel, das
ſie umgab. Sie ſchaltete das Licht ein. Der
Dezemberwind ſtrich klagend um das Haus. War es
nicht, als jammere irgendwo eine menſchliche
Stimme?

Jch werde hier noch wahnſinnig! dachte ſie und
ſprang aus dem Bett. Sie öffnete das Fenſter und
ſchlug den Laden zurück.

Der Morgen graute. Über dem See lag eine
undurchſichtige Mauer, der Nebel.

Es iſt wie ein Grab! dachte Renate erſchauernd.
Blaß und übernächtig erſchien ſie am Morgen am

Frühſtückstiſch. Jhr Vater begrüßte ſte kurz; er
ſchien verſtimmt zu ſein.

Renate ſagte:
„Du mußt entſchuldigen, Papa, daß ich geſtern

abend nicht rechtzeitig nach Hauſe kam. Jch hatte
mich beim Spaziergang verſpätet.“

„Es iſt ſchon gut“, erwiderte er und hatte einen
bitteren Ton in der Stimme. „IJch bin es ja nach
gerade gewohnt, immer allein zu ſein.“

Schuldbewußt ſenkte Renate den Kopf.
Sie nahmen das Frühſtück ſchweigend ein. Als

nachher Adrian das Zimmer verlaſſen wollte und
e n der Türe ſtand, wandte er ſich nochmals
zurück.

„Herr von Raſſow hat geſtern nach Schluß des
Konzerts vor dem Odeon gewartet“, ſagte er wider
vie „Er will heute abend herauskommen.“

aſſo lDer Traum dieſer Nacht kam Renate wieder in
den Sinn. Nun wußte ſie auch, wer der Mann ge
weſen war, der ihr zuletzt erſchienen war am
See, als ſie im Schiff dem Feuer entfliehen wollte.

Bei deſſen Erſcheinen das Feuer verlöſcht war.
„Raſſow!
Leiſe, geheimnisvoll, als fürchte ſie ſich vor dem

Klang ihrer Stimme, ſprach ſie den Namen aus.
Seine Augen glaubte ſie auf ſich zugewandt zu

ſehen dieſe Augen mit dem heißen, verlangen
den Schein.

Sie fürchtete ſich nicht mehr vor der Glut dieſer
licke. Es war plötzlich wie eine Wolluſt in ihr,

zu wiſſen, daß Raſſow ſie begehre.
u ihm flohen ihre Gedanken flohen ſie vor

der Erinnerung an die VergangenheitAm Abend wollte Raſſow nach Starnberg
herauskommen. Sie hatte nun nicht mehr die Ge

duld, ſolange zu warten. Als hinge ihr Schickſal
an Minuten, ſo drängte es ſie fort.

Renates Vater ſchaute befremdet auf, als ſie, zum
Ausgehen angekleidet, in ſein Zimmer trat.

„Jch fahre nach München.“
Eine Falte kam auf ſeine Stirne. Er fragte

nicht weiter.
„Vielleicht gehe ich heute abend in die Oper

re werde ich erſt mit dem letzten Zug zurück
ahren.“

Sie küßte ihn flüchtig auf die Stirne.
daß ihre Gedanken ferne waren.

Mit verdüſtertem Gemüt ging Adrian an dieſem
Tage umher. Er ward allmählich dieſes Lebens
überdrüſſig. Vielleicht war es ein Wink des Schick
ſals geweſen, daß er geſtern in dem Konzert ſeinen
Jmpreſario Max Simons getroffen hatte. ieſer
atte ihm eine Konzerttournee durch Rumänien, die

Er fühlte,

e und in einige ruſſiſche Städte
vorgeſchlagen. Jm Februar ſollte die Reiſe be
ginnen

Adrian hatte nichts davon wiſſen wollen. An
dieſem a aber kam ihn die Luſt an, Simons
zuzuſagen. ozu ſollte er ſich hier vergraben, wennRenate es ihm doch nicht dankte und jeden Tag un

freundlicher und verſchloſſener wurde
Er ſehnte ſich ordentlich danach, wieder einmal

hinauszukommen. Ein paar Monate umherzureiſen,
würde ihm ſicher guttun!

Renate würde hier ſchon alleine fertig werden.
Sie hatte ja in der letzten Zeit ohnehin ihr Leben
ganz für ſich geführt.

Als Renate zum Odeonsplatz kam, eilte Raſſow,
der ſchon gewartet hatte, auf ſie zu.

„Welch freudige Uberraſchung war das, als Sie
mich anxiefen!“ ſagte er und preßte ihre Hand.

Renate kämpfte gegen eine Verlegenheit.
„Jch hatte hier zu tun, da dachte ich, wir könnten

heute miktag ein paar Stunden zuſammenſein!“
„Es war e er Jdee von Jhnen! Jch

weiß nicht, wie ich Jhnen dafür danken ſoll!“
Sie gingen die Ludwigſtraße hin.
„Geſtern abend habe ich auf Sie gewartet!“
„Papa ſagte mir, daß er Sie nach Schluß des

Konzerts am Odebn getroffen hat. Es tut mir leid,
daß Sie vergebens gewartet haben.“

„Dafür ſind Sie heute gekommen!“ ſagte er mit
i Kle rn (Fortſetzung folgt.)

berlegen Gie grärtdlich,
wenn Sie die Kahrung für Ihr Kind wählen. Geben Sie

Ka äöSie ſparen dann Geld, Sorgen und ernten Freude.

chaft

Sanitäts



Nr. 126.
Merſeburger Korreſponbenk Donnerskag ven 31. Mark 1928.

t einer Gaſtwirtſchaft in Olvenſtedt vier junge Leute SVorgeſchichtliche Funde. iner Gaſtwirtſchaf ſt Stadtverordnetenverſammlung,
Protektor,

im Alter von 20 bis 22 Jahren in Streit mitein

Seike 7.

9 Streit um ein Mädchen. vereins Fürſt Chriſtian Martin zu Stolberg-Roßla,
i in Zröffnet. Begrüßungsworte galten dem anweſenden

Aus Mitteldeutſchland f. Olvenſtedt. Jn der Nacht gerieten in de e rn a We er

7 des LandesgerichtsDer Fürſt hob insbeſondere den dreifachenuſw.Battaune, Kr. Delitzſch. Nachdem bei Anlage ander wegen eines Mädchens. Der Wirt Zweck der Ausſtellung hervor. ſie ſoll die
einer Kiesgrube im Eilenburger Ratsforſt ie jkürzlich mehrere vorgeſchichtliche Graäber bot daraufhin Feierabend. Die jungen Leute ver

l

wurde jeht die Fund. ließen auch das Lokal, ſetzten aber ihren Streit des geſamten Harzes geben und den Ge
ſtelle durch Herrn Dr. Gandert von der Landes draußen fort. Jm weiteren Verlaufe ſpitzte die danken des Wildſchußes in der breiten Offent
zerſtört worden waren,

guſtalt für Vorgeſchichte zu Halle unterſucht und Auseinanderſetzung ſich ſo zu, daß der Schmiede e
dabei der Jnhagt eines Grabes geborgen. Das Grab geſelle Willi Schäfer und der Maurer Rudi e

der Verbandsmitglieder zeigen, eine
chaftliche überſicht üb

An die Eröffnung ſchloß

an. Den 1. El i r.beſtand aus einer keſſelförmigen tefung, in der Schellhaſe den 1907 geborenen Maurer und d. Aſſehurges ehe e a arohne ſchützende Steinpackung die Urne beigeſetzt war Baugewerksſchüler Willi Bertram aus Olven- der Ausſtellung iſt lebhaft
Um die Aſchenurne, die die Kno en des ver ſtedt i it et Stei i

e eſthielten m m Stein von einembrannten Toten enthielt, ſtanden bzw. lagen 2 kleine W h e r
gehenkelte Beigefäß
ſechs weiteren Beigefäßen.
wurden wicht gefunden Der geſamte Fund aus, daß jemand zu Boden ſtürzte und forderte die des
wird im Eilenburger Heimatmuſeum zur Aufſtellung jungen Leute auf, den Bertram zum Arzt zu Wan erweges Naumburg Koburg auf
gelangen. Er gehört in die
bis 800 v. Chr.).

e geſtorben. Die Leiche wurde ſofort in die Wohr sGaskrieg“ in Anhalt a der Stern Bertrams gebracht. Der Er Stube Die Keſamtkoſten daftt werden
ſchlagene wurde dann im Laufe des Sonnabends ob betragen. 1000 M
duziert und als Todesurſache die Schädelwaldverein auſbringen, w

Verpeſtung der Luft durch induſtrielle Anlagen.
Deſſau. Jm anhaltiſchen Jnduſtriegebiet iſt

ein Gaskrieg entbrannt

am Wege liegenden Schotterhaufen auf den Kopfe und die Scherben von ſchlugen. Der Gaſtwirt hörte von ſeinem Lokal Neue Wege der Verkehrswerbung.
Bronzebeigaben

Die Urſache ſind diegen Schwelankagen in Edderiß und sertrümmerung feſtgeſtellt. Willt Schäfer hen o
G l au, in denen die Braunkohle verſchwelt wird und Rudi Schellhaſe ſind bereits polizeilich ver Ortsgruppe dese n uſw. Hierbei entwickeln ſich Ge- nommen worden, verſuchen aber jeder, die Schuld Stadtſäckel übernommen werden.

an dem tödlichen Schlage von ſich abzuwälzen und der guten Werbekraft des ſchöne

7 3 5 wi i i 7Gaſe gefährlich ſeien, ſo behaupten die Bewohner dem anderen zuzuſchieben. Der Erſchlagene ſtand n Wie e e e ne
ganzen Köthener Kreis verſeuchen.

Wenn auch die Verwaltungen beſtreiten, daß die

ichen 1000 M. ſolle

wald vereins eine Beihilſe zur Aus
eines der Gaſträume als „Naumb

Zuſchuß bewilligt hat.

Thüringerwaldvereins

nach Einatmung Ubelkeit und Brechreiz im letzten Semeſter und wollte im Herbſt ſeine Ab der Bewilligung zu. Nur der Führer de
Zu bekommen. Der Unmut der Bevölkerung, vor ßprü i ißi iſti iallem in der Start gehen ar g ſchlußprüſung ablegen. Er wird als ſolider, ſleißi kommuniſtiſchen Frakti

er das Rotwild

davon wird der Thüringer-

n nach dem Antrage der hieſigen

on erlaubte ſich natürlich die

raben zuſammen und jeder von ihnen gab ſeinen
Senf dazu. Beſonders tüchtige Nachbarn gaben gute
Ratſchläge und grabbelten dem armen Kerl am
Halſe herum. Da ſtellten ſie denn feſt, daß das Ge
biß noch im Halſe ſtecke, denn am Kehlkopf konnte

Trophäen man beim Betaſten etwas Hartes fühlen. Voller
wiſſen-Mitleid ſteckten ſie den Mann ins Auto und en

mit ihm nach dem Krankenhauſe. Die Ärzte
ich dort ſehr eingehend mit dieſem Fall beſchäftigt.

aben

it allen Schikanen der mediziniſchen Wi enſchaft
ſich eine ſuchten ſie nach den verſchwundenen Beißerchen. Sie

rin ger

i i anden ſie weder im Kehlkopf noch in anderen Gegene e n des menſchlichen Körpers. Wohl aber platzte
mitten in die Unterſuchung die Mutter jenes jungen
Mannes herein. Sie brachte den Arzten, die im

N Schweiße ihres e noch immer auf der Suche„Naumb teig.“ we a hatte ſie das Gebiß unter dem Bette n Die
itteil der Sohn mit vielt Naumburg. In Verbindung mit dem Plane e 5

Thüringer Miniſteriums am Schnittpunkte des u

aren, wertvolle Hilfe. Beim Reinemachen nämlich

ergnügen auf.
r klemmke ſich das ominöſe Gebiß das ihm ſoviel
ngelegenheiten bereitet hatte, zwiſchen die Kiefer
d te dann quietſchvergnügt vom Operationsjüngſte Bronzezeit (1000 bringen. Jn der Wohnung des Arztes iſt dann dem Rennſteig ein Gaſt und Raſthaus zu ſchaffen, ch bopf nie

Bertram an einer ſchweren Schädelzertrümmerung veantragte die hieſige Ortsgruppe des Tha
geſtaltung Die Porzellaninduſtrie in Thüringen.

urger F. Rudolſtadt. Welche Bedeutung die Por2200 M. zellaninduſtrie für Thüringen hat, geht dar
aus hervor, daß faſt 20 000 Perſonen in dieſem Erährend die Thüringer Re wer ne enerbszweig beſchäftigt werden. Auf die Porzellan

Die reſt. induſtrie iſt das Land in ſtarkem Maße angewieſen
weil Thüringen vielen anderen Jnduſtrien keinen

auf den Raum gibt. An Beſchäftigten überwiegt dabei die
Jn Anerkennung 3
n Gedankens be

aus ſtädtiſchen
einmütig

ahl in dem Zweige der Geſchirrporzellane
rbeitenden mit 8600. Das Zier- und Kunſt
Arszellan gibt 6800 Arbeitern Verdienſt,
ährend in der Elektro Porzellaninduſtrie ungefähr

v kleinen 5000 Arbeiter beſchäftigt werden. Von der Geſamt
zahl der Porzellanarbeiter ſchaft ſind etwa 8500e einen Niederſchlag ürdi ildert Bemerkung, daß wegen des bloßen Namens keine Frauen. Sowohl die Zierlichkeit der Arbeit bei nichth er e der ſtädtiſchen er und liebenswürdiger Menſch geſchildert. Mittel bewilligt zu werden brauchten. Die Thü enden Aer der Porzellanfabrikation, als

alttſche Kenerung ganten Krhie S r Der Halberſtädter Flugtag. ringer Regierung ſolle die noch fehlenden Mittel
angen. Zu irgendwelchen Maßnahmen iſt es aber

vorerſt noch nicht gekommen
ſelbſt aufbringen.

Ein voller Erfolg.
Halberſtadt. Dem 6. Halberſtädter

auch anderſeits die Ein achheit vieler Handgriffe
geben der weiblichen Arbeitskraft in großem Um-

z ange den Vorzug vor der männnlichen. Die weibEin Paddelbvot bricht auseinander. z Arbeiterſcheſt hat mit etwa 42 Prozent gegen
Der Streit um ungedeckte Fehlbeträge. Flugkag war ein voller Erfolg beſchieden Die Jnſaſſen vom Jlmſtrudel über anderen thüringiſchen Jnduſtrien in dieſem

t verſchlungen. Gewerbe einen beſonders hohen Prozentſatz. uchF. Deſſau. Das Mißvergnügen über die un Dei erm herrlichen Wetter waren viele Tauſende i e Heimarbeit mit etwa 600 Kräften wird über
diJ ädtiſchen Zuſchauer auf dem Flugplatz und in der weiteren f. Bad Sulza. Die beiden 24 und 26 Jahreet v e en Sernntnnen de faſgmmengeſtrömt. Die Straßenbahn alten Söhne des Tiſchlermeiſters Otto Dreſſel

haltiſchen Kreisſtädte einen nicht gerade alltäglichen an Autohuſſe Waren Werſült, daß die Straßen Hatten ſich ſelbſt ein Paddelboot gebaut

Kri tfeſſelt. h u ü it ide Seele e e Menſchen an einem Tage Deſördert hat. Die und vergnügten ſich mit ihrem Kahne auf der
ln Leitung der Veranſtaltung lag in den Händen des JIm. Dabei wurden ſie in den gefährlichen Jl me e e e e e e n Halberſtadt. Be (ſtrudel beim Soleſchacht Heinrich gepogen,

tützung der Landesregierung zu erlangen. Dies täte ſnderes Intereſſe ten be den Zuſchauern die wo erſt vor 14 Tagen die aus Weimar kommenden jäh
Bernburg nicht. Flugs erſchienen die Magiſtrate en e ede tädt ild e og amm o ee an e e e e e eigentlich der Luftſchleppzug bilden Leider raten waren. Jm Strudel brach das kleine
Erklärung. Sie ſtellten ihre Etats un aller Sorg- Ler ſagte der kleine Eindecker „Eſpenlaub“, der Boot auseinander. Beide Jünglinge wurden, B
ſalt auf, und Fehlbeträge ſeien eben das Anhänger in die Luſt bringen ſollte. Die von den ſchäumenden Fluten überſchüttet, trotz der

eichen ungünſtigeradt Bernburg ſolle ralen ehe t n ſein. Sie habe von

n an 4ſteuer n f k e m e en d Wege arten Neben den Vorführungen zufinden. Nur die Trümmer des

bahn ſeit ihrem 25 jährigen Beſten noch nie ſo viele

Vohrbach-Maſchine, die für den AmerikaFinanzlage Die 1ug beſtimmt iſt und entſprechend umgebaut wird,

Gothe wieder geantwortet. Wie dieſer kurioſe Krieg fanden auch Paſſagierflüge über Halberſtadt trieben ans Ufer.
der un auslaufen wird, iſt vorerſt noch nicht
abzuſehen

Junkers Dank

F. Deſſau. Profeſſor Junkers dankte in i i d ſt ieinem Telegramm m aus Briarcliff (Amerika) der Parken koſtet Geld. e e aihm ſo liebgewordenen Stadt De ſſau für die Ver
nie des Ehrenbürgerrechte s und edachte Die Kommunen entdecken neue Einnahmequellen. horn aus Probſtzella war angekl
dal

S Anterſtützung, die die ga z Bürgerſchaft hat der Magiſtrat kürzlich ein Ortsſtatut er el Fnen aſtebangen ſtets entgege webracht e W laſſen, wonach auf den in Thale neu eingerich n Braut angelent an haben Sie n

tatt, die einen großen Andrang flugluſtiger Paſſa

Frage geſtellte Weiterbeſtehen des Unteran Deſſau. nehmen s geſichert worden.

dem Schwurgerich

5 IJnſaſſen eines Bovotes in äußerſte Lebensgefahr ge ſind zu einem vorläufigen Abſchluß lang r ſent

nämlich, als die von der D. ſell

gehörten Hilferufe rettungslos in die Tiefe gezogen.
war nicht fertig geworden, um in Halberſtadt vor. Die Leichen waren in dem tiefen Waſſer nicht auf

Paddelbootes
ſt

In zeigten. Durch die hohen Einnahmen, die die Brandſtiftung aus Schwermut und
uftperkehrsgeſellſchaft gehabt hat, iſt das zuerſt in Lebensüberdruß

Rudolſtadt. Zu einem Kampf um S 51 ge

t Rudolſtadt. Eine Fr

nerkennung für die Arbeiten der Junkers- Werke teten Parkpläsen für das Auſſtellen von Fahr hauptete, aus Schwermut und 2
werde ein neuer Anſporn ſein, alle Kräfte in den zeugen folgende Gebühren zu zahlen ſind. für überdruß gehandelt zu haben. Nach
Dienſt der Luftfahrt einzuſetzen zum Heile und Perſonenkraftwagen unter 6 Sitzen oder ein Pferde ausſagen iſt die Frau tiefſinnig geweſen. Univerſi
Wiederaufbau des deutſchen

machers Buhtz in Kl. Wanzleben wird. zu der Thale erſcheinen recht ünzeitgemäß. Dafür nimmt richt kam zu einem Urteil von einem gel
Me dung über das Sittlichkeitsverbrechen in Wanz-
leben mitgeteilt, daß es unwahr iſt, daß der Uhr auf S 11 der Städteordnung aus dem wird zwar ein gewiſſer Grad von Geiſteskrankheit
e W e ehe e en e e ne Jahre 1853 (9), als es noch keine Autos gab

jähriges en vergewaltigt hat. a äd Man wird wahrſcheinlich das Gegenteil von der *ßi ich wiſſee e e en Abſicht erreichen und die gebühren pflichtigen et planmäßig vorgegangen. Das Gericht will in Wwechen ha

Vater andes. fuhrwerk 50 Pf. für Quinibuſſe, Autobuſſe, ſechs

Abgaben für das Aufſtellen von Fahrzeugen in

der Magiſtrat für dieſes neue Ortsſtatut auch Bezug Jahr Zuchtha u s. Jn der Urteilsbegründung

bei der Frau zugegeben, doch ſei die Frau bei ihrer

treffg, mht zu daß Lie Bevölkerung aus Emphrung Parkplä e werden un benutzt bleiben. deſſen ein Gnadengeſuch unterſtützen.
das Gefängnis habe ſtürmen wollen. B. ſei vielmehr

agt und geſtändig, 8i der verſtändnisvollen und warm erzigen Thale. Mit Zuſtimmung der Stadtverordneten in ihrer Wohnung einen ſelbſt „entdeckten“ und ge n 4000 ſchon im
au Box

wiegend von Arbeiterinnen geleiſtet

Die Aufbauarbeiten für die Werk
ausſtellnng der OLG.

Leipzig. Die Aufbauarbeiten für die dies

rige a er der Deutſchenandwirtſchafts- Geſellſchaft in Leipzig
ſt zu leiſtenden

guarbeiten beendet worden ſind. Esſtehen nicht nur ſämtliche
Stall- und Hallenbauten vollendet,

darunter 390 Ställe für 2000 Stück Großvieh,
ſondern auch Tribünen und Vorführungs-
Linge ſind vollkommen fertiggeſtellt.
Ebenſo ſind die Anſchlüſſe an die Waſſerleitung und
an das Stromnetz für Licht und Kraft hergeſtellt.
Dieſer hohe Stand der Vorbereitungen iſt erreicht
worden, obwohl ein weſentlicher Teil des 360 000
Quadratmeter umfaſſenden Ausſtellungsgeländes
erſt durch Anlegung von Wegen gangbar gemacht
werden mußte. Nunmehr hat die Arbeit der
Ausſteller im großen begonnen Von den
8000 zur e an gemeldeten Maſchinen

u Sſtellungsgelände aufgeſtellt;
ortwährend gehen neue Sendungen ein. Von der
usſtellungsleitung wird anerkennend darauf hin

eben s gewieſen daß man keinerlei Störungen
Zeugen- durch Lohn und Streik bewegungen im

Aufbau der Ausſtellung zu verzeichnen hatte. Be
S 2And mehrſitzige Autos 1 RM. für Kraſträder 25 Pf. S J e en But- er e eFlunkereien einer Halbwüchſigen. Die Gebühren werden von ſtädtiſchen Angeſtellten a ſeeliſche Depreſſionen und Lebensüberdruß zu,

Ein Sittlichkeitsverbrechen erlogen bei Aufſtellung der Wagen eingezogen. Die Gebühr verneinte aber den Ausſchluß der freien Willens-t Wanzleben Von dem Rechtsbeiſtand des Uhr iſt an jedem Tage neu zu entrichten. Dieſe beſtimmung (S 51), für den der Verteidiger plädierte.
ektrohof das vom Stahlwerksverband in

Düſſeldorf aufgeſtellte
Gehöft aus Stahl,

das zwiſchen Halle 8 und 9 auf dem Ausſtellun Sände der Techniſchen Meſſe erſtellt worden iſt, d
gegnen. Von der DLG. ſind zur diesjährigen erks
ausſtellung allein 150 000 Mark für Bu chpreiſe
gegeben worden, die für Tierprämiiterun g
zur Verfügung ſtehen, neben einer großen Anzahl

rtvoller und ſchöner Ehrenpreiſe.

ordnungsgemäß, da die Gemeindezelle von Kl. Eröffnung der Nordhäuſer Jagdaus- Viel Aufregung um ein Zahngebiß. Se
Wanzleben nicht Unterſuchungsgefängnis iſt, nach
dem Unterſuchungsgefängnis agdeburg über ſtellung. de durch einen Unfall verloren hat,geführt worden. Auf Grund des Umſtandes, daß Nordhauſen. Die Jagdausſtellung des

Remptendorf.

eim Erwachen ſei

Ein junger Menſch, der ſeine

n Gebiß. Siedendheißerdas Mädchen offenbar wahllos dritte Perſonen (das Landesvereins Probinsz Sachſen im Allgemeinen jagte ihm eine Gänſehaut den Rücken hinunt
Mädchen hat ſchon einmal die gleiche Beſchuldigung Deutſchen Jagdſchutzverein, die unter dem Protek- er könnte das Gebiß nur verſchluckt haben,

egen einen anderen Mann ausgeſprochen bezichtigt, torat des Ehrenvorſitzenden, Fürſt Ernſt Chriſtian wunderte er ſich, daß er nach dehe das Amtsgericht den Haſtbeſehl aufgehoben und zu Stolberg-Wernigerode, ſteht, wurde in einem überhaupt et am
B. auf freien Fuß geſeßt. feierlichen Akt durch den Vorſitzenden des Landes Nachbarn lie

em hartenieLeben war. en und liebe
en auf das Jammern des UÜnglücks

vermißte P a
Schreck

er; denn in
und faſt kein
Brocken Dr

Rückporto

Leitung: Franz Rößner.
ne Dr. rer pol. Hanns Thormann füritir und Volkswirtſchaft; Franz Rößner für euilleton

und Unterhaltung; Franz Gom m für Lokales und Mittel
deutſchland; Otto e ne für Sport und Aus aller Welt;

eul Kehlitz für Anzeigen und Reklameteil ſämtlich in
Merſeburg.

er e nur an die e s nicht an Perſonen]
ſt beizufügen; für unverlangt e ngeſandtes Manuſkripi

e Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
uſck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.

S

erzählt weiter:
ein Vater hatte mir ein großes Vermögen hinterlassen, das ich

leichtsinnig bis auf einen kleinen Rest verpraßte. Als mich alle
Freunde, die nur den reichen Verschwender liebten, verlassen
hatten, nahm ich mir vor, als Kaufmann in ferne Länder zu reisen,
um wieder zu Reichtum zu gelangen. Mit dem kleinen Rest kaufte
ich mir Waren und bestieg ein Schiff, das gerade am Auslaufen
war. Mit gutem Winde steuerten wir nach Süden Ringsumher
sahen wir tagelang nichts als Wasser, bis wir eine kleine Insel
sichteten, an die wir heranfuhren. Aber beim Betreten der Insel
bemerkten wir, daß es nur der Rücken eines ungeheuren Wal-
fisches war, der uns plötzlich wütend in die Luft schleuderte und
dann untertauchte. Ich fiel besinnungslos in das Meer, und
die aufgepeitschten Wogen trugen mich von dannen.
Glaubt mir, Brüder, ihr würdet mich damals nicht beneidet
haben. Aber laßt uns inzwischen die wundervolle Vertreiberin
der Sorgen und traurigen Gedanken genießen und nehmt euch

alle, liebe Freunde, eine Cigarette Fortsetzung folg

e
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Merſeburger Korreſpondenk. Donnerstag, den 31. Mai 1928.

Fürths Mannſchaft
Die Elf, die am Sonntag gegen 99

antritt,
hat folgendes Ausſehen:

Neger (oder Hörgreen)
Hagen Krauß JGugel Kleinlein Krauß IIAuer Franz Aſcherl Frank Kießling

(oder Seiderer)
Erſatz* Rupprecht.
Folgende Charakteriſtik der einzelnen „Klee-

blätker“ ſoll infolge des gewaltigen Jntereſſes, das
dem Kommen der Fürther entgegengebracht wird,
unſeren Leſern nicht vorenthalten bleiben

Neger: Ex zählt neben Stuhlfauth zur beſten
ſüddeuſchen Torwächterklaſſe. Seine katzenartige
Gewandtheit macht ihn für dieſen Poſten ganz be
ſonders geeignet. Er beſitzt ein vorzügliches Stel
lungsvermögen. Der Skandinavier Hörgreen ſteht
ihm kaum nach.
Hagen: Ein alter Kämpe, wie es nur wenige

gibt. Eine unheimliche Energie, Ausdauer und
Schnelligkeit verbunden mit virkuoſer Ballſicherheit
ſtempeln ihn zum allererſtklaſſigen Verteidiger, der

(oft als Läufer international Deutſchland vertrat
Sein Stellungsſpiel iſt überragend. Sein einziger
Fehler iſt ſeine allzu große Härte

Krauß T. Hervorgegangen aus der Fürther
Jugendmannſchaſt, in der er ſich zuletzt als Mittel
läufer betätigte, ſpielt Krauß heute linker Ver
teidiger. Er iſt ein geborener Fußballer Seine
Ballbehandlung ſowie ſein Stellungsſpiel ſind erſt
klaſſig. Man bezeichnet ihn als einen der beſten
deutſchen Fußballtechniker.

Gugel: Ebenfglls aus der Jugendmannſchafthervorgegangen, t auf dem rechten Läuferpoſten
der würdigſte Erſatz für den nach Frankfurt ab
gewanderten Knöpfle. Er hat ſich in einer Reihe
von Wettſpielen in der J. Elf glängend bewährt und
berechtigt zu guten Hoffnungen

Kleinlein: Ein erfahrener, gediegener Könner
von ſtets gleichbleibender guter Form. Er iſt auf
jedem Läuferpoſten u verwenden und erkämpfte 1926
mit die Deutſche Meiſterſchaft

Krauß II: Ein Bruder des Verteidigers Krauß
und gleich ihm ein Ballvirtuoſe. Jm Zerſtören und Aufbauen gleich gut, bildet er heute trotz
ſeiner körperlichen Unſcheinbarkeit mit eine der
Hauptſtützen der Fürther Mannſchaft

Auer: Der Benjamin der Mannſchaft und
wohl derjenige Spieler, der als jüngſter ſchon zu
internationalen Ehren gelangte. Er iſt ein

z e
S tag, 3. i äußere iSir ag, Juni auf dem 99er Sportplatz ansere Seniſge

IV. Nativnales Sportfeſt.
A. g. e v Sprinterderby, 400, 1500, 10 000Meter, 110-Meter- Hürdenlaufen, 3 200 Meter und 3 1000

MeterStaffel; Wurf-, Sprung, Jugend und Damenwett
bewerbe.

Hervorragende Leichtathleten am Start
Ab 9 Uhr: Vorkämpfe. 5
Ab 14 Uhr EntſcheiduAnſchließend e h

FußballGroßkampf

99 gegen Spielvereinigung Fürth.
Deutſche Extraklaſſe; Deutſt Meiſter 1914, 1926, me erSüddeutſcher Meiſter, mit e e der Be et

örgreen; n, Kraus I Aſcherl, Kleinlein, Kraus Auer,Sei erer, Frank, Kießling.)

eginn des Fußballſpieles 16 Uhr. 4

blendender Techniker, der ſeinem Läufer das Leben
nicht leicht macht. Schneller Start und ein glän
h Laufvermögen zeichnen ihn außerdem noch
aus.

Franz: Mit einer der bekannteſten deutſchen
Fußballer. Auch er wirkt bereits über 10 Jahre
in der Mannſchaft. Bekannt als glänzender Tech-
niker, gefürchtet wegen ſeines unheimlich ſcharfe
Schuſſes.

Frank: Spielt ſeit 2 Jahren als Halblinker in
der Mannſchaft. Zuſammen mit Kießling, mit dem
er glänzend eingeſpielt iſt, bildet er eine gefährliche
Janke. Er zeichnet ſich durch energiſches, wuchtiges

piel und einen glänzenden Torſchuß aus.
Aſcherl: Ein wieſelflinker Techniker, der ſich ſo

wohl ſchon als Sturmführer erfolgreich betätigte,
wie auch als Halblinker. Die Art ſeines Spieles
bringt auf die Dauer ſeinen Gegenſpieler aus dem
Konzept. Er verfügt außerdem über einen überaus
ſcharfen Schuß.

Kießling: K. gehört der Mannſchaft ſeit 5 Jahren
an und ſpielte in der Hauptſache als Linksaußen.
Er fand eine Zeitlang auch als Mittelſtürmer Ver
wendung, doch ſtempelt ihn die Art ſeines Spiels
zum Außenſtürmer. Eine ausgezeichnete Ball
behandlung, großes Start und Laufvermögen, ver
bunden mit einem überaus ſſcharfen Schuß ſtellen
ihn mit in die erſte Reihe der Flügelſtürmer. Sein
energiſches, wuchtiges Spiel iſt vom gegneriſchen
Läufer immer nur ſchwer zu unterbinden.

Seiderer: Jahre hindurch der Mittel
ſtürmer Deutſchlands. S. ſteht ſeit über
10 Jahren anf dieſem Poſten in der Mannſchaft
Seine hervorragende, mit allen Feinheiten durch
ſetzte Spielführung iſt bekannt.

Die Fürther Mannſchaft trifft, wie uns der
Sportverein mitteilt, bereits in der Sonnabendnacht
in Merſeburg ein. Es iſt beabſichtigt den Gäſten
am Sonntag vormittag Merſeburgs Sehenswürdig-
keiten zu zeigen, und im Anſchluß daran mit ihnen
Neu-Röſſen und e Leunawerk einer kurzen Be
ichtigung zu unterziehenihn a Geiſeltal und Merſeburgs näherer
und weiterer Umgebung iſt ſtarker Beſuch zum
Merſeburger Großkampf angemeldet, teilweiſe wird
die Beförderung mit Laſtkraftwagen erfolgen, für
deren Unterſtellung auf dem 9er Gelände geſorgt iſt,
ebenfalls hat der Sportverein eine Fahrrad e
wahrungsſtelle eingerichtet. Der Omnibusverkehr
von der „Linde“ aus, wird in üblicher Weiſe organi
Pe auch die Uberlandbahn wird für Sonderwagen
orgen.

Sehgen

Partie
gespielt im Fernturnier des Deutschen Schachbundes,

Eingesandt vom Schachklub Merseburg.
Wegner, Merseburg Bernhart, Glatz

(Wei 6)- (Scohw ar
d 2 d 4 d 7 d2. c 2 4 e 7 e 63, S b I c 3 c 7Ein hauptsächlich von Tarrasch behandelter Zug,

der auch in der neueren Meisterpraxis viel gespielt
Wworclen ist.

e 6 d 54. c 4 d 5
Sg s 65. Sg

Der Zug führt nur zur Entw. von W. durch den
folgenden Fesselungszug Le g. Besser scheint
Spb s zu sein. Er entwickelt und ermöglicht
bei einem evtl. Bauernnehmen d4 c den Vor-
stoh d 5 d 4,

6. Le s e 77. d 4 Les e6Besser wäre Roshacde gewesen. Es zeigt sich
jetzt auch, daß Schw. im 5. Zuge besser Sp. b 8 c 6
gespielt hätte,

8. b 1 b 4
Im angenommenen Damengambit auch wie

hier im nachträglichen angenommen ist der Ver-
such, den gewonnenen Bauern zu behaupten, selten
ratsam, W. hätte lieber auf Entwicklung seines Le 1
und O O spielen sollen. Schw. nutzt in den folgen-
den Zügen die mangelhafte Entwicklung Seines
Gegners trefflich aus,

b

9 Da l b O 010. e2 e S 4I L s e Dds e 712. Dd1 2 So b 4Ein schönes, anscheinend völlig Korreltes Opfer.

Schwarz.

a e d n
7 7 c

r r rS
7

8

13. Tb 1 b 4
Noch das Beste,

De7 c 514, Tb4 e 4 d 5 e 415, S d 2 f7 516. L f1 e 2
Db 2 wäre besser ar aber Schw. würde mit

Ta s 8 und nachfolgenden T 8 d 8 usw. immer
das überlegene Spiel behalten haben,

16 Df8s e 817, d 2 b b 7 b 5

Der Bauer darf natürlich nicht mit dem Le2
genommen werclen, weil nach DXL, Sp X D der
Tes die Dame c 2 nehmen würde.

18, a 2 a 3 a 7 a 519, Doc2 b 2 b 5 b 4
20, a 3 b 4 a 5 b 421. S d Ta 8 a 2Tes d8 mit nachfolgendem Ta s a 2 wärde
hier sofort entschieden haben,

22, P 2 d Des e2Hier hätte Damentausch und danach Tos c 1
folgen sollen. Der angegriffene Sp. b 1 hätte darauf
nur noch nach d 2 gekonnt, worauf jedoch Tee c 2
gefolgt und der Sp. d2 oder der Le 2 verloren ge-
Wesen Wäre
23. Sb d 2 Teos cSchw., der im Gegensatz zum Mittelspiel die
letzten Züge recht schwach gespielt hat, erschwert
sich damit den Sieg, der mit b 4 b 3 leicht zu er-
ringen gewesen wäre,

24, S d 3 b 4 cDie verführerische Fortsetzung DX Sp wäre an
25. Dd4 d Kg s 7, 26. Le 2 b ge-scheitert,

25. Dd4 d Kgs-—4726. Dd8s e 7 Kf76Keg6 hätte geschehen müssen. W. hätte denn
nur auf Dgs Schach bieten Können, worauf Schw,
mit dem K. nach 6 ging und nach 28. Dh4
K7, 22. Dhs; KE8, dem ewigen Schach entgangen
wäre, Das Gleiche wäre der Fall gewesen nach 29.

Lh s 7 6. 30. B. 31. Dese e ehe s heeDes Lf7. 34 De6 Kg7.27. Dc7 d fo f728. Dd8s c 7
Remis

durch ewiges Schach,
(Ranapan Dr.

TV. KötzſchenBeung J V. Jahn Neu
mark I 4:1 (2 1).

Zu einem wenig ſchönen Kampfe geſtaltete ſich
das am erſten Pfingſtfeiertag in Beung ausget
tragene Spiel dieſer beiden Mannſchaften Neumark
und auch Kötzſchen-Beung ſpielten reichlich hart,
und auch der von KötzſchenBeuna geſtellte Schieds
richter griff nicht energiſch genug durch

Die erſte Hälfte wird mit 2 1 gewechſelt. Nach
der Pauſe nimmt das Spiel immer ſchärfere
Formen an, ſo daß von beiden Mannſchaften einige
Spieler vom Felde verwieſen werden, und 10 Minuten
vor Schluß ſah ſich der Schiedsrichter durch die
dauernden Nörgeleien und Beanſtandungen einzelner
Spieler Neumarks veranlaßt, das wenig erfreuliche
Spiel beim Stande von 4 1 für Kößſchen-Beung
abzupfeifen.

TuSpV. NeuRöſſen T ſiegt in Niemberg.
TuSpV. Röſſens J. Elf ſpielte am 2. Feiertag

in Niemberg gegen den dortigen Turnberein. Das
Spiel war äußerſt hart. Troßdem gelang es Röſſen,
ſicher zu ſiegen. Mit 63 konnte Röſſen als Sieger
den Platz verlaſſen. Röſſen II ſpielte gegen Niem
berg II und verlor 6: 7. Röſſen II. Jugend gegen
Halliſchen TuSpV. II Jugend 6 6.

Handball DSB.

VfL. in Thüringen ſiegreich.
Am erſten n trug die erſte Handball

mannſchaft des VfL. ein Geſellſchaftsſpiel gegen die
gleiche Mannſchaft des FE. 05 Zella-Mehlis aus.
Das Endreſultat lautete 11 3 für den VfL. Leider
befriedigte der Schiedsrichter nicht ganz, da er DSB.
und DT.Regeln zuſammenwarf und der VfL.- Mann

Deutſchland ſpielt am Sonntag gegen Aruguay!

Die Vorrunde des Olympiſchen Fuß ballturniers beendet. Uruguay ſchlägt
Holland 2:0 und Spanien überrennt Mexiko 7 1.

Jm ausverkauften Amſterdamer Stadion verſuch
ten 40 000 Holländer vergeblich, ihre Mannſchaft zum
Siege zu führen. Alles Anfeuern ihrer Elf nützte
nichts, das tatſächlich beſſere Können
ſiegte! Wohl iſt Uruguay, der Weltmeiſter 1924,
nicht mehr ganz die „Wundermannſchaft“ von Paris,
dazu macht ſich das Fehlen Petrones, des einzig
arkigen, Mittelſtürmers, zu ſehr bemerkbar. Aber,
was man auch geſtern im Stadion an techniſchen
Kabinettſtückchen und e ne de er vonden Uruguahern ſah, wurde bisher von keiner Mann
ſchaft übertroffen. Die ganz ausgezeichnete Leiſtungder Argentinier verblaßte gegen diejenige der Uru
guaher.

Mit 0 2 wurden die Holländer geſchlagen.
Uruguay mit ſieben der Leute, die 1924 den Welt

meiſtertitel mit erobern halfen, aber ohne Pe
trone. Trotzdem ſpielte der ſüdamerikaniſche Sturm
wundervoll zuſammen, beſonders die rechte Seite,
vom Neger And rade unübertrefflich bedient, war
ſtets gefährlich. Das Zuſammenſpiel war einfach be
ſtechend, wohingegen die Holländer trotz allen Fangtismus der ſener deren anfeuernde Zurufe ein
einziger Schrei das ganze Spiel hindurch war,
etwas enttäuſchten. Lediglich van der Meulen,
der Torwart, ſpielte ausgezeichnet und rettete ſeine
Mannſchaft vor einer höheren Niederlage. Die 21-
Minute brachte das 1. Tor durch den Halbrechten.
Auch nach dem Wechſel war das Spiel ſtets offen,
denn auch die Holländer unternahmen gefährliche
Angriffe, aber der uruguayiſche Sturm entſchied den

ampf. Gegen Schluß erzielte die durchbrennende
rechte Seite den zweiten Treffer.

Die Ausſichten der deutſchen Mannſchaft, die
nun am Sonntag gegen Uruguah anzutreten hat,

ſind durchaus nicht e Unſchlagbar ſind auch
die Südamerikaner nicht. Man iſt in Amſterdam der
Meinung, daß, wenn die Deutſchen in gleicher Form
wie gegen die Schweiz ſpielen, Uruguäy zum min-
deſten ſehr, ſehr kämpfen muß, um die Deutſchen zu
beſiegen.

Spanien machte mit Mexiko wenig Federleſen
und gewann ſehr ſicher bei meiſt überlegenem Spiel
mit 7:1 (3:0). Die Spanier konnten infolge ihrer
ausgezeichneten Kopftechnik ſehr gefallen.

Der Spielplan für die nächſten Runden
Am Mittwoch vormittag wurde von dem Fuß-

ballausſchuß für die Olympiſchen Spiele der Spiel
plan für die nächſten Runden feſtgeſetzt. Danach
findet der bedeutendſte Kampf der zweiten Runde
zwiſchen Deutſchland und dem Sieger aus HollandUruguay am Sonntag um 16 Uhr ſtatt Jm übrigen
r der Spielplan ſo eingeteilt, daß nach einem

uhetag am Donnerstag am
Freitag ein Spiel der zweiten Runde, wahr

s Portugal- Aghpten, ſtattfindet.
m

Sonnabend nachmittag ſpielen Belgien
und Argentinien, am

Sonntag Deutſchland gegen Urugughy.
m
Montag, dem 4. Juni, ſteigt das letzte Spiel

der e Runde, Jtalien Sern Spanien
ach einem Ruhetag am Dienstag, dem 5. Juni,

finden dann am Mittwoch und Donnerstag die bei
den Spiele der Vorſchlußrunde ſtatt. Am 8. Juni
iſt wieder Ruhetag. Am 9. Juni treffen ſich die

nterlegenen der Vorſchlußrunde um den dritten
und vierten Platz, und am Sonntag, dem 10. Juni,
ſteigt das Endſpiel.

r en aus ſchönem Zuſammenſpiel erzielter
Tore einfach nicht gab. Die VſL.-Elf hat man in
gleicher Form bisher noch nicht ſpielen ſehen. Jhr
e ein Geſamtlob. Die Torſchützen waren Loch (4),

Meiſter (3), Kluge (2), Lautenſchläger und Blau
ſchmidt je 1. 05 iſt die ſpielſtärkſte Mannſchaft in
ZellaMehlis.

PSV. Halle verliert beide Pfingſtſpiele
Gegen Spielvereinigung Fürth 6:8,
gegen Hannover 3:8

Mit den beiden Spielen an den Pfingſtfeiertagen
hat der PSV. Halle ſeine Anhänger ſehr enttäuſcht
und gleichzeitig ſeinen Ruf als ſechsfacher Mitteldeutſcher Meiſter arg ins Schwanken gebracht.

Die Fürther ſpielten äußerſt ſchnell, waren
ſchußfreudig und zeigten einen guten Mannſchafts
geiſt. agegen vermißten wir bei unſerem Meiſter
jegliche Zuſammenarbeit.

Auch am zweiten Pfingſttag unterlag der PSV.
im Vorrundenſpiel um die Deutſche Polizeimeiſter
ſchaft. SV. Hannover gewann verdient
3 3. Eckert, Willigmann und Fiſcher mußten er
ſetzt werden, da ſie keine Polizeileute ſind. Auch
hier ſiegten die Gäſte durch ſchnelleres und ziel-
bewußteres Spiel. Leider wurde dieſer Kampf in
den letzten 10 Minuten recht hart durchgeführt.

Lauchſtädter Pfingſtſpiele.
VfB. Lauchſtädt I Cröllwitz J 4:4 (2 2).
VſB. Lauchſtädt e Halle (Reſerve)
Jn beiden Spielen begegneten ſich gleichwertige

Mannſchaften, ſo daß der unentſchiedene Ausgang
an beiden Tagen die gerechteſte Löſung war. VſB.
Jugend PSV. Halle 1 14; VfB. Jugend gegen
Boruſſia Halle 7 10.

Fußball: VfB. Lauchſtädt T und II komb.
gegen Cröllwitz II 2 (1-1).

Fabran

Braunsdorf Germania Köthen (Reſerve) 9:4 (3-3).
Die Braunsdorfer hatten zu Pfingſten die Reſerve

der Germania Köthen zu Gaſte und konnten dieſe nach
e fair durchgeführtem Kampf mit 9 heim
chicken. Bis zur Halbzeit war es ein ausgeglichenes

Spiel. Nach dem Wechſel machte ſich dagegen eine
Überlegenheit der Braunsdorfer bemerkbar, und ſo
konnten ſie das Endreſultat auf 9: 4 ſtellen. Ammen
dorf Jgd. Braunsdorf Jgd. 3: 1; VfB. Plauen Jun.
gegen Braunsdorf Jun. 1:4 Neumark Knaben
gegen Braunsdorf Knaben 1:2; VFE. Plauen Jun.
gegen Braunsdorf Jun. 3:2.
Sportv. 26 Beuna T ſchlägt VfB. Jena (Reſerve)

5:1 (0-0).
Beung hatte am 1. Pfingſtfeiertag die Reſerve

des VfB. Jena als Gaſt und ſchlug dieſe nach einer
torloſen Halbzeit 5 Beim
käm Jena zum Ehrentor.
e Am Freitag abend,18.30. Uhr, ſpielt Beung Tgegen Meuſchaur
in Beuna. Beung wird verſuchen, die 8. K. Nieder-
lage wieder wettzumachen.

Pfingſtſpiele der unteren Mannſchaften
Preußen: II. gewann nach überlegenem Kampf

gegen C. Wettin Wurzen II mit 5-1. Die
Junioren verloren am erſten Feiertag gegen die
Junioren von Viktoria Stendal 2:4 und ſiegten
am zweiten Feiertag gegen die Junioren von
Siegfried Wahrburg 2: I. Jugend ſpielte gegen
Spielvereinigung Gröditz und verlor 6 1.

Wassersport

Heinrich (Leipzig) ſtellt neue deutſche
Rekorde auf.

Cerele de Nageurs de Nizza in Halle 5:4 ſiegreich.
Am Mittwoch abend weilte in Halle der e

zöſiſche Waſſerballmeiſter Cercle de Nageurs de Nizza
und trug gegen den halliſchen Schwimmverein 02
e e aus und gewann dasſelbe mit
S 23).Der Deutſche Meiſter im Freiſtilſchwimmen,
Heinrich (Poſeidon Leipzig hakte einen Rekord
verſuch über 300 bis 500 Meter im Freiſtil an
emeldet. Sein Vorhaben glückte ausgezeichnet. Er
egte die 500 Meter in neuer deutſcher Rekordzeit
(6:29,1) zurück. Der alte Rekord ſtand auf 6:441
und wurde von Neitzel Magdeburg] gehalten. Die
Zwiſchenzeit über 300 Meter betrug 3:46 (alte Rekordzeit 347), für 400 Meter 5:07,1 alter Rekord 5,99).

Damit hat Heinrich jetzt wieder ſämtliche deutſche
Freiſtilrekorde von 100 bis 500 Meter inne.

Jn der Freiſtil- und Lagenſtaffel belegten die
e vor Halle 02 die erſten Plätze, dagegen
onnte Hebeſtreit (Halle 02) vor Zwiller (Frank

e im 200-Meter-Bruſtſchwimmen den erſten Platz
elegen.

Verbindl. Nachr.

Stande von 80

Saalegau.
Jugendpflege.

(erbindliche Mitteilung.)
Am Sonntag, dem 3. Juni, trägt Wacker I. Jugend gegen

98 I. igend in Zörbig ein Werbeſpiel aus. Fahrgeld er
ſtattet Abfahrt 13.36 Uhr. Meldung der MannſchaftenI Uhr her am Hauptbahnhof, bei Herrn Wiegel.

um Jugendſpieltag am 24. Juni können die Vereine aus
wärtige Gegner nach hier verpflichten, die Genehmigung iſt
jedoch vom GJA. einzuholen. Spielabſchlüſſe nach Orten
außerhalb des Gaugebietes ſind unterſagt. Alle getätigten
Spielabſchlüſſe für den 24. Juni ſind dem GJA. bis ſpäteſtens
ſo. Junt zu melden, da andernfalls Pflichtſpiele angeſetzt

werden. eGeſperrt ſind für den 24. Juni folgende Mannſchaften:PSV. 98 I. Wange Wacker und 96 I. Füllball
jügend, Wacker und 98 I. Fußbeallunisren, VfL. Merſeburg und

9 Merſeburg T. er en an ni n n en Werbeſpielee Shert Wiegel.
I. Knaben.

Vereinonsehrtehten

Turn und Sportverein 1885. Unſeren werten Mitgliedert
r nochmaligen Kenntnis, daß am Sonnabend demJuni d. 8 eine Monatsverſammlung auf dem

Turnplatz in der Baracke ſtattfindet. Anfang Punkt s Uhr.
Außerdem können Vortragsfolgen zum Werbeabend der Merſe
burger Turnerſchaft am 3. Juni im Caſino“ beim Türnbruder
Gaßmann, Johannisſtraße, abgeholt werden. Wir bitten um
recht zahlreiches Erſcheinen Der Vorſtand.Turneriſche Vereinigung E. V. Freitag, 8. Junt, 20 Uhr,
im Vereinsheim außerordentliche Haupktverſammlung. einen e Wahl des I. VorſitzendenVerſchiedenes. Erſcheinen iſt Pflicht. Sonnabend 2. Juni,
20 Uhr, Stif tungsfeier der Fechtabteilung im Vereins
heim Freunde unſerer Abteilung ſind willkommen



Störungsdämpfer
Wieder einmal geht die Nachricht durch die Welt,

daß eine Erfindung gelungen ſei, die es ermöglicht,
die Störwellen ſamt und ſonders vom Radioempe
fangsgerät fernzuhalten und e einen abſolut reinen
Empfang zu erreichen. Offen herausgeſagt, wir
glauben es nicht, bis man uns nicht in der Praxis
davon überzeugt hat. Wir wiſſen, daß es ſogenannte
Störungsdämpfer gibt. Wie ſchon der Name ſagt,
werden durch die Einſchaltung dieſer Apparate die
Störungen nicht etwa vollſtändig beſeitigt, ſondern
lediglich gedämpft. Die Praxis erweiſt, daß dieſe

inderung der Störungen immer auf Koſten der
Lautſtärke vor ſich geht, daß man eben durch Ein
chaltung von Droſſeln, Kondenſatoren der ver
ſchiedenen Art beſonders Frequengzen, die vor allem

törungen mit ſich führen, faſt ganz unterdrückt.
Aber nicht völlig, das iſt der ſpringende Punkt.
Wollte und würde man dies tun, dann würden eben
guch. beim Empfang der Darbietungen ſelbſt be
timmte Töne ausfallen, der Empfang würde zer
riſſen, verzerrt. Wir glauben nicht an die Erfin
dung, weil wir ſo folgern. Wenn wir die Frequenunterdrücken, völlig ausſchalten was an ſich
möglich wäre die den muſikaliſchen Ton bei
e bringt, ſo ſchalten wir allerdings auch

ie Störungen, die die gleiche Frequenz haben, aus.
Umgekehrt, wenn wir die r der Störung
ausſchalten, ſo bleibt eben auch dem Ton der Zutritt
zum Gerät beziehungsweiſe zum Lautſprecher ver
ſchloſſen und es könnte von einem guten Empfang
keine Rede mehr ſein. Sobald wir aber dem Ton
den Zutritt zum Apparat freigeben, wird auch der
Störton gleicher Frequenz die offene Türe mitbe
nutzen. Es mag ſein, daß wir noch einmal auf eine
Möglichkeit ſtoßen, die Störungen auszuſchalten,
wenn wir ſo weit ſind, daß wir erkennen, daß außer
der in noch andere Kriterien maßgebend ſind,
durch die ſich die Störtöne vielleicht (1) von den muſi
kaliſchen Tönen gleicher Frequenz unterſcheiden; bis
lang aber ſind wir noch nicht ſo weit, und die Hoff
nungen auf völlige Ausſchaltung der atmoſphäriſchen
Störungen zählen einſtweilen noch zu den Jlluſionen,
nach unſerer Anſicht noch für ſehr geraume Zeit.

Programmfragen.
Es iſt ſicherlich zu begrüßen, tDarbietungen, die ein Sender ſeinen Hörern bietenkann, a von anderen Stationen übernommen

werden. Dieſe Übertragungen dürfen aber nicht zur
Regel werden, wie es in letzter Zeit bei einigen deut
chen Sendern der Fall iſt, denn anſonſt könnte man
ich die Koſten für den einen oder anderen Sende
etrieb n ſparen, vor allem, wenn die in

die Wege geleiteten Verſuche mit dem Gleichwellen
rundfunk, wie wir erwarten, von Erfolg begleitet
ſind. Es kann nicht e genug auf dieſe Methode

werden, auch in Sendebezirken derenernempfänger einſtweilen von ſolchem Mißſtand
noch nicht berührt werden, denn es beſteht die Gefahr,

daß die Ubung auch von anderen henachbarten
Sendern übernommen wird, wenn die Hörer nicht
rechtzeitig dagegen proteſtieren. Jm allgemeinen
ſind wir wohl der Anſicht, daß weniger Hauptſender
vielleicht Beſſeres bieten würden; wenn aber ſchon
die Koſten für den Sender aufgebracht werden
müſſen, ſo muß er Entſprechendes leiſten. Wire feſtgeſtellt daß ſich die Sender Stuttgart und

rankfürt in den letzten Wochen jeweils mindeſtens
3- bis Amal gegenſeitig e Wir glauben,
r dieſer Hinweis genügt, um die Reichsrundfunk
eſellſchaft zu veranlaſſen,

ehen. Oder ſollte dieſe Methode imechten zu
RG. liegen Wir glauben es kaum.Sinne der

Prof. v. Waltershauſen muſikaliſcher
Beirat der Deutſchen Stunde in Bayern

Die „Deutſche Stunde in Bayern“ hat im Hinblick
auf die ſtändig wachſenden muſikaliſchen Aufgaben des
Rundfunks die Stelle eines muſikaliſchen Beirats
eſchaffen und dem Direktor an der Akademie derTeniunſ in München, Herrn Prof. Hermann Wolf
ang von Waltershauſen, angeboten. Prof. vonatersbanſen hat dieſes Amt angenommen.

Programmvorſchau
für die Woche vom 3. bis 9. Juni 1928.

Opern und Operetten.
Sonntag: 19.50 Uhr: e e ePoſen; 20.00 Uhr: Cavalleria ruſticang, jazso h e20.I5 Uhr: Eine einzige Nacht, Operette: Wien; 20.20 Uhr:

Der fidele Bauer, Operette von Fall Langenberg; 21.00 Uhr
DTurandot, Oper von Puecini: Mailand.

Montag: 20.50 Uhr: Fauſt, Oper von Gounod: Neapel;
21.00 Uhr. Das große Leben, Hperette von Chueca; Mailand.

Dienstag 19.00 Uhr: Tiefland, Oper von d'Albert:München; 19.00 Uhr Siegfried, Oper von Wagner: Wien;
20.00 Uhr: Die heimliche Ehe, komiſche Oper von Cimaroſa:
Langenberg; 20.10 Uhr. Das ſüße Mädel, Operette von Reinhardt: Breslau Königsberg; 20.15 S Ein
traum, Muſik von endelsſohn:Welle; n Uhr: L'ajo nell'imbarazzo, Oper von Donizetti:
Rom; 21.30 r: Türandot, Oper von Puceini, 1. Akt:
Daventry 5 G. B.Mittwoch 19.15 Uhr: Die Ausflüge des vrrn Roucek,
Hper von Janacek: Brünn; 19.25 r; Othe Oper von

rag; 19.30 Uhr: Der fliegende Holländer,denluck: Wenn etolländer, Oper von agner; reslau;Zanhe Nachtigall, Operette von Fall München; 20.15 e
Hanni geht kanzen, Operette von Eysler: Wien; 2115 Uhr:
Andrea henier, Oper von Giordano: Rom; 21.30 Uhr
Ubertragung aus einem Theater: Neapel.

Muſikdarbietungen.
Sonntag; 19.30 Uhr Luſtiger muſikaliſcher Abend: Leipzig20.00 r Suhern ind Bern; 20.30 Uhr Volkstümliches

Konzert Berlin Deutſche Welle; 20.30 Uhr Volkstilmli es
Konzert: Breslau; 22.00 e en Daventry 5 G. B.;
22.05 r: Milttärkonzert: London SMeh ag: 20.15 hre Poniſcher Abend Sareig 20.15 Uhr:

Poniſcher Abend Stuttgart Frankfurt 20.20 Uhr. Abend,konzert: Langenberg; 20.30 Uhr. Poniſcher Abend Berlin
Deutſche Welle; 20.80 Uhr Liederſtunde für Baß Breslau
A. Uhr Chopin-Abend: München; 2130 Uhr Schubert
Stunde Königsberg; 22.30 Uhr Alte Wiener Voſtksmuſik
Senheer,eleg. 19.30 Uhr: Kammerkonzert: Brünn Prag; 20.30
in ne e gert Berlin 22.05 Uhr: Märchen in
uſik: Daventr B.Witwe Du Uhr Mitteldeutſche Komponiſten Leipzig

20.30 Uhr: Frauenterzette: Breslau 26.50 Uhr: Unterhaltungs-
konzert München 2100 Uhr Sonatenabend Berlin DeutſcheWelle 21.00 Uhr: Liederſtunde Elſa Koch e
Uhr: Violinkongert: Breslau 22.30 Uhr: Walzerſtünde: Berlin
Deutſ Welle.e

r: Ruſſiſche uſik: Prag 20.Bee Sei W Uhr: Das Amar-Quartett. Frankfurt

wenn beſondere

hier einmal nach dem

20.20 Uhr: Volkstümliches
Militärkonzert: Daventry 5

Freitag 20.00 Uhr:

Mozart gBerlin Deutſche Welle; 20.30
21.00 Uhr
Kammermuſik: Königsberg

Se 19.45 Uhr20.00 perettenabend. Mün
muſikaliſcher Abend: h 20.3
Lied: Königsberg; A.20 Uhr: Militärkonzert:

Uhr: Operettenabend:

Liederabend A. Balacz: Budapeſt

r Des deutſ
Budapeſ

Hörſpiele, Literariſches, bunte Unter
haltung.

Sonntag: 2030 Uhr: Ernſt-ArnoldAbend: Stuttgart.
Montag: 21.05 Uhr: Poniſcher Abend Langenberg; 21.15e Breslau 21.90 UhrUhr: Humor und Tragit der

Heiterer Abend (Jm Negerdorf):
Dienstag 20.15 Uhr. Am Rhein, bunter Abend

Bibliſche Geſtalten in der Dichtung:23.00 e Yvette Guilbert: London Daventry.
Mi z 00 Uhr: Schwäbiſcher20.15 Uhr Ernſt- Arnold Abend vankfurt;

GroteskenAbend: ngenberg; 22.15 r: Funkbrettl: Leipzig

Zeit:
Stuttgart Frankfurt.

2080 Uhr. Die Frankfurter Luſtſiel; Bern Heutſge

S 90 90
Wie lange wird es noch dauem, bis in jedem Heim wie heute
ein Radio- Empfänger auch der Bildfunk- Apparat ſteht, der

durch drahtloſe Bild t g erſt die techniſche Voll 4

Seit Königsberg; 23.15 Uhr:
Liederſtunde Nelli Merz: München;

20.15 Uhr e e Stuttgart Frankfurt; 20.20 Uhr.s-Beethoven: Langenberg; 20.30 Uhr: rn
rn;Internationale Volkslieder: Zürich; 21.00 Uhr

n /Zürich; 20.15 Uhr: Bunter

en reeſt.

Hamburg
Leipzig

Abend: Srte
20.20 r:

Donnerslag 20.15 Uhr Heiligland, 9 Horſpiele: Stutt an
e;

e aus den Neuerſcheinungen auf demBüchermarkt.
2 Zeteaanns von Königswuſterhauſen.

g.

Dr. Otto Braune, Wittenberg: „Das Lehrlings
ine eer in der modernen Jugendfürſorge.“

2 tenſt.20.05 W r Kur wahahhrichten.
20.15 Uhr: Gute Geiſter Trinklieder der Weltliteratur in

Wort und Ton. Mitw. Joſef Krahe (Re itationen)
n n Lißmann (Geſang). Am Flügel Al

imon.21.15 Uhr: cheſterkonzert. Dirigent: Hilmar Weber.22.00 e Preſſe und Sportdleßſt
Uhr: Ubertra nung von Dresden:und Tanzmuſik 9 Unterhaltungs

e e (Zeeſen). Wellenlänge 1250 Meter.
.00 Uhr;: Geographiſche Zwiegeſprä Lam:und Dr. Alfred n Gallei s14.30 Uhr ren tide Kinderlieder (Leitung: Gertrud van

en).15.00 Uhr J e. Fleiſchmann: „Blut iſt ein beſonderer

15.35 Uhr: Wekter und Börſendienſt.

Lelgtungskähtee Raucdlo-Gerdte

und erstklassige Ersatzteile
kaufen Sie preiswert nur im àſtesten Fachgeschäft

Ruſclſo- Keller r

Prof. Dr.anderungen in

Ob. Breite Str. 13,
Telephon 854.

des Rundfunk bringt? Uber alle Fortſchritte auf dieſem Gebiet
wie auch äber viele andere intereſſante Dinge erzähſt (edem
verſtändich) die gröbte Funkzeitſehrift Der Deutſche
Rundfunk der überdies alhwöchentlich ſämtliche ausführ-

NMches Programme alſer in und ausländiſchen Sender bringt
Fiazelbefte a0 p. Moaatsbezug RM 22. Man deſtenſt am beſten beim Poſtamt
oder bel einer Buchhandjveg. Probeheſt gern umfonſt vom Verlag, Berlin N 29

G.
20.30 Uhr. Röſickes Steher reslauz 2180 Uhr
Lachendes Volk, bunter bend: Langenberg.

Freitag 20.15 Uhr: Das Rürnbergiſch Ei, uſpiel:Leipzig; 20.30 Uhr
Welt geht unter in Excelſior, Hörſpiel- München

Samstag: 20.15 U
Luſtiger Abend: Langenberg, 22.19 Uhr: Kabarett.

Programme
Mitteldentſcher Sender. Wellenlänge 365,8 Meter.

Freitag, 1. Juni.
9.00 Uhr Ubertragung von Dresden Ubertragung aus demVihtumſchen Gymnaſium Regierungsrat Dr.

Kaphan: Die großſtädtiſche Abendvolkshochſchule
Dr. Weitſch: „Die Bedeutung der Heimvo shoch
e für Erwachſene.“

10.00 Ahv umwollpreiſe, amerikaniſche Metallmeldungen.
19.95 Uhr: Wetterdienſt, Verkehrsfunk
10.20 Uhr; Bekanntgabe des Tagesprogramms.
10.25 Uhr Preſſedienſt,
11.45 Uhr: en r Waſſerſtandsdienſt Deutſch und

eranto).12.00 m allplattenkonzert.
12.50 Uhr Hntwerbengeg12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.

18.45 örſenbericht.Uhr n und13.25 Ahr: Funkwerbenachrichten
14.30 Uhr: Ubertragung von Königswuſterhauſen.
15.00—16.00 Uhr e von e Konzert.

n der uſe:165.30 Uhr Baumwolle Landwirtſchaft Berliner Del-Notig,
ütter, Berliner Deviſen

16.08 Uhr. Baumwolle und Landwirtſchaft, lauf. Produkten
e raer Zucker Berliner Metalle undo e ehe e16.30—17.55 Uhr übertra ung von Dresden:

Kammermuſik des Dresdener Streichquartetts
16.50 Uhr Funkwerbenachrichten.
17.55 Uhr. Letzte Notieruhgen.

Heiterer Abend: Breslau; 20.40 Uhr: Die
hr: Lommel-Abend: Stuttgart; 20.20 Uhr:

Konzert.

liche

16.00 Uhr: Präſident a. D. Winnig: „Der Beruf des
e et r Seeend engr Dr. Gextru t „Frauen der Romantik.“17.00 Uhr: AUbertragung von er Siehe oben.
18.00 Uhr: aſt e Manes: „Die Verſicherung im Wirt

sleben.“
18.30 Uhr Se n Fortgeſchrittene (Stud.Rat Friebel,

or nn).18.55 Uhr: Techniſcher Lehrgang für Facharbeiter und Werk
Sie Min. Rat Prof. Woldt: Techniſche Be

riebslehre.“19.20 v: Wiſſenſchaftlicher Vortrag für Arzte.20.00 Uhr de re a eWilhelm Schwedler: „Organiſationund Technik des Wein ſenden
20.30 Uhr: uüptmann a. D. Wulf ley: „Flugzeug unduftſchiff im Weltverkehr.“ e
21.00 Uhr: Prof. Dr. Rawitz: „Wale und Walfang.“
Anſchließend: Abertragung von BerlinAn a rließend: Wetter es F ken Sabert

und Sporkdienſt.

Aus aller Welt
Die jetzige Methode der Phosgen-

vertilgung zu langwierig.
Verſenkung in die Nordſee?

Nach dem Hamburger Anzeiger“ hat. ſichdie zur Zeit angewandte Methode der Vernichtung

der Phosgen-Beſtände auf der Veddel als zu lang
wierig herausgeſtellt. Man habe daher auf den ur
ſprünglichen Plan einer Verſenkung des Phosgens
in die Nordſee zurückgegriſſen. Bei einer im Laufe
des heutigen Tages ſtattſindenden Sachverſtändigen
beſprechung wolle man ſich über dieſe Frage klar
werden. Nach Anſicht von Dr. Stolzenberg ſei mit
dieſer Methode der Verſenkung in die Nordſee eine
Gefährdung von Menſchen nicht verbunden da die

alzſäure in den in Frage kommenden Fiſchen für
den menſchlichen Körper nicht ſchädlich ſeien.
die unter Umſtänden mit dem Gift in Berü hvung
kämen könnten ſomit ohne Gefahr für die menſch

Ernährung verwendet werden.

ne des e n Kohlenſäure und

Die Seele des Herrn Barons.
Wechſel auf die Seligkeit.

Der kleine Betrugsprozeß, der vor dem Schöffen
gericht Berlin- Mitte gegen einen gewiſſen
Herrn Meſſerſcharf ſtaktfand, behandelte ſo
uſagen ein okkultes Thema. Es wurde da um diee e eines hochadligen Herrn, der vor n Zeit
ein hochadliges Leben ausgehaucht hatte, heiß ge
tritten, denn en Seele beſteht aus lauter pro

teſtierten Wechſeln. Der hochadlige Herr muß ein
wunderbares Daſein geführt haben. Er lebte undgenoß auf andere e Lente Koſten. Er gab Wechſel,

öhne etwas zu beſitzen, bekam Geld dafür von denen,die die Wegel nahmen, und jetzt ſtreiten ſich dieſe
guten Leute um die Wechſel, und der Herr Klingſtein,
der als Hauptzeuge auftritt, hat ein lebhaftes Jnter-
e daran, daß ſein ehemaliger Geſchäſtspärtner
Meſſerſcharf, der auf der Anklagebank ſitzt, ver
urteilt wird.

Alſo: der Herr Baron hatte, um die beiden Kon
trahenten erfolgreich anpumpen zu können, eine Ge
e aft mit ihnen gegründet. Er gab Wechſel,

eſ er und Klingſtein giriedten umſchichtig, und
dann „beſorgte“ man Geld. Nun hatte a ehe
ſcharf l de einige Effekten in Lombard gegeben.
Das Geld, das er erhalten hatte, hatte er teils für
ſich verbraucht, teils dem Herrn Baron aus ehändigt.
Als dann der Wert der Effekten ſank und Erhöhung
der Deckung notwendig wurde, gab er einen der hoch
agdligen Wechſel als Deckung. Selbſtverſtändlich ging
der zu Proteſt. Selbſtverſtändlich konnte man an
den Herrn Baron nicht heran. Und deshalb erhielt
Herr Meſſerſcharf eine Anklage wegen Betruges, die
geſtern verhandelt wurde.

Der Herr Baron i inzwiſchen in die Gefilde der
Seligen verzogen, wohin ihm kein Gerichtsvollzieher
folgen kann. Infolgedeſſen fehlte rn der Haupt
zeuge. Dieſe Rolle übernahm indeſſen Herr Kling-
ſtein, der frühere en e et Er erklärte, der
hochſelige Herr Baron ſei ſicherlich von dem An
geklagten getäuſcht worden, denn er, der Herr Baron,hab niemals betrügeriſche Geſchäfte gemacht.

Vorſitzender: Er hat doch aber Wechſel ausgeſtellt.

ohne etwas zu e
euge: ie Wechſel wären beſtimmt bezahlt

Zeuge: DerSerſenter S die im Monde lagen.

Nein, erklärt der ſpitzfindige Verteidiger, ſo ein
fach ſei die Sache nicht. Man müſſe ſich döch auch
einmal fragen, warum Herr Klingſtein den An

eklagten belaſte, und da ergebe ſich eine derſte Wenn e Herr Meſſerſcharf als
Betrüger verurteilt werde, könne möglicherweiſe Herr
Klingſtein einen Teil ſeiner Forderungen, die er noch
gegen den verſtorbenen Baron habe, gegen den An
geklagten geltend machen.

Nün ging den Schöffen ein Licht auf. Sie ſprachen
den Angeklagten frei mangels Beweiſes. Herr
Meſſerſcharf machte eine elegante Verbeugung vor
dem Gericht und verließ ſtolz erhobenen Hauptes den
Verhandlungsſaal.

S
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Allerlei Zahlen
(Nachdruck verboten.)

70 000 Autos in Berlin.
Jn Deutſchland gibt es 160 000 Kraftwagen, wo

von 70 000 allein in Berlin laufen! Durchſchnittlich
kommen monatlich 3500 Wagen hinzu. Die Zahl der
Perſonenwagen beträgt zur Zeit 38 000, die der Laſt
wagen 14000, die der Omnibuſſe 700, die der Kraft
droſchken 10 000.

Hundertjährige in Rußland.
Wenn man den Zählungen in Solvjetrußland

Glauben ſchenken darf, leben dort 107 000 Frauen
und 392 000 Männer, die das 80. Lebensfahr ſchon
überſchritten haben. Davon ſind wiederum 20 000
Frauen und 16000 Männer älter als 90 Jahre,
während von ihnen 17158 Frauen ſowie 12 349
Männer über hundert Jahre alt ſind. Wodurch
wieder einmal bewieſen iſt, daß, wer erſt die neunzig
hinter ſich gebracht hat, auch leicht 100 Jahre alt
werden kann. Die älteſte Perſon in Rußland ſoll
ein Mann in Jrkutſk mit 126 Jahren ſein, der
Napoleons Zug 1812 noch als Knabe erlebt hat.

Küſſen iſt ſchädlich.
Wie die Profeſſpren der Univerſität in Colorado

(U. S. A.) ausgerechnet haben, iſt jeder Kuß eine
gang gefährliche Angelegenheit. Sie haben „ſeſt-
geſtellt daß ein Kuß das Leben des Menſchen um
drei Minuten verkürzt. Bei 480 Küſſen verliert
man einen ganzen Tag, und wer 175 200 mal küßt,
lebt ein Jah

e

Anzeigen. der
Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt Freitag, den 1. Juni
d. J., abends 8 Uhr
Ilonatsverrammlung

im Bootshauſe.
Der Vorſtand.

Kleines, möbliertes

Zöoneerer
zu vermieten.

Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

r weniger als Menſchen, die gar nicht

küſſen. Wie die Herren das errechnet haben Sehr
einfach, ſie haben durch Verſuche feſtgeſtellt, daß das
Herz während eines Kuſſes dreimal ſo raſch arbeitet
wie ſonſt. Alſo Vorſicht beim Küſſen, oder vorher
Herztätigkeit abſtellen!

10500 000 000 000 000 000, Mark.
So hoch iſt das Nationalvermögen der Vereinigten

Staaten eingeſchätzt nämlich auf 25 Trillionen Dol
lar oder 10,5 Trillionen mit 18 Nullen) Mark.
Das Einkommen der 120 Millionen Bewohner be
trug 1927 faſt 90 Billionen (1 mit 12 Nullen) Dollar
der 365 Billionen Mark.

Warum heiraten Sie nicht
Ein Neuyorker Blatt hat an 1000 unverheiratete

Frauen geſchrieben und ſie gefragt, warum ſie nicht
geheiratet haben. Die Antworten ſind ſehr inter-
eſſant. 305 ſchrieben, ſie hätten nie den Richtigen
gefunden, 97 waren nie verliebt, 89 waren verlobt,
fanden aber keine Gegenliebe, 55 hätten gern ge
heiratet, aber es hat keiner um ſie geworben, 22
halten ſich für zu häßlich, 52 fehlten geeignete Be
kanntſchaften, 38 iſt der Verlobte geſtorben, 22 lieben
ihren Beruf mehr als die Männer, bei 18 waren
wirtſchaftliche Gründe im Wege, bei 18 waren die
Eltern dagegen, 17 empfanden Abneigung gegen den
Umgang mit Männern. Und eine ſchrieb „Jch
ne ich wüßte ſelber, warum ich ledig geblieben
bin.

J

Häßliche Beine.
Näch einer franzöſiſchen Statiſtik ſollen 90 Pro

zent aller Frauen häßliche Beine haben, und zwar

Alfred Feldhaus,
Hubert Feldhaus.
Hulda Feldhaus geb. Richter

Merseburg, den 31. Mai 1928.

haben 29 Prozent zu dünne, 14 Prozent zu dicke
Beine. Bei 18 Prozent muß man von Beinen,
bei 9 Prozent von O Beinen ſprechen, und 20 Pro
zent ſind keine Beine mehr, ſondern nur noch „Geh

werkzeuge“. V P
W.

Humoriſtiſche Ecke

„Reinlichkeits“ Polizei. „Hilfe, Schutzmann
Räuber Mörder Zu Hilfe!“ „Bedaure ſehr!
Aber i muß ei'm nach, der wo a Trambahnzetterl auf
d Straß geworfen hat

Ein Mann von Wort. „Mein verſtorbener Mann
war immer ein Mann von Wort.“ Armer Ver
wandter: „Ja, das iſt wahr. Er ſagte ſtets: er gäbe
nichts, und er gab auch nichts!“

Unker Studenten. „Warum wird denn der Privat
dozent Dr. Stottermann immer nur das Telephon ge
nannt?“ „Weil er meiſtens auch nur einen
Hörer hat.

Druckfehler. Und weit draußen ſchaukelt auf
den Wellen der vollbeladene Kohn.

Coué. „Was ſagen Sie nür zu Coué? Die Wirk
ſamkeit ſeiner Behandlungsweiſe iſt doch erſtaunlich!“
„Ja, ja alle ſeine Patienten müſſen daran glauben!“
Die Erfahrung. Eine Automobiliſtin, die

einen Mann umgeſahren, ſucht ihr Opfer zu be
rühigen, indem ſie ihm die Schuld an dem Unfall
zuſchiebtk: „Sie ſind ſicherlich ſehr unvorſichtig über
den Damm gegangen, denn ich bin eine vorſichtige
Fahrerin ich fahre ja auch ſchon zwölf Jahre.

er

Bür die liebevollen Beweise herzlicher Teilnahme beim
Heimgang unseres lieben Entschlafenen sagen wir allen auf
diesem Wege unseren innigsten Dank.

S Meine liebe Frau ich gehe aber ſchon
56 Jahre.“

geh. Güncleroth

im Alter von 32 Jahren.
In tiefstem Schmerz

Freundl. SChafstelle

offen! Sand 32.
Möbl. Zimmer erſehen Intiheriven

Nähe P Nitee San ha I. an
u vermieten auptverſammiungZu erfr. i. d. Geſch. d. Bl. 30 h im Ratskeller,

Anſt. Schlafſtelle m. Erſatzwahlen pp.
2 Betten, 1 Bett frei. Sl Brühl 12, ptr. Abfahrt z. Artl.-Tag i.
(umödllert. mer ſie S terfrüh Sonntagskart.
an beſſeren Herrn ſo Faggflerhund ſler Senüng

ort zu vermieten.e h e Freitag, den I. Juni,
21 Uhr, Reſt. Tivoli

W

an

en Ah unserer Organisation. inOber-Ropehtan Mitgliederverſammlg. dauerndes Andenken Ver- merng
tene eng lürücher lerpachtung sichern die Mitglieder der h e endes

T Der diesjähr. Kirſchen Gewerkschaft Deutscher wir ihm allezeit bewahrenImmer anhang d. Naumburger Lokomotivführer
mit Frühſtück, tägl. Straße ſoll Sonnabend,
Bezahlung Preisang. d. 2. Juni d. J. nachm.
unter 4560 an die Ge 5 Uhr im Nöchkelſchen
ſchäftsſtelle d. Bl. r öffentlich e

Jung. Ehepaar ohne ieten verpachte wer

Unser lieber Kollege

Lokomotivführer i. R.
ist Von uns gegangen
Schmerz erfüllt stehen wir

Menschen, pflichttreuen Be-
amten und treuen Mitgliedes

Nachruf

Karl Berner
Von

der Bahre dieses edlen

Merseburg 204.

den. Bedingungen i.Kinder ſucht Termin Klein Kayng,
I2 leere Zimmer den 28. Mai 1928.
mit Kochgelegenheit. Der Gemeindevorſteher.
Angebote unter 886 an

Buche ledfne
möbl. Zimmer ten
mit Kochgelegenheit.
Angebote unter 833 an
die Geſch. d. Bl.

Fleiſchermeiſter,
Ober-Wünſch.

Junges, anſtändige s
für beſſeren chen Cutungs F Bücher

in Weißenfels ge iſucht. Vorzuſtellen vor
Otto Herrmann, mitt. bei Frau Schlacht

hoſdirektor Dr. Remm
ler, o rer Str.

Am 30. Mai wurde
nach schwerem Lei-

den unser lieber
Kaweracdh

ferdl.Can Den

zur großen Armee
abberufen.

Der Dahingegan-
gene war uns stets

ein treuer u, Ueber

Andenken werden

Verein ehem. Jäger u. Schützen

Merseburg u. VUmg.
Die Kameraden treten zur Beer-

J digung am Sonnabend, nachmittag
4 3 Uhr, im Jägerheim an.

des Stadfriedhofes aus statt.

Heute nachmittag 4 Ubr ver-
schied plötzlich und unerwartet
meine liebe Frau und treusorgende
Müutter, Tochter, Schwiegertochter,
Schwester, Schwägerin und Tante

Harthu Peuschel

rot Peusche] und Ninder

lebt Angehörigen.

Merseburg, den 30. Mai 1928.

Die Beerdigung findet Sonnabend,
den 2. Juni, 2 Ubr, von der Kapelle

Aus der Branche. Zigarrenfabrikant zum Be
werber: „Jch kann meiner Tochter nur zehn Mille
mitgeben Zigarren oder Markt Herr
Buchenlaub

Nuten des Sports. Unterſuchungsrichter:
„Zeuge, in welcher Entfernung befanden Sie ſich
mit Jhrem Motorrad, als der Mörder den erſten
Schuß abgab Kaum zwei Meter. Und
warum erfaßten Sie ihn nicht beim Arm, ehe er den
zweiten Schuß abgab Da war ich ſchon zwei
hundert Meter entfernt.“

Wiſſen Sie das?
9

Auf der nördlichen Halbkugel iſt doppelt ſovir!
Land (100 Millionen Quädratkilometer) als auf der
ſüdlichen Halbkugel (19 Millionen Quadratkilometerſ.
Das Verhältnis von Waſſer zu Land beträgt auf der
nördlichen Halbkugel 61 39, auf der ſüdlichen 81: 19.

Auf den Siebeninſeln, die zu Japan gehören, iſt
es heute noch Brauch, daß „Geburtshütten gebaut
werden; das ſind fenſterloſe Räume, in denen die
Frauen ihre Kinder zur Welt bringen.

Der erſte Deutſche, der nach Japan kam, war der
Arzt Engelbert Kämpfer aus Lemgo in Lippe. Er
reiſte im Jahre 1689 dorthin

In Tokio iſt ſeit dem I. Januar 1928 das metriſche
Syſtem eingeführt worden. Vom Juli 1934 wird es
für das ganze japaniſche Reich obligatoriſch ſein.

Neueste Mi
Lauimann tmateh gegen u emeister Horder und Richli, s SZürich, 6. Mal W
Lore rerim Hauptfahren, Dresden,
17. Mai im Punktefahren
und Verfolgungsrennen
Deutschland gegen Kus-
Iaucdl, Krefeld, 28. Mal

a Siege

Enkelin und Nichte
Ewchese

Jn tiefem Schmerz

nebſt Angehörigen.

Geſtern nachmittag 1 Uhr ver
ſtarb plötzlich und unerwartet in
folge Unglücksfalles unſer liebes
kleines Töchterchen, Schweſterchen,

im zarten Alter von 2 Jahren.

Familie Fritz Große

Merſeburg, den 31. Mai 1928.
Die Beerdigung findet Sonn

abend, nachm. 4Uhr, von der Kapelle
des Neumarktfriedhofes aus ſtatt.

Inanpe Sieger im Vor-
gaberennen,Dresden, 17. Mai im Haupt

und Prämienrennen, Bres-
Iau, 20. Mal im Interma-
tionalen Punktefahren,
Chemnitz, 28. Mai.
Meyer Zweiter im

Grossen Pressa-
Sctrassenpreis, 259 Km,
27. Mai, 6. Manthey, 9. Feder
11. Karl Kohl, mit Polack-
Bereifungu. Torpedonabe.

Kassapretse e64- 65 105 M u. Katalog
en 2.50 Sratis
FABRIK-VERKAVFSTELLE
Merseburg, Oelgrube 7

Leiter: Paul Klapprodt.

Neigungsehe.
Leungarbeiter, 32 J.,
Richttänzer, 1,70 m gr.,
ſ. freundſch. Verkehr m.
jg. Mädch. b. gl. Alters,
gefühlstief., Nichttänz.
bevorz., zwecks eventl.

für
Miete, Pacht, Zinſen

hält vorrätig
Buchdr. Th. Rößner,

Merſeburg,
Kl. Ritterſtraße 3.

Fleißiges, ſauberes

MädchenJunger Herr ſucht
nett., möbl. Zimmer
(Nähe vom Schloß)
womöglich mit Unter ſtunden ſofort geſucht. unter 837
ſtellraum fürMotorrad. Verhülsdonk,

Suche für 1. oder
15. Juni Stellung als
perfekteKinderpflegerin

für einige Vormittags od. Kinderfräulein. Ang.

ſchäftsſtelle d. Bl.

a ſpät. Heir. Gefl. Zuſchr.
m. Geburtstagsang. u.

eventl. Bild u. 839 a. d.
Reizende Maikätzchen Geſchäſtsſtelle d. Bl.

an die Ge an Tierſreunde z. ver EIR A
ſchenken. Müller, Elternloſe, 19 j. Dame,

Angebote mit Preis Gartenſtraße 9, J
u. 834 a. d. Geſch. d. Bl.

Junges Ehepaar ſucht
per bald beſchlagnhmfr.

Zennnſf2-0d. J-Zimmerwohn. für zwei Vormittage werben

Junges
Veltere, ſaubere, ehrl. 21 Jahre,

Angebote unter 835 a. in der Woche geſucht. Schilling, z. Zt. i. Leung, Angeb. mit Preisang.
Tiſchlerſtraße 30.d. Geſchäftsſt. d. Bl. Leunger Straße 12.

in nur gutem HauſeAufwartung n le hin
Unter Altenburg 4, I. mit 2200000 M. Bar

vermög. u. mehr. Häuſ.,
wünſcht ſtrebſ. Gatten
m. Herzensbild., wenn
auch arm, durch Frau
Sander, Berlin Wil
mersdorf, Brandenbur

Mädchen,
ſucht Stell.

an Fräulein für Gaſtwirtſchaft

u. 4564a. d. Geſch. d. Bl. giſche Straße 46.

zu danken.

gegen zu nehmen.

W. H. Nünler

Für die überaus zahlreichen
Ehrungen und Blumenspenden, die
uns bei dem Hinscheiden meines
guten unvergeßlichen Mannes, un-
seres geliebten Vaters zuteil wurden,
ist es uns unmöglich, jedem einzeln

Darum bitten wir hier-
durch unseren innigsten Dank ent-

Merseburg, den 31. Mai 1928.

Ww. Minna Quaas
und Kinder

Eine zuverläſſige

Buchhalterin und
Korrespondentin

mit guter Handſchrift, die perfekt
Maſchine ſchreibt u. ſtenographiert,
mit guten Empfehlungen, zum ſof.
Antritt geſucht. Bewerbungen mit
Angabe über bisherige Tätigkeit
und Zeugnisabſchriften erbeten an

Fa. Otto Dobkowitz, Merseburg

Für den Bezirk Merſeburg u. Umg. ſuch
für den Artikel neue ſaure Gurken

Formulare für
Pacht Verträge

hält vorrätig
Buchdr. Th. Rößnex,

Merſeburg,
Kl. Ritterſtraße 3.

zum Turnplatz Friedrichſtraße.
Anfahrt Friedrichſtraße oder Ottoweg

tüchtigen Vertreter
n el Suſchriſten an Hermann Glauſen,

Gurkeneinlegerei, Fiſchräucherei, Fiſch
großhandlung, Halle a. S.

Großer Verſicherungskonzern, alle Zweige, ſucht

Kleiner, leerer Aufwartung 928.

e Müller, Schmale Str. 12.
Zentrum oder Nähe,ſof. zu mieten geſucht. Saubere
Aug. m. Preisang. u Fall Oder IIädchen
4579 a. d. Geſch. d. Bl. zum Austragen von

Garg ger Zrödchen geſucht Paul
zu vermieten. Balzer, n e
Gutenbergſtraße 13. 8IPU2 al in in e

Das neue ſſodeſſ!

zu verkaufen.
Lußkas, Sand 1.
Plüſchſofa, Vertiko,
2 Seſſel, 4 Stühle
zu verk. Neu Röſſen,
Merſeburger Str. 62.

10 Zentner
Kartoſſeln

à Zentner 2.50 Mk. Frospekt kostenlosl
zu verkaufen.fragen in der ehe Rich. Gottwclch

ſtelle d. Blattes. Merseburg, Saalsir. 3.

V S
S.

Ist das Rad mit dem
günstigen Preis und
allen Vortellen des
erstkl, Markenrades.

Sonstigo Zaangs Sedingangen

Aichiſpiel- halaſt Sonne e Amion Theater

Ab Freitag, den 1. Juni 1928.
Das großzügige Doppel- Programm.

einlehbenfürduspeine
Ein Frauenſchickſal, tragiſch verknüpft, bitter endend,
nach dem Drama „Odette“ von Victor Sardou.
Des Desfdeggsveg esgeer Maostter
die unſchuldig verſtoßen, Mann, Kind und Heim ver
liert und ſich um des Glückes ihres Kindes willen opfert.

Außerdem:
0

n Paulgeidemann
c Komiker in dem großenunſer beliebter deutſcher

LuſtſpielSchlager

EinekleineFreundin
braucht ein jeder

Mann
Jn weiteren Hauptrollen:

Paul Morgan, Julius
Falkenſtein, Hans Albers

Siegfried Arno,
Ruth Weyher,

Vera Schmitterlöw.

Hegte Donrnerstog
Wir zeigen wieder eines unſerer erfolgreichen

Gegeſatioges- re
Der neberfall auf den

Süd Expreßß
Ein ſpannunggeladener Abenteurerfilm von erbitterten
Kämpfen zwiſchen amerik. Polizeitruppen mit mexi
kaniſchen Zugräubern, von deren kühnen Raubzügen
man oft, in der ganzen Welt mit Schrecken geleſen hat.

Der ſympathiſche Cowboy mit ſeinem Hengſt

Silberkönig in
Fred Thomſons kühnſter Ritt
Ein Wildweſtfilm in 5 Akten voll Spannung, Humor

und Tempo

Anfang 5 und 8 Uhr. Sonntag 3 Uhr. Anfang 6 und 82, Uhr. Sonntag 4 Uhr.

Perrhoheane und Vertete

an allen Orten des Kreiſes. Bei Bewährung
kann größeres Jnkaſſo und raſcher Aufſtieg

in Ausſicht geſtellt werden. Angebote u. 4559
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Herr Dr. med S. in L. hat mit Obermeyer's Medlzinal

HerbaSeife v

pr i e Erfolge er t. St. M Se o verſtärkt M.
l. Sur e e iſt Herba-Creme beſonderszu empfehlen. Zu haben in allen Apotheken, Dro
gerien und Parfümerien

G hlt Herſteller,100 Mark iegolda nicht ſofort vet

Menſch und S h n Wenn
Slöhe (Bru vertilgt. Anzenn Seſt Radinalmittel geg.
Verkauf nur Friſeur Wenzel,

h Obere Burgſtraße 6.

Wo m J S 36
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Rechnungsjahr Aufkommen
192 51878 000, Mark192 558485 000,
1926 105 188 0042 19327 156 201 784

cr. 126.
Merſeburger Korreſpondent Donnerstag, den 31. Mai 1928. Seite 11

Die deutſche Kraftfahrzeuginduſtrie
als Steuerobjekt.

Die Steuereinnahmen, die das Reich aus der
Kra tfahrzeugſteuer erzielt, ſind zu einem recht be
trächtlichen Aktivpoſten des Budgets geworden Jn
dem mit dem 31. März 1988 ſchließenden Rechnungs
jahr 1927/28 ſind aus der Kraftfahrzeugſteuer nicht
weniger als 156 201 784,50 Mark eingenommenworden, ein Betrag, der, wie folgende überſicht zeigt,
weit über dem Steuereinkommen der Vorjahre liegt.
Aufkommen aus der Kraftfahrzeugſteuer in Deutſch

land in den letzten vier Jahren:

Man wird dieſe Ziffern um ſo mehr zu würdigen
wiſſen, wenn man bedenkt, daß die höchſte erzielte
Vorkriegsziffer im Jahre 1913 4812 000 Mark be
trug und daß in den Jahren 1907/14 durchſchnittlich
1,5 bis illivnen Mark pro Jahr aus der Kraft
fahrzeugſteuer eingenommen wurden. Jn den letzten
Jahren iſt die Kurve geradezu rapide geſtiegen. Der
mit der wirtſchaftlichen Erholung Deutſchlands in
der Folgezeit verſchärft einſetzende Zuwachs an
Hraftfahrzeugen dürſte jedoch ein weiteres gewaltiges
Aufwärtsſchnellen des Steueraufkommens nach ſich
ziehen. Man muß bedenken, daß der Kraftfahrzeug
beſtand Deutſchlands noch ſehr entwicklungsfähig iſt.
Jn Deutſchland kommt gegenwärtig auf 171 Ein
wohner ein Kraftfahrzeug, in Frankreich auf
England auf 48 und U. S. A. ſogar auf 5 Perſonen.
Daß e Kraftfahrzeugbeſtand noch nicht
e äſt, liegt natürlich zum großen Teil an der
ohen Steuerbelaſtung.

Völlige Ausfuhrfreiheit für Kohle.
Jm Rahmen der Maßnahmen, die auf einen Ab

bau der Ein und Ausſuhrerſchwerungen hinzielen,
ar n Reichskommiſſar für Aus und Einfuhr
ewilligung ſt daß ab 1. Juli Kohlen (Stein

kohle, Braunkohle, Koks, Briketts) ohne beſondere
Bewilligung exportiert werden können.

Aus der mitteldeutſchen Wirtſchaſt
Bilanzerläuterungen der h Lehrmann

G. für Bergwerks-, Erd und Banarbeiten in
Liquidation in Halle a. d. S. Die in Berlin ab
gehaltene Generalverſammlung enehmigte die Liqui
dationseröffnungsbilanz per I. Dezember 1927 gegen
721 Stimmen zweier Aktionäre, die beſonders die mit
20 000 RM. aufgeführten Vorzugsakkien bemängelten.
Nach den Sahungen ſeien die Vorzugsaktien im Falle
einer Liquidatton mit mindeſtens I5 Prozent desPapiermarkbetrages aufzuwerten. Demzufolge hätten
die geſamten Vorzugsaktien mit 0,27 Millionen
Reichsmark in der Bilanz erſ einen müſſen. Die
Verwaltung erklärte hierauf, daß die Bewertung der
Vorzugsakkien von der Höhe der Verteilungsmaſſe
abhängig ſein werde, und daß die Einſtellung mit dem
von der Oppoſition en eben Betrage erſt in der
Schlußbilanz zu erfolgen habe. Weiter bemerkte die
Verwaltung, daß größere Bankkredite bei der Um
tellung und Moderniſierung des Unternehmens in
nſprüch genommen worden ſeien. Die früher er

n ückſtellungen treten jetzt buchmäßig in Er
cheinung. Ein Teil der Materialien ſei bereits ab

geſtoßen worden. Nach Abwicklung aller Verträge
dürfte ein weſentlich höherer Uberſchuß, als er in
der Exröffnungsbilanz ausgewieſen ſei, zur Verfügung
der Aktipnäre verbleiben.

Zur Kursſteigerung der Aktien der Porzellan
fabrik Kahla. Wiederaufnahme der Dividende im
Ausmaß von ca. 6 bis 7 Prozent. Die Aktien der
Geſellſchaft waren in den lehten Tagen ſtark be
r und erheblich im Kurſe geſteigert (in den letzten

ei Börſentagen um 25 Prozent auf 159 Prozent)
im Zuſammenhang mit Gerüchten, wonach dem Unter
nehmen Sondergewinne aus Patentverwertungs-
erlöſen zugefloſſen ſeien. Dieſe Verſionen ſind wohl
im Zuſammenhang damit entſtanden, daß die rn
n ich gegen Ende März bekanntlich in Verbin
ung mit der Steatit Magneſig A. G. entſchloſſen hat,
ich an der früheren engliſchen Fabrik der Steatit

n A.G. der jetzigen Clay Ring Co. Ltd.
in London zu beteiligen. Dieſe Fabrik ſoll bekannt
lich von der deutſchen Gruppe zuſammen mit der
Gruppe der Jmperial Chemical Jnduſtries Ld. in
er Maße ausgebaut werden. Erträgniſſe aus

Von irgend
ei nichts bekannt.

Fabrik erſt im Aufbau a
welchen Patentverwertungserloſen
Die Kursbewegung ſei vielleicht mit ſtärkeren Käufen
für engliſche Rechnung, die in der letzten Zeit be
obachtek würden, zu motivieren. Wie wir noch er
fahren, wird in der am I. Juni ſtattfindenden
Bilanzſitzung beſchloſſen werden, die Dividenden
zahlung im Ausmaße von 6 oder 7 Prozent wieder
aufzunehmen.
Die Kaliwerk Krügershall A.G. in Teutſchenthal

nimmt eine Bereinigung der aus der Jnflation über
nommenen übertriebenen Schutzaktienkonſtruktion vor.
Die im Beſitz der Burbach Gruppe n n
22 000 RM. Vorzugsaktien zu je 1 RM. und
mit 10 Stimmen vro Stück werden eingezogen Ferner
werden die ebenfalls im Beſitz von Burbach e
lichen 40000 RM. Schutzſtammaktien zu je 1
und mit 1 Stimme je Stück unter Zuzahlung um
gewandelt in 4 Millionen Reichsmark mit 25 Pro
zent eingezahlte Namensaktien zu je 100 RM. Das
Geſamtkapital ſteigt dadurch von 30,06 auf 31 Mil-
lionen Reichsmark, ohne daß aber dieſe Transaktion
die Aufnahme neuer Mittel bezweckt. Es iſt finanziell
eine rein interne Angelegenheit der Burbach-Gruppe.

Japaniſcher Auſtrag für das GruſonWerk,
Magdeburg (Krupp). Wie jett bekannt wird, iſt der
e KruppGruſonWerk A.G. in Magdeburg
aut „Kont. Korr. vor einiger Zeit von der japa-

niſchen Kawaſaki Dockyard Co. ein Walzwerk in Auf
trag gegeben worden, das eine jährliche Kapazität
von 200000 Tonnen haben ſoll. Der Auftrag dürfte
le Wert von etwa 1,6 Millionen Reichsmark dar

ellen.
Maſchinen und Armaturfabrik, vormals C. Louis

Strube, A.G., in Magdeburg Buckau. Nach dem
Bericht für das verfloſſene Geſchäſtsjahr 1927 ſtellt
ſich der Rohgewinn auf 1941986 (im Vorjahre
149262) RM während die allgemeinen Unkoſten,
einſchließlich der Abſchreibungen, ſich auf 201 918
166 178) RM. belaufen. Daraus ergibt ſich ein
erlu ſt von 6977 (12 288) RM. der aus der geſetz

lichen Rücklage gedeckt werden ſoll. Eine Divi
dende kommt alſo wieder nicht zur Verteilung.
Jm Bericht wird unter anderem erwähnt, daß der
Umſatz ſich 1927 gegenüber 1926 um etwa 50 Prozent
e abe, ein beſſeres Ergebnis ſich aber infolge
A ter Unkoſten und gedrückter Preiſe der Erzeug

nicht habe auswirken können. Die in der letzten
außerordentlichen Generalverſammlung beſchloſſene
Kapitalerhöhung um 100 000 RM. ſei durchgeführt
und der Betrag vollkommen eingezahlt worden. S
Uber das neue laufende Geſchäſtsjahr wird mit
geteilt, daß der Auftragseingang gegenüber dem Vor
jahre eine weitere Steigerüng erfahren habe. Zur

ſei der Auftragsbeſtand für eine dreimonakige
Beſchäftigung ausreichend.

Vorjahrsdividende der Eſſener Bergwerksverein
König Wilhelm A. G. Der e rewird in Gemäßheit des Jntereſſengemein chaftsver
trages mit der Gebr. Stumm G. m. b. H. wiederum
die Verteilung einer Dividende von 12 Prozent auf
die Stammakkien und von 17 Pkozent auf die Vor
zugsaktien vorgeſchlagen werden. Für das Geſchäfts
ghr 1927 ergibt ſich nach Abzug von 907 634 (948 575)Reichsmart Abſchreibungen und 250 300 RM. Ab

gänge ein Reingewinn aus der Jntereſſen
gemeinſchaft in Höhe von 1287 082 (1802 758) RM.

Börſen, Deviſen, Märkte
Berliner Börſe vom 31. Mai.

Tendenz Nach ſehr feſtem Beginn
etwas ſchwächer.

Durch den la der geſtrigen Neuyorker Börſe
war eine Beeinfluſſung der Tendenz von dieſer Seite
aus nicht möglich. Die freundliche Beurteilung der
Börſenlage ſeitens der Dresdener Bank wirkte nach
und heute e ſtattfindende Beratungen über
eine eventuelle Abſchaffung des Medios regten an.
Schon im Vormiktagsverkehr waren beſonders
Spezialwerte ſtärker verlangt und gingen zu be
deutend höheren Kurſen um. Dieſes Intereſſe über
trug ſich auch an die offizielle Börſe, zu deren Be
ginn Auslandkäuſe in den Favoriten zu bevbachten
waren. Hierdurch angeregt, en die Spekulation
zu Deckungen und die Tendenz wurde allgemein
eſter. Kursgewinne von bis 8 Prozent waren der
urchſchnitt. Papiere, wie Reichsbank, Rheiniſche

Braunkohle, Rheinſtahl, Stolberger Zink, Lorenz,
Metallbank. Berger, Waldhof, Bemberg, Tietz,

ieſer Verbindung, von denen die Börſe wiſſen wollte,
ſeien vorläufig noch nicht zu erwarten, zumal ja die

See

20 Prozent feſter

warten
Minus,
um im

fort und re
Kalimarkt

Reichsbank,
Braubank kamen eb
hinzu.

Schwäche neigend.

Ohne Gewähr.

Gründen ſehr lebhaft.
hatten weitere 4 Proz

Otavi,

Sarotti, Jlſe, Maximilianshütte und Voigt Häffner
auf. Bei letzteren wirkte die Zeitungsnotiz, daß keine
neuen Jntereſſenkämpfe bei der Geſellſchaft zu er

ſeien, ſtark ernüchternd,
tellte ſich die erſte Notiz 24 Prozent niedriger,
erlauf noch weiter um 11 Prozent nachzu

geben. Chadeaktien ſetzten dagegen ihre Steigerung
ten die übrigen Elektrowerte an.
lieb das Geſchäft aus den bekannten

Leonhard Tietz und Karſtadt
ent Gewinn zu verzeichnen,

Danatbank,
enfalls zu den Sonderbewegungen

Gegen 18 Uhr ließ das ſtürmiſche Geſchäft
an den Spezialmärkten ebenfalls nach
tion nahm Gewinne mit und die höchſten Kurſe
konnten ſich nicht überall behaupten.
freundlich, Ausländer behauptet

zunächſt Minus

Am

Metallbank und

die Spekula

Anleihen
Mazedonier zur

Deviſen bei ſtillem Geſchäft eher etwas gefragt.
Geldmarkt wenig verändert
war die Tendenz bei ſtillem Geſchäft für Liqui-
dativnspfandbriefe und Anteile freundlicher, Roggen
pfandbriefe dagegen weiter ſchwach

Amtliche Deviſenkurſe.
(Jn Reichsmark)

Am Pfandbriefmarkt

Ohne Gewähr.

z. 31. 20.Buenos 1 Peſo 1.782 1.783 Jugoſl, 100 D. 7.350 7.350
Japan 1 Yen 1.944 1.944 Kopenh. 100 K. 112.07 112. 05
Konſt. 1 t Pfd. 2.150 2.150 Siſſab. 100 Esc. 17.78 17.78
Lond. 1 Pfd. St. 20. 382 20.332 Hslo 100 Kr. 111.82 111.80
Neuyork 1 Doll. 4.1730 4.1730 Paris 100 Frk. 16.435
Rio T Milr. 9.502 9.502 Schweiz 100 Frk. 80.45 80.435
Amſterd. 100 G. 188.47 168. 49 Sofia 100 Leva 3.012 3.015
Ath. 100 Hrchm. 5.534 5.435 Span. 100 Peſ. 689.69 69.77
Brüiſſ. 100 Belg. 58.26 tockh. 100 Kr. 112.00
Danz. 100 Guld. 81.44 681.46 Budapeſt 100 P. 72.92 72.809Helſ. 100 f. M. 10.506 nan Wien 100 Schill. 58.725 56. 725
Italien 100 Lire 22.00

Halliſche Börſe.
(Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank,

Mühlenofferten billiger gehalten, der Konſum ver
ſorgt ſich weiter nur von

ie Forderungen für Hafer ſind heute entgegenDie
der Hand in den Mund.

kommender; der ziemlich reichlich e Konſum
verhält ſich nach wie vor reſerviert.

Berliner Produktenbörſe.
erſte lag ſtill.

(Für 1000 Kilo) 31. 5. (Für 1000 Kilo) 31. 5.
Weizen, märk. 262—265 Futtererbſen 25.00- 27. 00
Roggen, märk. 278—280 Peluſchken 24.(0— 24.50
Sommergerſte 260 285 Ackerbohnen 23.00-—24.00
W.- u Futterg. Wicken 24.00-26.00Neue Winterg. Blaue Lupinen 14.25— 15.25
Hafer, märk 243- 269 Gelbe Lupinen 15.2 16. 25
Mais, lok. Berl. 237—246 Serradella, alte
(Für 100 gilo) Serradella 23.00-28.00Weizenmehl 32.25-36.25 J Rapskuchen 18.90-19.00
Roggenmehl 36. 20--38. 90 Leinkuchen 23.50— 23.80
Weizenkleie 16.75-17.00 Trockenſchnitzel 15.20-18.40
Roggenkleie 18.50 18.75 J SofaSchrot 21.20-21.80
Raps, 1000 kg TorfmelaſſeLeinſagat, 1000 kg S Kartoffelflocken 25.6026.20
Viktorig-Erbſen 50.00-62.00 Rüben
Kl. Speiſeerbſen 35.90 36.00

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 31. Mai.
Preiſe Ochſen 1. Kl. 58-—61, 2. 53 67, 3. 45

bis 52; Bullen 1. Kl. 56 58, 2. 50 55, 8. 45 bis
49; Kühe 1. Kl. 51 53, 2. 50, 8. 36 48, 4. 28
a 355 Färſen Kl. 58 61, 2. 57 Kälber

Kl. 2. 85—88, 3. 78-—-84, 4. 70 77, 5. 60-69;
Schafſee Kl. 65 68, 6064, 50 59,
5. 30—49, Schweine 1. Kl. 67——68, 2. 69, 8. 69,
4. 68-—69, 5. 67—68, 6. 65 66, 7. 60 65. Auf
trieb 500. Rinder (davon 46 Ochſen, 180 Bullen,
219 Kühe, 55 Färſen), 772 Kälber, 449 Schafe, 1844
Schweine; zuſammen 3565 Tiere.
den Fleiſchern ſelbſt zugeführt: 3 Rinder, 35 Kälber,Schaſe 282 Schweine. Geſchäftsgang: Rinder
16

Außerdem von

langſam Kälber und Schweine gut, Schafe mittel.
Überſtand: 75 Rinder (davon 6 Ochſen, 34 Bullen,
30 Kühe, 5 Färſen), 26 Schafe, 29 Schweine.

Berliner Metallnotierungen.

Nachfrage für
zent überſchritten.

der flauen en
zumal auch die
ro
wieſen.

kommen. Vom Jn

fand.

zwecken verwendbar

Roggen i

findet weiter
auch

Farben, Riebeck, Kaliwerte, Gesfürel, Polphon und
Chadeaktien, noch bedeutend darüber hinaus und bis

Durch ſchwache Haltung fielen niedriger.

Umſätze r jedo

Le

Leipziger Börſe vom 30. Mai.
Bei kleinen Umſätzen war die Tendenz uneinheit

lich und eher etwas ſchwächer ä
Norddeutſche Wollkämmerei,

Salzer, Schiffahrtswerte un
andererſeits gingen Mansfeld,

eſellſchaft und Brauerei Gohlis zu nennenswerthöheren Kurſen um. Nachbörslich beſtand lebhafte

Rückläufig waren
Laurghütte, Schubert
d verſchiedene Banken,

ipziger Jmmobilien

ür Polyphon, die den Kurs von 500 Pro

Berliner Produktenbericht vom 30. Mai.
Der Berliner Markt vermochte ſich dem Eindruck

en von UÜberſee nicht zu entziehen,
Offerten für Auslandweigen und

gen eine nicht unweſentliche Ermäßigung auf
Das der weiteren Entwicklung der Felder

e günſtige Wetter, vor allem die Stagnation des
ehlgeſchäftes, e keine Unternehmungsluſt auf

ande lag reichlicheres Angebot von
beiden Brotgetreidearten vor, das trotz entgegen
kommenderer Forderungen nur wenig Beachtung

Weizen, der wegen des wärmeren Wetters
Geruch angenommen hat und deshalb nur zu Futter

iſt, wird vermehrt. angeboten
nur ganz vereinzelt ſtatt.

t in Kahnware und von der Küſte ſtärker
und 2 bis 3 M. billiger angeboten. Da die Roggen
müllerei wenig Anreiz bietet, ſind die Mühlen mit
neuen Käufen ſehr zurückhaltend. Nur Waggonware

ei den kleineren Mühlen, allerdings
nur zu billigeren Preiſen, Aufnahme

Lieferungsmarkt ſtellten ſich die Notierungen für
beide Brotgetreidearten, namentlich aber für Roggen,

Weizen- und Roggenmehle

Am

ſind in den

Awefgen für de

Soprabendfunnen

vom 2. Juni 1928 des

Merseburger
Kovrrespondent
besonders gröbere In-
serate, bitten wirim Inter-
esse guter Zurichtung und
Placierung mögl. bis Frei-
tag aufzugeben.
turen zu laufend Anzeigen
Können nur bis Freitag
Berücksichtigung finden.

Korrek-

Filiale Merſeburg. (00 s in RM.) 30. 5. 29.

e ne e 5 o TJ J Hriginalhüttenrohzin r. V.Bankaktien e Maſchinen 128. 128. Zettel Sca 142. 142.50 ehe Röhrenw. 62. 64. Hrig. Hüttenalumin., 98 992 190.00 210.00Halleſcher Bankv. 130. 130. Hildebrand Mühlen 48. 43. do. i. Walz- u. Drahtbarr. 992 194.00 214.00
Gew. u. Handelsb. 91. 91. Moritz Jahr 10. l. Keinnickel, 98 99 350.00 350.00hier vent r re e d r Antimon Regulus 94.00-99. 00 94.00—899.00Zörbiger Bankv. 81. Kaiſerb. hmiedeb. 115. 115. ilb. i rr. ca 900 1 k. 34.25— 85. 25 94.00 00Vergw. Akt. u. Kuxe, Fyfthäuſerhütte 60. 60. t
Kali Krügershall 459. 150. Gottfried Lindner 45. 45.
Mansfeld Bergbau 122. 120. Schraplauer Kalk 69. 69.
Prehl. Braunk. 181.50 80. Städtm. Alsleben 78. 73.
Riebeck Montan 165. i161.-- Veſter, Sped. 58. 58.
WerſchenWeißenf. 166. 166. Wegelin Hübner 105. 107.
BruckdorfNietl. e meeIJnduſtrieaktien. Uckerraff. Halle aAmmend. Papier Z218.50 218.- Halle -Hektſt. Bahn 70. 70.
Cröllwitzer Papier [I59. e. Freiperkehr.
Cönnerner Malz 115. Bankverein Artern
Eilenburger Katt. 84. 83.56 Bernb. Saalmühl.
Eiſen werk Brünner 30. 30. Büh ring Landsberg 10. 10.En Iharöte Brauerei 2ss. Caſar S Loretz 11. 10.50
Zimmermann 2750 21. 50Czarnowanzer Glas 30. 39.
Glaugziger Zucker tot. 101. Mieifa
Halleſche Malszf. 140.-lI46.- P Sementf Saale [196. 188.

Reichsbankdiskont 7 Prozent. Koaorszettel
31. 5. 30. 5. 31. 5. 30. 5 31. 5. 30. 5 31. 5. 30. 5 31 5. 50 31. 5 30 5c 4,5 reuß. Zen Dresdener Bonk 167. 167.82 Dtſch. Wolle d. 80 Leipzig Riebeck Bier 150. 180.- Stöwer Nähmaſch. 47.50 46. 25 reiverkehr.Werlögrer WBörwſfe et e neeen Hall. Bankverein 131. 139. Dürrkopp Werke 65. 63. Loewe, Ludw. 250. 260. S. Tietz 294. 297. An Kali

itgeteil der Commerz Liqu. Goldpf. 75.20 1786.60 Seips. Cred. Anſt. 143. Dyckerh. u. Widm. Zorens, C. A. G. I64 150.76 Ver. Glansſt. Eib. 745. 745. Halle Kali Se e Dto. Anteilſcheinen 65. 68. Mitteld. Creditb. 212. Dynam. Rovel i an merann r e l e al 2378 7275 engeren i 156und Privatbank Merſeburg.) Z. Mein B. Reichsbankant. 28 284.75 Etfenburg. Kattun 63. 33 12 Mansſfeld. Bergb. 122.50 219.50 Wanderer W. 172.75 173.12 Glückauf t. a. 33
Gpf. Em. 3 97.10 97.10 Sächſ. Bank 197. 200. Elektra Dresden 176.-177.-Maſchinenf. Bückau 1651.20 Wegelin Hübner 105.50 106.28 Kabel Rheydt 164.o. 6 St. Zuckerwert Elektr. Lieferungsg.) 182 I168.758 Mir S Genneſt 144 Perſchen-Weitenf. 169.25 169.- Hochfrequens 220. 220anleihe 17.05 17. JnduſtrieAktien. Engelhardtbrauerei 239. 233. WMotoren Deutz 87.84 68. Weſteregeln Alkali 208.75 203.75 Rhein Metall 100.50 101.

Aceumulatoren 168.50 187.75 Eſſen Steinkohlen 138.50 136. Nationale Auto 35. m 33. R. Wolff 59. 566.75 Ufa 80 90,Deutſche Anleihen Obligationskurſe A. E. G. 194.25 195. Erxcelſior Fahrrad 85.50 90. Vorddeutſch. Kabel 133.50 133.50 Wrede Mälzerei 125. 126.t Ammend. Papier 215.50 220.--Fahlberg Liſt 124.-122.87 Norddeutſche Wolle 213.50 216. Zeitzer Maſch. 148. 90 148.78Deutſche Anl. Aus 4 Allg. r Anhalter Kohlen 94. J. G. Farbenind. 277.25 276.75 Oberſchleſ. Eiſenb. 110. III. Felſſt. Walbyof 316. 322.I. Rechte einſchl. Heſ, 1890 S. a fenb. geſt. 206. 207.70 Ferdm Papier 21s. 216.25 Sberſchleſ. Koksw. 102.90 102.26
Ablöſ.-Anleihe r e o S way W Augsburg Nürnb. Fröbeln Zucker 79.361 78. Orenſtein Koppel 129.6 130.20Nr. 1—60 000 e e e aſchinen 107.84 107. Gelſenk. Bergw. 141.28 140. Dſtwerke 327.50 Deswgzger Börſee 60 001 bis a ba e Gefl. elektr 3 un 25.84 e S n S n Zergegn n e5 arop. Walzwer l. f. el. Antern. 266.50 290. S rDHtſch. Ablöſungs n 80.90 637.50 Baſatt 82.75 83.50 Glaug. Zucker 101. 101. Pinſch A.G. 154.50 164 Eigener Drahtbericht des „Merſeburger Korreſpondent“.)

ſchuld ohne Aus 19.50 19.87 5 Klöckner- Werke J. P. Bemberg 615.50 615.- Goörl. Waggon 25. 26. Pittler A.G. les (Sammet Ablsſ J. Berger 401. 393. Greppiner W. 136.50 136.- S. Polack 107.25 109.37 l 8.en et gentral aktien) s so Sergmann Elektr. 2 225.- Gruſchwiß Tertil so Page Elektron II. 171.6Pfandbriefe- aus 17.10 17.10 4,5 itebeck-Mon Berl. Holz Kontor 97.251 98. Hackethal 74 80 Polvphon 486. 4 Abdeca 142.75 142.75 Lindner Gottfried 45.- a.geſtellt bis 31.1217 z kanwerke v. 191 e 86.751 GBexl. Karlsr. J.- W. 67.86 67.70 Hall. Maſchinen 126.50 130.- Rhein Braunk. zog 305. Comnmerz- u. Privb. To. s 60 Mansfeld 125. 121.50
Sächſ. landſchaftl. d Beton u. Monierb. 124. 125. Sammerſen Co. 160.s0 168.70 Vhein. Elektrizit 168. 168. Sächſiſche Bank 196 200. Mittweida Baumw. 222. 222Pfandbriefe, aus s 16.16 R. Blumenfeld 47. 47. SHarv. Bergbau 170.25 172. Rhein. Sprengſtoff S Sächſ. Bodenkredit 187.50 I. 50 Naumann Ia. 145.geſtellt bis 31. I. 17 l16.1 Verkehrswerte. Braunk. u. Brikett 174. 1174.50 Hartm. Maſch. 24.-24.37 Rhein. Stahlw. 16g. so 189. Altenbg. Landkredit 119. i. Nordd. Wolle 217. 214.
6 Dtſch. Zucker 89. Allg. Lokalbahn U. Braunſchw. Kohlen 227. 221.50 Held S Franke Riebeckſch. Montw. 182 162. gaſſeler Jute 261. 281. Paradiesbetten I. I121.kredit.Goldant z Kraftwagen 202.75 202. Brown Bovert Akt. 161.- T50. SHildebrand Mühl. 78.26 10.250 Roſiher gzucker 69. 67.0 Chromo Rajork Tta. Peniger Maſchinen F. es.788 Prov. Sächſ. 4.49 94.40 Elektr. Hochbahn 90.56 50 Buderus Eiſenw. 92.251 Hirſch Kupfer Rütgerswerke 97.50 983. Conkord. Spinnereiß 126. Pittler Werkz. 350. 350.Pfandbriefe Halberſt Blankbg. 69. Buſch Waggon so s Hoeſch Stahlw. 164.75 152.75 Sachſenwerke 158. 1 Dermatoid- Werke 7 l 77 Polyphon 522. be
5 S Prov. Sächſ d. g. 8.94 Halle Hettſtedt 71.751 71.75 Byk Guldenw. 88. 317.75 Hohenlohe 91.50 92. Salsdetfurth- Kali 3658.25 335. Deutſch Eiſenhandell 83. 68. Preſtow od. 100.Roggenpfandbriefe t Hamburg Amerika 172.50 174.87 Calmon Aſbeſt 52. 52. Holzmann, Ph. 155.25 156. Sangerh. Maſch. 148. 144.50 Gautſch Kammgarn 110. 100. RPauchw. Walter 113. 110.
5 Sächſ. Gold Hamburger Hochbahn 79.96 80.- Charl. Waſſer 131. 131.75 Sumboldt, Mühle 617.80 Sarotti Schok. 249.25 248.78 Geraer Jute 269. 260. Riquet S Co. 131. 130.75rsänleihe T T Zamburg- Süd zig 219. Chem., Buckau Afe Bergbau 270. 272.60 Scheidemandei 82. SGlausiger Zucker lol. 100. Roſt gucker s 6810 e Sup. 04.- 104. Hanſa Dampfſch 219.75 221. Chem. Heyden 128.25 132. le Genußſcheine 126. I25. Schering chem. 255. 253.- Halle da ans 29.251 20.25Sachſenwerk 149 140.e t o Rordd. Lloyd 164.78 162.87 Chem. Gelfenkirch. 8s5.36 99.37 gahla Porzell. 154.-169. Schleſ. Textil 60. Halle Zucker 75. 177. Schubert Salzer 368.50 462.723 dto. S. 5 u. 61 o 91. Verein Elbeſchift. 66.50 67.25 Chemn. Spinnerei 54. 64. Kali Aſcherskeb. 197. 192. Schneider, Hugo t. Harpener Bergbau 179. 178. Sondermann CStier77 dto. S. 7 90-59 99.75 Chillingwort 90.12 93. Karſtadt A.G. 246.50 252. Schubert S Salzer 38 335. Kraftwert Stöhr S Co. 228. 227.506 dto. S. 10 85.75 8 Conti. Caoutſch. 143. 144.62 Kirchner Co. 120.25 120. Schuckert Elek. 229.25 209.50 Sachſen Thüringen 90. Shüringer Gas 60 152.dto. Liaqu. so 76.60 Bankaktien Erbllw. Papier 153.25 183.- Klöckner Werke 129.-- 127. Schulth. Patzenhofer 367. 368.25 Landkraft Leipgig 91.50 81.50 Thüringer Wolle 168.s0 168.50Goldpfd. Ser. o 1550 Varmer Bankv, 151. 151. Saimler Motoren 113.76 112.50 Köln Reueſſen 149 lI50. 12 San jun. l Leipoiger Baumwolle 217. Srankner e Würrerr e nteilſcheine Berl. Handelsgel. 279.50 280.75 S Atl. Tel. 161. 182. Gebr. Körting 77.50 77. Sieg. Solingen 41.25 a1. Leips. Bier- Riebeck 150.25 150.- gittauer Mech. Web.! 93. 98.8 Dt. Hyp. Br 96.50 96.50 Braunſchw. b 117. 117 SDtſch. Erdol 137.84 1368.50 Kyffh. Hütte 62. Siemens Halske 84 352.75 Seipgig. Buchb. Fr. 48.50 19

Gold 26 öbiho 38.50 Comm u. Priv. B. 185. 186.25 Dtſch. Kabel 66.25 66.78 Lahmeyer Co. 183.-1234.75 Staßfurter chem 22 2250 Leipgiger Kammgarn 158. 150. Bachmann &Ladewig 221 224.
z ZDarmſt. u. Nat. 276.25 279. Deukſt Linoſeum Laurahütte 80.50 31.650 Stett. Chammotte 95. S 35. Leips. Malzf. Schk Pöge Elektr. 112.25 III.6 Pre. e Kr. 5.25 Deutſche Sant 173.- 178.87 werke Bln. 312 311. Leonhärd Braunk. 141. 141.- Stock Motor 23.50 a. 50 Seitps. P. Zimmern 117.75 127.50 Rieſger Bant 122 120.78
12 ehe S 10 s Sisconto Bank 251 166.50 42.251 60. I Leopold Grube 25. 24.25 Sköhr, Kammgarn 228.— 228. Leips. Wollkämmereil 191. 131.— |Weida Jute h 162.
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Seite 12. Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag, den 31. Mai 1928.

Enmal ges Reklame-Angehot!
Als Beweis meiner überlegenen Leistungsfähigkeit
verkaufe ich einen Posten prima Bahbrräder zu un-
glaublich niedrigen Preisen:

h Ia Außenlötung, gemufft (nicht4 Fenner geschweißt), in modernsten
Farben bunt emailliert mit Strablenkopf, gelbe
Felgen, rote Bereifung, Rennpedale, Torpedo-,
NSV-, oder Rotax-Freilauf, gelbes Lederzeug,Kompi. mit Pumpe, Glocke und Werkzeug

nur RM. 98.

m äch nahtloses Stahlrohr, primaG e S Hartlötg. (nicht geschweib),
bunt gestreifte Pelgen, Marken-Bereifg., Torpedo-,
NSD- oder Rotax-Freilauf, Patent- Doppeleug:
federsattel, Kompl. m. Pumpe Glocke u. Werkzeug

nur RM. 93.
x Jr genau wie vor, außerdemDamenräder mit Kettenschute und ge-

schmackvollem Netz in modernsten BVarben
nur RM. 98.

Sämmtliche Modelle sind in geschweißter Ausführung
noch 10. M. villiger?!

Wer Geld sparen will, kauft jetzt!
Nutzen Sie die Gelegenheit

Emil schutze, Fahrrudhuu
Filiale Merseburg, Gotthardtstr. 4, I. Etage

Kein Laden), direkt neben Kinopalast Sonne

Wir veranstalten von Donnerstag, den 31. Mai,
bis Mittwoch, den 6. Juni

und bieten Ihnen an diesen Tagen ganz be-

J Babatt
30 Habatt

70 habaſt

Es sollte uns freuen, Sie an einem der oben
genannten 6 Tage bei uns begrüßen zu dürfen

Das Haus für elegante Herrenausstattung

Gottharcdcltstr. 48 Telephon 421

Ein Posten Hevrrenstoffe
nur gute Qualität.
Herrenartikel, Ober-
hemcden, Krawatten usw.
Berner
auf sämtl. Konfektion

Meria Anenhans
Anng Wendland
Merſeburg, Domſtr.1

Fertige Betten
Bettfedern, Jnlette

Bettwäſche
in allen Preislagen.

Gute Qualitäts
waren. Zahlungs

erleichterung.

üldſenen

für Damen u. Herren
in großer Auswahl.

J. l Waunh ä Sohn

Warum in die Ferne schweifen?
Kaufen Sie ein ecehltes

Ritter Piano
Seit 100 Jahren bewährt, als un-
verwüstlich, tonschön und Sie
haben Billigkeit mit Qualität
vereint, bei sicherster Garantie

Kleinste eRITPiano- Fabrik Halle a
Niederlage:

Sommerſproſſen
Sonnenbrand, beſeitigt
Etaerem Aerztlichempfohl. Verkauf nur
JFriſeur Wenzel,

Obere Burgſtraße 6.

Zu Haustrinkkuren
d Seit mehr als 200 Jahren geradezu

hervorragend bewährt und ärgztlich
empfohlen bei

Rheumatismus, Gicht
Nervositàät

Blutarmut, Bleichsueht,
Mattigkeit,

schlechter Blutbeschaftenheit
Bestes Kurgetränk bei

Zucker- und Nierenleiden
Man hüte sich vor Nachahmungen und verlange
nur den echten Lauchstädter Mineralbrunnen mit

der oben abgebildeten Original-Etikette.
Lauchstädter Brunnen ist zu beziehen d. Apotheken,

Drogerien und Mineralbrunnenhandlungen.
Brünnenversand der Hequelle Bad Lauchstaädt,

Täglich

Schuhware

HerrenRindborSonntagsSchnürſtiefel von 10.90 an
DHamenSpangenſchuhe

Herren Arbeitsſchuhe vonKinderSchnürſtiefel, Rindbor 2326

in allergrößter Auswahl zu den
denkbar billigſten Preiſen.
Nur Dualität, kein Ramſch.

7.20 an
Am an

von 3.60 an
neue Eingänge der modernſten

r e von

Damen Herrenſchuhe in Sach braun u. farbig.
Nur neueſte Modell es

Wichard Schmidt jr. An der Sehel

r jeden
genügt eine kleines Anzeige im Merſeburger Korreſpondent,

dem führenden (Jamilien) Blatt in Stadt und Land

der etwas ſucht oder zu verkaufen
hat, Stellung wünſcht oder für einen
Poſten die geeignete Kraft ſucht,

Stadt-
Freitag, den 1. Juni,

I. Sonder-

Cafe
ab 8 Uhr abends

Konzert
ausgeführt von erstklassigen Künstlern der Kapelle Schüler

Musi
Horentina-Marsch Fucik
Hofballtänze-Walzer Lanner
Erlenhügel-Quvertüre Kuhblau
Läebesfeier Weingartner

5. Andante aus d. V. Sin-

i TschaikoweskyPotpurri a. d. Operette
d. Iustige Witwe. Lehar

e

folge7. Gorerie ohne Vieuxtemps
8. Suite „Orientals Popy9. Bereedee, Gello-Solt Godard

10. Paraphrase über das
bekannte Lied von
Glewing „Alle Tageist Kein Sonntag

Lindsay-Theimer
Weitere Stücke auf Wunseh

Teagiich. a e r mach. E. er a raten

Grasbutter von höchstem
Wohlgeschmack!

Frißt die Kuh das grüne Futter
viel Vitamine in der Butter!

Sclahtefe eſt

Paul Trettin
Bahnhofſtraße 10.

Merseburg, Obere Burgstraße 11

Freitag

Schlachtefeſt

Gust. Müller
Oelgrube 3.

Jreitag
Schlachtefeſt

Rich. Tepper,
Obere Breite Str. 18.

FreitagSchagtefeſ

(lgt ne ſahen
Morgen

n
Schlachtefeſt

Franz Raspe
Neumarkt Nr. 42.

land
In kiuenhein

Elobieauer Straße 90
Morgen Freitag
Schlachtefeſt

Von 9 Uhr an Well-

e u. nkreſanß
n

Ktältischer AWlachihot

nene raner
Tisch, Divan- u.
Steppdeek ohne
Anzänl. In 0 Mo-
natsraten Hefert

Aqay Gillek, Brank-
kurt a. M. 130. Schrei

ben Sie sofort

ſſele Kmnſehe m in lactt C
Jeden Sonntag verkehren bis 30. September

1928 folgende Sonntagszüge 3. und 4. Klaſſe
von Halle a. S. nach Bad Lauchſtädt und von
Schafſtädt nach Bad Lauchſtädt und zurück:

152 ab Halle a. S. an 23*
1585 Schlettau 2315 Holleben Beuchlitz 2388
152 Benkendorf 2328155 an Bad Lauchſtädt ab 23

15*8 ab Schafſtädt an 20
1550 Groß-Gräfendorf 200*
1557 an Bad Lauchſtädt ab 2000

Jahrpreiſe:
Sonntagsrückfahrkarten ab Halle a. S.
3. Klaſſe 1.40 RM. 4. Klaſſe 0.90 RM.

Einfache Jahrkarten ab Schafſtädt
3. Klaſſe 0.90 RM. 4. Klaſſe 0.30 RM.

Fehnaſiten in Sgafniren FPofgnmohan Nerven

Johannisſtraße 10 (1 Minute vom Markt
Ruf 576 Jlluſtr. Druckſchrift Nr. 1 gratis

Wagenplanen, Pferde Dechen

aller Art ſchnell und gut bei
Otto Riedel, Schmale Str. 18
Eingang nicht ehe im Laden, ſondern im

n in h InJch danke meiner werten Kundſchaft für
das mir entgegengebrachte Vertrauen das Sie
mir als Nachfolger des Handelsgeſchäfts in

Eſſig, Senf und Speiſesöl
Hermann Wernicke, Schkortleben

erwieſen haben und verſichere, ſtets gut und
befriedigend weiter zu bedienen.

Hermann Wernickes Nachfolger

H. Sommer nebſt Frau.

Der Süßkirſchenanhang
en Gemeinde Zſcherben ſoll Sonnabend,den 2. Juni, nachm. 6 Uhr, im Gaſthaus
Zſcherben öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden. Bedingungen im Termin.

Her Gemeindevorſteher
Kirſchen Verpachtung

Der diesjährige SüßkirſchenAnhang der
Gemeinde Zöſchen ſoll Sonnabend, den

2. Juni 1928, nachmittags 2 Ahr, im Gaſthof
Titze verpachtet werden. Bedingungen im
Termin.

Der Gemeindevorſteher.
J. V. Donner-

Kirschen verkauf.
Der e der Gemeinde Alms

dorf ſoll am Sonnabend, dem 2. Juni, nach
mittags 6 Uhr, im Böhmeſchen Gaſthof meiſt
biete nd nach den im Termin bekanntgegebenen
Bedingungen verkauſt werden.

Der Gemeindevorſteher.

Sonnabend, den 2. Juni,
Ha chmittags t Uhr

Rennen

Sonntag, d.
3. Juni

e

lach- und 6 remenen
35000 M. Geldpreise u. 14 Ehrenpreise

bäder, echt aus Moorerde
bereitet, keine Moorextrakt

m bäder, ausgezeichnete Heil
kraft bei her Gi

Bindegarne, Strohſücke
Getreideſäche aller Art

empfiehlt zu billigſten Tagespreiſen

Georg HatFernruf 696. Merſeburg, Meuſchauer Straße 19

Von Sonnabend, den 2. Juni, ab ſtehen
wieder in ſehr großer
Auswahl beſte hochtrag.
und friſchmelkende

Abe Malen
c

(OſtfrieſenRaſſe) 8
bei uns ſehr preiswert zum Verkauf.

Guſtav Daniel Co.
Vieh und Pferdegeſchäft

Weißenfels a. S. Fernſprecher 57.

Von Freitag ab ſteht ein
friſcher Transport hoch
tragender u. friſchmilchender

Kuühe e

ſowie primaS Ferkel und Linfer

zum Verkauf.n d Schmidt kraddeben 82 en tz G.

Feldſchlv ſchen
Morgen, Freitag, d. 1. Juni, Beginn der beliebt.

Wochenend Konzerte
Anfang 20 Uhr. Eintritt frei.
Ab 1. Juni finden die Wochenend Konzerte

jeden Freitag ſtatt.

Keglerheim Funkenburg
Freitag, ab 19 Uhr

Klein u Ball
Aette Wuſik Tanz frei!

wols
Mein Konzertgarten
geft Dangdsele
wird am Freitag, dem 1. Juni
er G e ff s e f.

Da ortder Jazz- Kapelle Schwarz Weiß
Herrliche Aufmachung und zugfrei

Zirka 500 Perſonen faſſendEs ladet freundl. ein Otto Seym.

Privat Mietauto
Anruf 410

Preiswert. Bei gröberen Tages
fahrten Fahrpreis nach Verein
barung Bestellung, wenn möglich

Vorzeitig.
S

gelormpetgtel e 90/190 r

3 33 mm Rohr m. Zugfedermatratze

Huflegemutratzen 33“
Drell mit Keilkissen 90/190

Fetorn dnterpetten n
90190 H. Wollplattiert, gesteppt

Holzhettstellen
batentmutratzen

Chalgelongues

Preiswerte Angebote
en KusſnrunsenKüchen, laclert un lachen

Elurgarclerohen
Ankleiceschränke er

h günstigen Preisen
RKüchenfigche n 92

Auf Wunsch Zahlungserleichterung!

ehe e
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